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Ar. 813. 


Die Reform der Perſonalſteuern. 


Die allerdings nur ſehr aphoriſtiſchen Mittheilungen, welche 
die „Kreuzeitung“ aus dem Entwurfe des Miniſters v. Scholz 
für die Reform der Perſonalſteuern ſoeben gemacht hat, haben 
die Ausſichten deſſelben entſchieden verſchlechtert. Schon die Be⸗ 
ſtätigung der Anficht, daß von der beſonderen Beſteuerung des 
Kapitalertrags nur das in beweglichem, nicht das in unbeweg⸗ 
lichem Beſitz angelegte Kapital getroffen werden ſoll, raubt dem 
Projekt einen Theil der Chancen, die es andernfalls hätte haben 
können; denn ſelbſt im konſervativen Lager wird man keineswegs 
durchweg gewillt ſein, das Odium eines ſolchen Beſchluſſes, der 
mit einem Schlage die gegenwärtige Machtſtellung des Konſer⸗ 
vatismus zerflören könnte, auf ſich zu nehmen. Was das Zentrum 
anbelangt, ſo iſt es ebenfalls mehr als fraglich, ob daſſelbe in 
ſeiner Geſammtheit ſich bereit finden laſſen wird, ein Steuer⸗ 
Privileg für den Großgrundbeſitz zu ſchaffen, wenngleich die 
„Germania“ in ihrer neueſten Nummer entſchieden die Auffaſſung 
vertritt, daß im Abgeordnetenhauſe bei der Beſchlußfaſſung über 
die bekannte Reſolution kein Menſch unter dem Ausdruck 
Kapital etwas Anderes verſtanden habe, als das auf Zinſen 
angelegte bewegliche Vermögen. 

Auch gegen die Einzelheiten des Scholz'ſchen Reformplanes 
ſind mancherlei Bedenken zu erheben. Die früher hervorgehobenen 
Schwierigkeiten der Einführung der inkommens⸗Dekla⸗ 
ration ſollen dadurch umgangen, nicht gelöſt, werden, daß die 
Deklarationspflicht nur für das Einkommen aus Kapitalrenten 
hergeſtellt wird; es iſt leicht vorauszuſehen, daß dadurch die 
jetzige Ungleichmäßigkeit der Einſchätzung der verſchiedenen Be⸗ 
völkerungsklaſſen nur geſteigert, ſtatt beſeitigt, werden würde, 
denn gerade diejenigen Kategorien, zu deren Bevorzugung ſie jetzt 
wirkt, brauchten auch dann nicht zu „deklariren“. Die angeblich 
geplante Einſetzung von Kreisſteuer ⸗Inſpektoren, welche das 
Steuer⸗Einſchätzungsgeſchäft an Stelle der Landräthe leiten und 
beaufſichtigen ſollen, würde vielleicht manchen Uebelſtänden bei 
der Einſchätzung abhelfen können, ſchwerlich aber geeignet ſein, 
Mißbräuche der verſchiedenſten Art zu verhüten. Sehr richtig 
weiſt außerdem die „Voſſ. Ztg.“ darauf hin, daß dieſe neu an: 
eee, Beamten auch leicht eine verſtärkte Handhabe für den 

reaukratiſchen Druck auf die Bevölkerung in politiſcher Be⸗ 
ziehung, namentlich für Wahlagitationen abgeben könnten, jeden⸗ 
falls eine nicht gerade wünſchenswerthe Beigabe zu einer Steuer⸗ 
reform. Mit Sicherheit kann man übrigens auch annehmen, 
daß die bedeutenden Koſten dieſer Einrichtung mit dem Reſultat, 
welches dabei für den Steuerertrag erzielt werden könnte, kaum 
im richtigen Verhältniß ſtehen würden. 

Wenn ferner die Vorlage den Beginn der Kapitalrenten⸗ 
ſteuer ſchon bei einer Rente von 600 M. in Ausſicht nimmt, 
ſo dürften ſich auch dagegen mancherlei Bedenken erheben. 
Selbſt bei dem in Ausſicht genommenen niedrigen Prozentſatz 
würden ſich in den unterſten Stufen unter Umſtänden Härten 
ergeben, die man unbedingt zu vermeiden ſuchen muß. Leute 
mit kleinen Erſparniſſen, oder einem kleinem Kapitalvermögen, 
aber ſonſt in beſchränkten Lebensverhältniſſen, wird die Kapital⸗ 
rentenſteuer ohnehin empfindlich treffen. Man weiß in dieſen 
Kreiſen gewöhnlich ziemlich ſicher, wie viel der Eine oder der 
Andere ererbt oder erſpart hat, und es kann hier von Hinter⸗ 
ziehungen am allerwenigſten die Rede ſein, während dies bei 
großem Kapitalbeſitz ſehr leicht if. Schon aus dieſem Grunde 
iſt es gerecht, in den unterſten Stufen den Prozentſatz zu ver⸗ 
ringern, es entſpricht aber auch der Billigkeit, wenn die Steuer 
nicht allzu weit nach unten greift. Eine mäßige Erhöhung des 
Minimal ⸗ Einkommens würde zudem auch den Geſammt⸗Ertrag 
der Steuer nicht weſentlich verringern. 

Wird ſomit die Vorlage in ihren Einzelheiten zu mancherlei 
Bedenken Anlaß geben, ſo darf man doch im Ganzen und Großen 
nicht vergeſſen, daß die Einbringung derſelben einem von der 
Landesvertretung ausdrücklich geäußerten Wunſche nachkommt, 
und es wird daher ſicher von allen Seiten mit vollſter Unbefan⸗ 

enheit an die Prüfung derſelben gegangen werden. In Detail⸗ 

3 wird die Regierung mit ſich reden laſſen, beſonders, wenn 
ſich ergeben ſollte, daß ſie nicht unbedingt auf die Unterſtützung 
ihrer Vorſchläge durch die Geſammtheit der Konſervativen und 
der Zentrumspartei rechnen kann. Wie überhaupt in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion das Schickſal aller Vorlagen vorwiegend von 
der jeweiligen Stimmung des Zentrums abhängig bleiben wird, 
ſo wird ſich dieſer Einfluß auch in der Steuerreformfrage geltend 
machen. Daß die klerikale Partei zur Zeit wenig Neigung 
haben dürfte, im Ganzen und Großen eine regierungsfreundliche 
Haltung einzunehmen, iſt nach den neueſten Vorgängen auf dem 
Eirchenpolitiichen Gebiet als ſelbſtverſtändlich zu betrachten. 
Wenn daher innerhalb der Fraktion die Meinungen in einzelnen 
Fragen getheilt ſein ſollten, ſo wird man ſeitens der Partei⸗ 
leitung die oppoſitionellen Elemente jedenfalls ungeſtört ihren 
Weg gehen laſſen. 
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Sonntag, 18. November. 


Deutſchland. 

U Berlin, 16. Nov. Von der ſtaatlichen Unfall ⸗ 
verſicherung ſcheint man ſich auch in regierungsfreundlichen 
Kreiſen nicht bei allen Berufen Erfolg zu verſprechen. Es iſt 
wahrlich ein glänzender Beweis für die Lebenskraft der liberalen 
ſozialpolitiſchen Grundſätze und Ideen, daß ſelbſt unſere Gegner 
immer da nothgedrungen auf ſie zurückgreifen müſſen, wo ihre 
ſtaatsſozialiſtiſchen Phantome die Wirkung verſagen. Wo die 
vielgeprieſene ſtaatliche Unfallverſicherung ſelbſt ihren eifrigſten 
Vertheidigern nicht anwendbar erſcheint, da empfehlen ſie den 
liberalen Gedanken der Haftpflicht der Unternehmer 
noch als ein geeignetes Mittel, um ſozialen Nothfländen abzu⸗ 
helfen. Die Haftpflicht, welcher man in gouvernementalen 
Kreiſen bisher nicht die gehörige Sorgfalt zugewendet hat, wird 
jetzt ſelbſt von offiziöſen Organen für die Unfälle der 
Seeleute als praktiſch empfohlen, alſo für ein Gebiet, auf 
welchem der Staatsſozialismus ſeine Impotenz hat eingeſtehen 
müſſen. In dem von dem freikonſervativen Profeſſor Naſſe in 
Bonn herausgegebenen „Arbeiterfreund“ beſpricht der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Dr. Silberſchlag die rechtliche Stellung der Seeleute 
bei den zahlreichen Schiffsunfällen, an deren Verhütung ſeit Ein⸗ 
führung der Seeverfiherung Mangels einer Haftpflicht für die 
verunglückten Seeleute gewiſſenloſe Rheder gar kein materielles 
Intereſſe mehr hätten. Unter Hinweis auf die Bemühungen 
Plimſoll's in Eagland und die aus denſelben — jedoch keines⸗ 
wegs ausreichende — dort gefloſſene Geſetzgebung, wird die 
Lage unſerer Geſetzgebung betreffs Entſchädigung der Schiffs⸗ 
mannſchaft für bei Unfällen davongetragene Dienſtbeſchädigungen 
erörtert und gezeigt, wie das Deutſche Handelsgeſetzbuch gegen 
das Allgemeine Landrecht in dieſem Punkte einen entſchiedenen 
Rückſchritt mache. Die Geſetzgebung müſſe aber nicht nur auf 
den Standpunkt des Landrechts zurückkehren, ſondern entſprechend 
dem Haſtpflichtgeſetze unter Beibehaltung des Art. 548 des 
Deutſchen Handelsgeſetzbuches etwa Folgendes verordnen: „Wird 
ein Seemann im Dienſte des Schiffes, namentlich auch bei Schiff⸗ 
bruch, verwundet oder beſchädigt, ſo iſt der Rheder verpflichtet, 
bis zur völligen Wiederherſtellung die Koſten der Heilung und 
Pflege zu tragen; falls dauernde Erwerbsunfähigkeit eintreten 
ſollte, iſt dauernd nothdürſtiger Unterhalt zu gewähren. Falls 
ein Schiffsmann im Dienſt oder bei Schiffbruch das Leben ver⸗ 
liert oder an erlittenen Beſchädigungen ſtirbt, muß Rheder 
Perſonen, für welche der Verſtorbene alimentirend verpflichtet 
geweſen, nach den Grundſätzen des Haftpflichtgeſetzes verſorgen. 
Die Verpflichtung des Rheders fällt jedoch in beiden Fällen fort, 
wenn nachweisbar der Beſchädigte den Unfall ſelbſt verſchuldet 
hat.“ Verfaſſer meint, eine Schädigung der Konkurrenzfähigkeit 
der dentſchen Rhederei durch die ihr durch ſolche Beſtimmungen 
auferlegte, von ihm keineswegs verkannte, finanzielle Belaſtung 
nicht befürchten zu ſollen, da anzunehmen ſei, daß ſämmtliche 
andern Staaten, deren Konkurrenz für unſere Rhederei in Be⸗ 
tracht komme, nach dem Vorgange Deutſchlands in ſolcher Rich⸗ 
tung ihren Rhedern gleiche Pflichten auferlegen würden. Es iſt 
bezeichnend, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſes glänzende Zeugniß 
für die ſozialpolitiſche Leiſtungsfähigkeit der Haftpflicht ohne eine 
Bemerkung zu Gunſten des auf dieſem Punkte leiſtungsunfähigen 
Staatsſozialismus abdruckt. Was aber für den gefährlichen 
Beruf der Seeleute ausreichend iſt, das muß für die gewerblichen 
Arbeiter gewiß ausreichen. Dieſe Folgerung liegt für Jedermann 
klar auf der Hand und eine beſſere Motivirung für den liberalen 
Haftpflichtgeſetzentwurf, einen triftigeren Abweiſungsgrund der 
ſtaatsſozialiſtiſchen Verſicherungsvorlagen hätte kein Menſch finden 
können, als er hier von dem leitenden offiziöſen Blatte repro⸗ 
duzirt wird. 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ lieſt heute den offiziöſen 
franzöſiſchen Hetzblättern, deren Wuthausbrüche wir 
mitgetheilt haben, folgendermaßen den Text: 

„Die „République frangaiſe“ macht nun ebenfalls, wie viele andere 
franzöſiſche Blätter, den Verſuch, die Reife des deutſchen Kronprinzen 
nach Spanien als ein Ereigniß von verhängnißvoller Tragweite dar⸗ 
zuſtellen. „Der Dynaſtie wird es nicht an Warnungen fehlen“, 
ſchreibt ſie. Der „National“ hatte ſogar von einem „unüberſchreit⸗ 
baren Abgrund zwiſchen den Dynaſtieen und den Völkern“ geſprochen. 
Nach dem letztgenannten Blatte hätten die Souveraine Europas ſelbſt 
dieſen Abgrund gegraben, und zwar dadurch, daß fie ſich der deutfchen 
Politik nicht feindlich gegenübergeſtellt. Wir brauchen nicht zu unter⸗ 
ſuchen, ob es in der That richtig iſt, daß diejenigen Staaten, die in 
gutem Einverſtändniß mit Deutſchland leben und leben wollen, dadurch 
einen Abgrund zwiſchen ihren Dynaſtieen und Völkern graben. Das 
wird dem „National“ außerhalb Frankreich wohl ſchwerlich Jemand 

lauben. Dagegen würden wir dem franzöſiſchen Blatte nicht wider⸗ 
prechen wenn es, ſich enger faſſend, von dem Abgrunde ſpräche, den 
die unendlich ermüdende franzöſiſche Hetzpreſſe mit der Zeit zwiſchen 
Waben den Europas und dem franzöſiſchen Volke ge⸗ 
gra ß 


— Seitdem die große Mehrzahl der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen in die Verwaltung des Staates übernommen iſt, haben 
die Staatseiſenbahnbehörden mit allen Kräften dahin geſtrebt, 
dem alljährlich im Herbſte, vornehmlich in den großen Induſtrie⸗ 
bezirken des Oſtens und des Weſtens, wiederkehrenden ſtacten 
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1883. 


Bed arf nach Wagen thunlichſt zu begegnen und dem in 
den Zeiten des Privatſyſtems nahezu chroniſch gewordenen Wagen 
mangel möglichſt vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke find, wie man 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, auch im laufenden Jahre rechtzeitig 
und unter Benutzung der Erfahrungen früherer Jahre die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Durch einen Erlaß vont 
26. Oktober 1882 wurden die königl. Eiſenbahn⸗Direktionen mit 
beſtimmten Direktiven darauf hingewieſen, rechtzeitig vor Eintritt 
des ſtarken Herbſtverkehrsz — welcher in der Regel von Mitte 
September bis gegen Ende November zu dauern pflegt — die 
nöthigen Maßregeln zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs und 
zur Verſorgung der großen Verladeplätze mit leerem Betriebs⸗ 
material vorzubereiten und ſich über die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regeln untereinander zu verſtändigen. Die Verwaltungen haben 
infolge deſſen bereits im Laufe des vergangenen Sommers die 
erforderlichen Anordnungen zur Vermehrung der Güterzüge nach 
gemeinſamen, ineinandergreifenden Fahrplänen, zur Verlängerung 
der Dienſtzeit, zur Einführung des Nachtdienfies, ſoweit dies er⸗ 
forderlich war, getroffen. In dem Bezirk Elberfeld wurden bei⸗ 
ſpielsweiſe gegen 20, in Breslau gegen 40 neue Güterzüge vor⸗ 
geſehen. Die Beförderung des Dienſtgutes iſt während der Zeit 
der Verkehrsſteigerung aufs Aeußerſte eingeſchränkt; das Pu⸗ 
blikum iſt wiederholt um rechtzeitige Anfuhr größerer Vor⸗ 
räthe thunlichſt vor Eintritt des ſtarken Güterandrangs er⸗ 
ſucht worden und hat dieſem Erſuchen mehrfach entſprochen. 
Inzwiſchen iſt auch der Wagenpark der Staatsbahnen in den 
Jahren 1881/82, 1882/83 und bis Ende Oktober 1883 durch 
Neubeſchaffung von 9734 offenen und 1891 bedeckten Güter: 
wagen vermehrt worden, wozu noch 1475 offene und 465 
bedeckte, von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchaffte Güter: 
wagen hinzutreten. Für die Zeit des flärkſten Verkehrs iſt 
außerdem durch miethweiſe Beſchaffung zahlreicher fremder Wagen 
Fürſorge getroffen, und Reparaturen und NRevifionen der vor⸗ 
handenen Güterwagen ſind thunlichſt ſchon während des Som⸗ 
mers vorgenommen worden. Durch dieſe Maßregeln iſt es er⸗ 
reicht worden, daß bis jetzt den Anforderungen des Verkehrs ohne 
eine in früheren Jahren vielfach erforderliche allgemeine Be⸗ 
ſchränkung der Be: und Entladungsfriſten im Weſentlichen genügt 
werden konnte und daß Beſchwerden über ungenügende Wagen⸗ 
ſtellung bei der Zentralſtelle bis jetzt nur vereinzelt eingegang 
ſind. Nur in der zweiten Hälfte des Oktobers reichte in den 
großen Induſtriebeßfirken, jo auch im Ruhrkohlenrevier, der 
Wagenbeſtand zeitweiſe nicht aus, um den Bedarf voll zu decken. 
Letzteres freilich in Folge einer bisher nicht dageweſenen Stei⸗ 
gerung des Verkehrs in den gewerbreichern Bezirken in Verbin⸗ 
dung mit der erheblich geſteigerten Inanſpruchnahme der offenen 
Güterwagen für die gerade in dieſer Zeit zur Verladung kom⸗ 
menden Maſſentransporte von Zuckerrüben, deren Anbau von 
Jahr zu Jahr größere Ausdehnung annimmt, nicht minder für 
Obſt und Kartoffeln. In der zweiten Hälfte Oktober wurden 
im laufenden Jahre täglich 491 Kohlenwagen mehr geſtellt als 
im Jahre 1882. Die Zahl der arbeitstäglich beförderten Koh⸗ 
lenwagen ſteigerte ſich im Ruhrkohlenrevier in den drei Jahren 
1881, 1882, 1883 während der Zeit vom 16. bis 22. Oktober 
auf 7056, 7545 bis 8221, dagegen in denſelben drei Jahren 
in der Zeit vom 24. bis 31. Oktober auf 7476, 7900 bis 
8253. Nach neueren Nachrichten iſt anzunehmen, daß im lau⸗ 
fenden Monat die in der letzten Hälfte des Oktobers vorüber⸗ 
gehend eingetretenen Schwierigkeiten ſich nicht wiederholt haben 
und den Anforderungen an Wagen wieder in ausreichendem 
Maße genügt wird. Zu berückſichtigen bleibt auch, daß die Ver⸗ 
ladungen nach fremden Ländern nicht unerheblich zugenommen 
haben, wodurch zahlreiche eigene Wagen ohne Erſatz von jener 
Seite auf längere Zeit dem diesſeitigen Verkehr entzogen werden, 
ſowie daß unter dem plötzlichen Maſſenandrang nach einzelnen 
großen Stationen die Entladung verzögert wurde. 

— Nach einem Erlaſſe des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts ſoll es von jetzt ab verſuchsweiſe geſtattet fein, 
Waarenproben in Rollenform zur Beförderung 
mit der Briefpoſt gegen Entrichtung des für Waarenprobenſen⸗ 
dungen feſtgeſetzten ermäßigten Portos bei den Poſtanſtalten 
unter folgenden Bedingungen einzuliefern. Die Aufſchrift der 
Sendungen muß deutlich und leſerlich hergeſtellt, beſonders muß 
der Beſtimmungsort in hervortretender Weiſe angegeben ſein. 
Falls die Umhüllung aus farbigem Papier beſteht, muß die Auf⸗ 
ſchrift auf einem, der ganzen Fläche nach aufgeklebten Stück 
weißen Papiers angebracht werden. Die Sendungen dürfen das 
Maß von 20 Zentimeter in der Länge und von 7¼ Zentimeter 
im Durchmeſſer nicht überſchreiten; auch müſſen die Sendungen 
im Uebrigen den für Waarenprobenſendungen geltenden Vor⸗ 
ſchriften entſprechen. Die Zulaſſung von Waarenproben in 
Rollenform iſt vorläufig nur verſuchsweiſe erfolgt, da aus ihrer 
Beförderung ſich vielfach Schwierigkeiten für den techniſchen Poſt⸗ 
dienſt ergeben. Von dem Ergebniß dieſes Verſuchs und nament⸗ 
lich dem Fernbleiben von Mißbräuchen wird es abhängen, 
ob rollenförmige Waarenproben dauernd im Poſtverkehr dei⸗ 
behalten werden können. 
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— Soeben gelangt der Aufruf: „Un bie deutſchen 
Bauern“ wegen der Begründung des Allgemeinen 
deutſchen Bauern vereins zur Verſendung, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

.  „Meberall wird es anerkannt, daß es im Intereſſe der Befeſtigung 
einer ruhigen und ſteten Fortentwickelung der öffentlichen Berbältnifie 
Deutſchlands dringend geboten erſcheint, die große bäuerliche Zerufz⸗ 
ſchicht beranzuleiten und anzuregen zur ſelbſtändigen Theilnabme an 
der Arbeit, welche von dem Volke zur Vollziehung geſunder wirthſchaft⸗ 
licher und ſozialer Geſtaltungen im Intereſſe des nationalen Gedeibeng 
. werden muß. — Die Aufgabe des allgemeinen deutſchen 

uern⸗Vereins ſoll es fein, alle unabhängigen und denkenden Männer 
der bäuerlichen Berufs ſchicht im deutſchen Vaterlande zur Mit wirkung 
an der Vollziehung dieſer wichtigen Arbeit zu vereinigen, damit endlich 
den Intereſſen dieſer großen Volksſchicht die zur Hebung der Wohlfahrt 
der vaterländiſchen Verhältniſſe unentbehrliche Berückſichtigung und 
örderung errungen werden kann. — Die Beſtrebungen dieſes Weins 
befinden ſich im Gegenſatze zu den Beſtrebungen der Agrarier, deren 
tele auf Förderung der Intereſſen des Latifundienbeſitzes und der 
roßinduſtrie gerichtet find; der deutſche Bauer darf ſich durch die bes 
vorzugten Genoſſenſchaften nicht dazu benutzen lafien, für deren Inter⸗ 
eſſen einzutreten, denn es ſteht nicht nur außer Frage, daß durch über⸗ 
mäßige Begünſtigung jener wirthſchaftlichen Einrichtungen die allmäh⸗ 
liche Vernichtung des kleinen und mittleren Grundbefiges unter ſchweren 
Schädigungen der ſo ialen Zuſtände der Nation vollzogen werden muß, 
ſondern es liegt außerdem die ſchwere Gefahr vor, daß die Be⸗ 
fugniſſe, welche der Bauer durch fein Vertrauen 
den Führern jener Intereſſenten im Staatsleben 
überträgt, von denſelben zu politiſchen Zwecken 
und zur Beſchränkung der Bürgerrechte des deut⸗ 
ſchen Volkes ausgenutzt werden. — Die verfaſſungsmäßige 
Erſtarkung und Befeſtigung der Entwickelung des deutſchen Reiches 
unter der erblichen Kaiſerherrlichkeit des glorreichen Hohenzollern⸗ 
Geſchlechts wird aber für alle Zeiten als höchnes Ziel und beiligſtes 
Palladium des deutſchen Bauers betrachtet, denn nur durch geſicherte 
und ſtete Vollziehung dieſes nationalen Prozeſſes kann eine geſunde 
. und Förderung der großen Intereſſen der bäuerlichen Berufs⸗ 

1 * die Erhaltung ſeines freien Bürgerrechts erwartet werden. 
Leitungen jener fremden Intereſſenten oder deren Verbündeten lehrt 
aber, daß die Ziele derſelben — bewußt oder unbewußt — ſehr fark 
nach Richtungen gravitiren, welche für eine gesunde nationale Ent: 
wickelung der Verhältniſſe des deutſchen Reiches nicht als förderlich er⸗ 
achtet werden können, und gerade deshalb ſoll es die wichtigſte Auf⸗ 
1 des allgemeinen deutſchen Bauernvereins fein, auf Erſtarkung 

ed unabhängigen deutſchen Bauerſinns und auf 
endliche Loslöſung der irregeleiteten Berufsge⸗ 
noſſen aus jenen ſchädlichen Bevormundungen 
binzuwirken.“ 

Hieran ſchließt Ah die Einladung zu der konſtituirenden 
Verſammlung des Vereins, die am Montag, den 26. d. Mts., 
12 Uhr Mittags, im Saale der „Clemmda“ zu Eiſenach beginnt. 
Den Berathungen und Verhandlungen wird das Wißer Brüning⸗ 
ſche Programm (Gotha, Stollberg'ſche Verlagsbuchhandlung) zu 
Grunde gelegt. Abänderungsanträge find bis Sonntag, den 25. 
d. M. an das Lokalkomite zu Eiſenach zu Händen des Herrn 
Dekonomiekommiſſarius Dittenberger einzuſenden und in 
der an demſelben Tage Abends 7 Uhr in Röhrig's Hotel ſtatt⸗ 
findenden Vorverſammlung, zu welcher gleichfalls eingeladen wird, 
zu vertreten. — Der Aufruf trägt 24 Unterſchriften von Land⸗ 
wirthen aus allen Gegenden Deutſchlands. Aus der Provinz 
Poſen finden wir darunter Herrn Bauerguts⸗ und Mühlen 


eſchichte der beſtehenden lokalen Bauernvereine unter den 


beſitzer Hahm aus Pruſchewitz. 


— Der Landeseiſenbahnrath hat heute im großen 
Konferenzſaal des Potsdamer Bahnhofes ſeine erſte ordentliche 
Sitzung abgehalten und darin die ſchon bekannte Tagesordnung 
erledigt. Die Anträge der ſtändigen Tarif⸗Kommiſſion und des 
Ausſchuſſes wurden im Weſentlichen angenommen. Die Seſſion 
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* 
des Landeseiſenbahnrathes iſt damit beendet; morgen wird nur 
noch das Protokoll feſigeſtellt. 6 8 
gegenwärtig durch die Lage überaus zahlreicher Lehramts⸗ 
Kandidaten aufgedeckt, welche das Studium der Mathe⸗ 
matik oder neueren Sprachen erwählt haben und, obwohl 
mit vortrefflichen Zeugniſſen ausgerüftet, trotz aller Bemügungen 
eine Stellung nicht finden können. Die Zahl rekrutirt ſich meiſt 
aus den Abiturienten der Realgymnaſien und mehrt ſich von 
Jahr zu Jahr, damit aber auch das Miß verhältniß von „An⸗ 
gebot“ und „Nachfrage“. Die vorhandenen Lehranſtalten find 
eben ſchlechterdings nicht im Stande, die Menge der aus dieſen 
Kreiſen zufliömenden Lehrer genügend zu beſchäftigen. Uns find 
Beiſpiele bekannt, daß Kandidaten mit dem Zeugniß erſten 
Grades nach rühmlichſter Vollendung des Probejahres ſeit Jahr 
und Tag auf Anſtellung, ja nur auf remunerirte Beſchäftigung 
ſehnſüchtig warten. 

— Dem Beſuche des Prinzen Heinrich von Preußen 
in Braſilien widmet das amtliche Blatt des Kaiſerreiches 
einen Artikel, worin es heißt: 

Im Hinblick auf die ausgezeichneten Beziehungen, die feit langer 
Zeit zwiſchen Braſilien und BDeutichland beſtehen, im Hinblick auf die 
zntereſſengemeinſchaft der beiden Länder, von denen dieſes gern die 
kräftigen Arme aufnimmt, die ihm das Andere ſendet, während jenes 
die Märkte Braflliens für den Abſatz feiner induſtriellen Erzeugniſſe 
nöthig braucht und auch findet, im Hinblick endlich auf die Freund⸗ 
ſchaft, welche die beiden Herrſcherfamilien mit einander verbindet, iſt es 
eine glückliche Fügung, daß Braſilien, wenn auch nur für kurze Zeit, 
die Ebrenpflicht der Gaſtfreundſchaft einem jungen Fürſten gegenüber 
erweiſen kann, dem Eakel des mächtigen Kaiſers, dem es vergönnt ge⸗ 
weſen, an feinem Lebenbabend dem ſehnſuchtsvollen Verlangen der 
deutſchen Nation, von deren Geſinnungsadel und Thalkraft er eine 
lebendige Verkörperung iſt, Befriedigung zu gewähren. In allen Pro⸗ 
vinzen Braſiliens, die der junge Prinz befuchte, hat derſelbe Beweiſe 
von ſeiner hervorragenden geiſtigen Begabung und von ſeinen edlen 
8 abgegeben und nicht nur unzweideutige Zeichen der 

ympatbie und der Eyrfurcht von Seiten feiner zablreichen und ehren⸗ 
werthen Landsleute, ſondern auch von dem gaſifreien braſilianiſchen 
Volke empfangen. 

— Dem Vernehmen nach iſt die gedeckte Korvette „Leipzig“ 
auserſehen, eine deutſche Geſandtſchaft nach dem neu 
erſchloſſenen Korea zu bringen, die mit letzterem Staate Ver⸗ 
träge abſchließen ſoll. Das Schiff ſollte ſich von Nagaſaki aus 
dorthin begeben. 


— Vom Tabaks monopol, deſſen Segnungen die Dffisiöfen 
fo verlockend zu ſchildern demüht waren, erfahren wir aus dem vom 
Reichsamte des Innern herausgegebenen „Deutſchen Handelsarchive“ 
nicht viel Gutes, wenn anders die Folgen der Aufhebung des 
Monopols einen Schluß auf den wirthſchaftlichen Werth des 
Syſtems zulaſſen, was ſich doch wohl mit einiger Gewißheit annehmen 
läßt. In einem Konſularberichte aus Manila iſt dort nämlich zu 
leſen, daß die definitive Aufhebung des Tabaksmonopols mit Freude 
begrüßt ift, daß ſich eine überaus große Anzahl Unternehmungeluſtiger 
dem hausinduſtriellen Betriebe zugewendet bat, daß eine große Tabaks⸗ 
geſellſchaft, die Compana General de Tabacos de Filipinas, fofort 
nach Erlöſchen des Monopols vier Fabriken mit 10,000 Arbeitern in 
Betrieb geſetzt hat, und noch eine fünfte errichtet, die 3—4000 Arbeis 
tern Beſchäftigung gewähren wird. Dieſe Geſellſchaft hat auch bereits 
in den zwei Provinzen, Iſabel und Cagayan, welche den beſten Tabak 
liefern fünf Haciendas von 9,230 Hektar Fläche zum Tabalsbau, der 
4000 Familien beſchäftigen wird, angekauft und eine aus vier großen 
Schiffen beftebende Dampferiinie ins Leben gerufen, um eine regel⸗ 
mäßige Verbindung von Liverpool über Barcelona, Suez, Point of 
Wales, Singapore nach Manila M Man hoffe zuverſichtlich, 
wird hinzugefügt, bei einer andern Behandlung des Rohmaterials und 
der größeren Sorgfalt, die man auf den Tabaksbau verwenden wird, 
Zigarren fabritiren zu können, die den heſſern Sorten Havanna eben: 


bürtig an die Seite geſtellt werden können. Alſo Hebung des Tabaks⸗ 
ee re der Fabrikation und des Handels, und das Alles 
ohne atsſubvention iſt in Manila die unmittelbare Wirkung der 
Aufhebung des Tabaksmonopols! Liegt in dieſen Erfahrungen 
nicht eine neue Betätigung der ſ. 3. von den Gegnern des Monopols 
vertretenen Anſchauung daß die Einführung des Monopols in Deuſch⸗ 
land genau das Gegentheil von Alledem bewirken müßte ? 

Dem Komite zur Verbeitung konſervativer 
Zeitſchriften mit ſammt ſeinem „ganz vertraulichen“ Auf⸗ 
ruf an den chriſtlichen Adel und die chrifiliche Geiſtlichkeit 
deutſcher Nation hat der Paſtor am Dom zu Bremen, Herr 
Waldemar Sonntag, in einem „Offenen Briefe“, 
den die „Saale⸗Zeitung“ veröffentlicht, ganz vortrefflich heim⸗ 
age Wir heben nachſtehend einige Stellen aus demſelben 

vor: 3 

Wie kommen Sie dazu, meine ſehr geehrten Herren, der Mehrza 
der politiſchen Aiken unter denen Sie nach dem re an 
Ibrer Sätze die liberalen verfteben müſſen, nachzuſagen, fie untergraben 
die Fam lie, die Kirche, den Staat, die Grundlagen unſeres Volls⸗ 
lebens? Welche Erſcheinung giebt Ihnen das Recht zu einem ſo 
ſummariſchen Verdammungsurtheil? Iſt Ihnen nicht bekannt, daß 
eine ganze Reibe liberaler Blätter erfolgreich bemüht in die 
Heiligibumer des familiären, ꝛeligiöſen und ſtaatlichen Lebens 
zu erhalten, zu flüten und zu erneuern? Wollen Sie leugnen, daß 
durch eine beträchliche Anzahl liberaler Org eme allen 5 — 
des Volkes wiſſenſchaftlich und populäre Belehrung, flttliche 
Anregung, patriotiſche Erhebung töglich zugeführt wird? Und 
was hat es mit dem „kraſſeſten Unglauben“ auf ſich, den die liberale 
Preſſe nach Ihrer Bebaupiung zu predigen nicht aufböre? Was Sie, 
ſebr geehrte Herren, fo vornehm und fo fromm „Unylarben“ zu nennen 
belieben, iſt an vielen Stellen nichts Anderes als wiſſenſchaftliche Er⸗ 
kenntniß, wohl erworbenes geiftigeß Eigentbum, heilige Ueberzeugung. 
Was Sie Glauben nennen, erſcheint in nicht wenigen Punkten Tauſen⸗ 
den und nicht den Schl chteſten unſeres Volles als Geiſtesknechtung. 
Gewiſſenszwang und Aberglauben. 

„Lüge und Verleumdung“ nennen Sie die „beliebteften Waffen“ 
der freifinnigen Preſſe. Ohne Zweiſel haben Sie die Beweiſe für dieſe 
unerhörte Bebauptung in der Taſche. Nun denn, heraus damit, meine 
geehrten Herren, heraus damit! Welche Zeitung meinen Sie? Von 
welchen Artikeln reden Sie? Denn Ste werden doch nicht die Stun 
haben, der geſammten liberalen Preſſe die Schmach anbängen zu 
wollen, fie lete von Lüge und Verleumdung Was würden Sie fagen, 


wenn einer den Spieß umdrehen und für einzelne ſchamloſe Lügen und 


Verleumdungen konſervativer Blätter die ganze konſervative Preſſe ver⸗ 
antwortlich machen wollte? 

Zur Bekämpfung des von Ihnen behaupteten Unbeils empfehlen 
Sie als Univerſalmittel die Verbreitung konſervativer Zeitſchriften. 
Meine ſehr geehrten Herren, erlauben Sie mir eine Frage: Was ver⸗ 
ſtehen Sie unter „konſervativen“ Zeitſchriften? So ganz unbeſehen, fo 
ganz ohne Wahl und Unterſchied ſoll dem Volke das „Konſervative“ 
als „geſunde Nahrung“ dargeboten werden? Wiſſen Sie nicht, daß 
mit dieſem Namen neben vortrefflichen Elementen ſich auch ein 
niedriger Servilismus. ein ebenſo ehrgeiziges wie ehrloſes Streber⸗ 
tbum, eine infame Heuchelei, eine plebeſiſche Intereſſenpolitik deckt? 
Ich fürchte, Sie haben nicht wohl daran gethan, daß Sie in den 
Tagen des Lutberfeſtes ſich gedrungen fühlten, „konſervative Zeit» 
ſchriften“ als beilendes Platter auf die Wunden der Zeit zu legen und 
in unbegreiflicher Naivität liberale Männer um Mitwirkung bei dieſem 
Pflaſterſchmieren anzugeben. 

Der Verfaſſer dieſes „Offenen Briefes“ wird jedenfalls 
nicht der Einzige von den zwölftauſend Geiſtlichen Deutſchlands 
ſein, der den Aufruf mit Proteſt zurückweiſt. Möchten nur 
alle diejenigen, welche nicht geſonnen find, den Neaktionären 
die Schleppe zu tragen, offen ihre Abſage ausſprechen und ſich 
8 ſchweigſamer Verachtung der an fie geſtellten Zumuthung 

egnügen! 

— Der Verkauf von nicht echten, nachgeahmten Bieren 
als „echte! (beiſpielsweiſe als Pilſener oder Kulmbacher) Biere it 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſen ts, vom 29, Sep⸗ 
tember 1883 als Betrug au beſtrafen, ſelbſt wenn der Preis dem 
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Frau Magda. 
Novelle von Konrad Telmaunn. 
Nachdruck verboten. 
(36. Fortſetzung.) 


Sie hatte es ihm ja damals zugerufen, als er in flürmi- 
ſcher Leidenſchaft ſeinen Arm nach ihr ausſtreckte und kein Hin⸗ 
derniß zwiſchen Himmel und Erde mehr gegen ſeine Liebe ſich 
aufthürmen laſſen wollte: er habe eine Zukunft vor ſich und 
ihr eigenes Leben liege hinter ihr; ſie würden niemals zu ein⸗ 
ander paſſen. 

Und fo war es gekommen, gerade wie fie es vorher 


nt. 

„Es iſt meine Strafe“, ſagte ſie ſich, warum geborchte ich 
ihm und meinem Herzen, obgleich es hinter meiner Stirn ein 
vernehmliches Ja ſprach? Ich büße jetzt nur, was ich verſchul⸗ 
dete; es konnte nicht ungeahndet bleiben, daß ich die Mahnung 
der Pflicht unberückfichtigt ließ und nur dem Rauſch der Leiden⸗ 
ſchaft gehorchte. Nun will ich nach all' dem Glück, das mir 
wider meinen Anſpruch an das Leben und über alle Hoffnung 
hinaus geworden, das Leid tragen, das mich doch jene goldene 
Zeit nie vergeſſen laſſen kann —“ 

Und fie hatte es getragen, fo Aumm, jo einſam, fo er⸗ 
gebungsvoll, wie nur ein in Schmerz gereiftes Herz zu tragen 
vermag. 

Sie hatte die Stadt verlaſſen, in der ihr keine Freunde 
zurückblieben, um in die kleine Villa am Mittelmeer heimzukehren, 
in der ſie einſt den glücklichſten Winter ihres Lebens zugebracht 
und die ihr dadurch zu der einzigen Heimath geworden zu ſein 
ſchien, die ſie in der Welt hatte. 

Dort lebte ſie, von der Welt und den Menſchen fern, in 
ihren Erinnerungen. Nur ſelten kam ein Ton aus dem Daſein, 
das ſie verlaſſen, zu ihr in die Einſamkeit hinüber, und klang 
ihr Er und weckte ihr halb entſchlummerte Gedanken wie⸗ 
der auf. 

Der von Bruno noch am letzten Tage eingeleitete Schei⸗ 
dungsprozeß hatte, weil keine Gegenanordnungen eingetroffen 
waren, ſeinen Fortgang genommen, und die gerichtlichen Verfü⸗ 
gungen, die der Anwalt an Magda überſandte, berührten ſie 
ſonderbar wehmüthig. Endlich war das Scheidungsdekret, da 
von Seiten der anderen Partei kein Widerſpruch erhoben war, 
wirllich erlaſſen, und der geſetzlich giltigen Vereinigung der bei- 
den Gatten, die Bruno ſo dringend gewünſcht, hätte nun nichts 
mehr im Wege geſtanden. 


geah 


Aber inzwiſchen war er fern, ſie wußte nicht wo? Sie 
hörte nie von ihm. Vergeblich forſchte ſie in den Zeitungen, 
beſonders in den literariſch⸗kritiſchen Blättern, nach einer Nach⸗ 
richt über ihn oder irgend ein neu erſchienenes Bach aus ſeiner 
Feder. Sie konnte nicht glauben, daß er verſtummen werde; 
auch der Schmerz war ja eine Weihe der Dichtkunſt, wie das 
Glück. Aber ſie fand nie ein Wort über ihn. 

Endlich, vor wenigen Wochen, war die erſte Kunde über 
ihn wieder zu ihr gedrungen. Freilich nicht über Das, was ſie 
von ihm hätte wiſſen mögen, ſondern nur über ein Buch, das 
ſeinen Namen zu neuer Berühmtheit verhalf. Aber doch hatten 
ſie jene Zeilen, die ſie wieder und immer wieder las, mächtig 
erregt, und ohne daß ſie es ſelbſt wußte, eine tiefgehende Wand⸗ 
lung in ihr veranlaßt. 

Bisher hatte ſie immer nur an ſich ſelbſt und an das eigene 
Weh gedacht; es war, als ſtände er ſelbſt außerholb ihres Ge⸗ 
dankenkreiſes. Und nun fiel es ihr mit herbem Selbſtvorwurf 
aufs Herz, daß ja auch er leide, tiefer leide, als ſie ſelbſt, da 
ihn herbere Schuld zu drücken ſchien. Er wanderte ja, gleich 
ihr, „auf einſamem Pfad“, und ſehnte ſich heiß und verzehrend 
nach dem Frieden, in dem er einzig noch wiedergeſunden konnte 
und den nichts ihm zu verleihen vermochte, als Liebe und Ver⸗ 
ſöhnung. Durfte er ſie je wiederfinden, je geneſen? 

Die Gedanken wogten lange ſeltſam in ihr, und ſie fand 
keine Antwort. Aber wenn ſie ſich fragte, ob ihrer Beider Schuld 
ſo ſchwer geweſen, daß ſie Beide unerbittlich weiter, fern von 
einander, auf einſamem Pfad wandern, leiden und ringen 
müßten, ohne je den Frieden zu finden, ob das Weh, das ſie 
in der verronnenen Zeit durchkämpft, nicht für ſie Beide Sühne 
genug ſei, um fie nun doch noch einmal des Glückes theilhaft 
werden zu laſſen, das ſie ſich im Schmerz verdient und das 
freilich jenes ſonnige Glück der Vergangenheit nicht mehr fein 
konnte, aber ein Glück doch auch, — dann hörte ſie im Klopfen 
des Herzens die Entgegnung, daß ſie den Frieden doch noch 
wiederum erringen würden, — ob früher oder ſpäter, und daß 
ſie Beide feſt und unlösbar zu einander gehörten nach dem Schluß 
des Geſchicks, gegen das nichts anzukämpfen vermag, auch nicht 
der Irrwahn eines leidenſchaftverlockten Herzens. 
fd „Er wird zurückkommen“, ſagte fie ſich, „und er fol mich 

nden.“ 

Es war allmälig wie eine feſtſtehende Idee in ihr ge⸗ 
worden, daß er kommen werde und daß ſeine Ahnung ihn gerade 
hierher leiten müſſe, wo ſie ihn erwartete. 


Aber Wochen verrannen, und Bruno kam nicht. Tag um 
Tag, ſeit der leuchtende Frühling ins Land gezogen, deſſen 
Himmel ſich dereinſt über ihrem Glücke gewölbt hatte, ſaß 
Magda unter dem Orangenbaum, der feine ſchimmernden 
Blüthen einmal über ihrer Beider Häupter niedergeſtreut hatte, 
und ſpähte nach ihm aus und ſah in vor ſich ſtehen und 
wollte die Arme nach ihm ausſtrecken, bis das Phantom vor 
ihr in die leere Luft zerrann und es ſie ſchauernd durch⸗ 
fröſtelte. , 

Sie ſah über's Meer hinaus, als ob bie blauen Fluthen 
ihn im ſchwanken Nachen herantragen müßten, der drunten am 
Fuße des alten Sarazenenthurmes landen ſollte, wo ſie die erſten 
Worte mit einander gewechſelt. 

Sie horchte auf das Pfeifen der Lokomotive, wenn der 
Bahnzug ſich brauſend dort unten am Felsufer entlang wand, 
in einer dunklen Höhlung verſchwand und mit raſſelndem Getön 
jenſeits wieder herauftauchte, um über dem klaffenden Abgrund 
auf hängender Eiſenbrücke donnernd davon zu ſtürmen und in 
Minutenſchnelle für immer ihren nachbaſtenden Blicken zu 
entſchwinden; vielleicht war er auf den Schienen zu ihr herge⸗ 
flogen, ſei's von Süd oder von Nord. 

Aber die Schiffe und die Nachen ſchwebten in zahlloſer 
Menge Tag um Tag über das blaue Meer, und das Dampfroß 
ſchnob mehrmals an jedem Tage vorüber und flog weiter ins 
leuchtende Land hinein, und er, nach dem ihre Augſterne forſchend 
über Meer und Land gingen, wollte nicht kommen. 

Er kam auch heute nicht. Der letzte Zug war vorüber, 
der Segler und das Dampfboot zogen beide weit vom Ufer 
entfernt gen Süden, und kein Nachen ſchaukelte mehr über die 
Hanse Woher follte er noch kommen? — Und warum gerade 

eute? — 

Frau Magba hob ihre Wimpern empor und trockgete die 
Thräne daran fort. Das Herz war fo thöricht; — er 
kam nicht. 

Die Luft ging ſchon kühler, in den Wipfeln der Bäume 
ſchauerte leiſer Windhauch. Magda verließ ihren Platz, drückte den 
Strohhut feſter in die blonde Flechtenkrone und ſchlang ein Tuch 
loſe um ihre Schultern. So wanderte ſie durch den Garten 
an dem ſtillen Hauſe vorüber den Bergpfad hinauf. 

In dem kühlen Vorflur der Villa ſaß die Dienerin und 
ſah ihr kopfſchüttelnd nach. 

„Gnädige Frau gehen noch aus?“ rief fie zu ihr herüber. 

„Ich erwarte ihn ja, vielleicht find' ich ihn in der Berg⸗ 
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Werthe der gelieferten Waare entiprach und einzelne Käufer, mit 
der Lieferung zufrieden, weitere Beſtellungen gemacht haben. 


ch⸗Ungarn. 

Wien, 13. Nov. Ueber die Reiſe des Herrn v. Giers 
ſchreibt die „N. Fr. Preſſe“: „Das 1 Schwergewicht des 
deut ſch⸗öſterreiſchen Bundes iſt an der Newa endlich fühl⸗ 
dar geworden! man fleht ein, daß der Fels. den Bismarck's Staats⸗ 
kunft in der Mitte Europa's aufgerichtet hat, durch Drohungen und 
Wutbausbrüche, durch Schmollen und Spotten, durch Ränke und ns 
trigen nicht zu erſchüttern iſt. Jede dieſer „Parade⸗Allianzen“ iſt eine 
Ziffer, welche ſich dem Fiedensſtörer gegenüber in Bajonnetten aus⸗ 
drücken würde, und auf den Spuren des Friedens geht einher, wer ſich 
die Kraft nicht zutraut, allein oder mit unzuperläſſigen Genoſſen wider 
dieſen Wall anzuſtürmen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Herr 
v. Giers ſich dieſer Situation bewußt iſt. Er wird vermuthlich mor⸗ 
gen, mit dem Oelzweige in der Hand, nach Friedrichsruhe kommen, 
und Fürſt Bismarck wir dem Friedensboten aus dem Oſten ſein Ohr 
nicht verichließen. Aber wer den Frieden für ſich will, braucht ihn 
noch nicht für die Anderen zu wollen, und dies iſt der Punkt, wo die 
Miſſion des Herrn v. Giers, fofern fie mehr bedeutet, als die bloße 
Verſicherung der ruſſiſchen Friedenswünſche, immer wieder ſcheitern 
muß. Will Rußland unter dem Anſcheine vollendete Thatſachen zu 
acceptiren, ſich zwiſchen die beiden Verbündeten von Wien und Berlin 
als Deitter einſchieben, um ſie dann, wie es mittelſt des Dreikaiſer⸗ 
dundes geſchab, von einander zu trennen, fo kann es der Fortdauer 
ſeiner Vereinſamung gewiß ſein. Man iſt in Berlin über die Ver⸗ 
fuchung, abermals zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland zu wählen, 
binaus, ſeitdem Fürſt Gortſchakoff die Karten der ruſſiſchen Politik 
mit der Unvorſichtigkeit eines kindiſch gewordenen Greiſes aufgedeckt 
bat, und man fühlt ſich ſtark genug. Rußland zu friedlichem Verbalten 

zwingen, ſeitdem der Zentralbund in fo wunderbarer Weiſe die 
Edo bewährt hat, bis an die fernſten Geſtade in Südweſten und 

üdoſten eine ſchier magnetiſche Anziehung zu üben. Rußland hat 
keinen Preis zu bieten. der in Berlin oder Wien groß genug 
ſcheinen könnte, um den Status quo der europäiſchen Staatengruppirung 
u opfern. Bringt aber Herr v. Giers die Verheißung, daß 
Rußland. von jedem Nedengedanken frei, einem Friedens⸗ 
zuſtunde in Europa dienen will, deſſen Bürgen zu“ gleichem Theile 
Diutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn find, daß es weder auf Koſten 
Deutſchlands die Freundſchaſt Oeſterreich Ungarns noch auf Koſten des 
letzteren die Freundſchaft des erſteren anſtrebt, dann wird der ruſſiſche 
Staatsmann in Friedrichsruhe ſelbſtverſtändlich willkommen ſein, aber 
vermuthlich auch in dieſem Jahre von dem Fürſten Bismaick den Wink 
empfangen, daß die Adreſſe für feine Friedens perſicherungen nicht blos 
in Friedrichsruhe, ſondern auch in Wien zu ſuchen iſt. Und aber⸗ 
mals wird, wenn er in ſolcher Geſinnung nach Wien kommt, Herr 
v. Giers eine ſympatbiſche Aufnahme finden: denn an der Donau 
wie an der Spree herrſcht das gleiche Friedensbedürfniß und gegen 
Rußland die gleiche ungetrübte Stimmung, wenn es ehrlich und auf⸗ 
richtig Rube balten und den Bemühungen um die Fortdauer des euro⸗ 
püiſchen Friedens für ſeinen Theil nach Kräften dienen will.“ 

Frankreich. 

Paris, 15. Nov. Die Kreditforderungen für 
Tonkin werden durch neue Forderungen ergänzt werden. 
Die „Correſp. Havas“ meldet bereits, daß der Marineminiſter 
Geld fordern müſſe, um das Geſchwader in den chineſiſchen 
Meeren auf ſieben große Panzerſchiffe zu bringen. Es handelt 
ſich dabei um die Aus führung der effektiven Blokirung der chine⸗ 
ſiſchen Häfen. Am 22. November werden in Algier „zwei 
Pelotons Chaſſeurs d Afcique, beſtehend aus 3 Offizieren, 60 
Reitern und 50 Pferden“, die aus der Beſatzung von Blidah 
genommen wurden, nach Tonkin abgehen. Der Ausſchuß der 
Kammer für die Tonkin⸗Gelder iſt ſo zuſammengeſetzt, daß die 
Bewilligung außer Frage iſt, aber ohne neue Erklärungen und 
Predigten über das Thema: Preſtige, Ehre, Fahne Frankreichs! 
wird Ferry nicht durchkommen. „China foppt uns!“ ruft heute 
„Paris“, „es verläßt ſich darauf, daß das Kabinet China den 
Krieg nicht erklären kann ohne Zuſtimmung der Kammern. 
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Aber wenn der Marineminiſter die Beweiſe in Händen hat, daß 
Chineſen in den Reihen der Kriegführenden fiehen, ohne daß 
China die Verhandlungen abgebrochen hat, ſo wird man daſſelbe 
thun können, wie fie, ohne die Verfaſſung zu brechen.“ 
Der „National“ ſpricht von den „Gaukeleien des bezopflen 
Chineſen“, von deſſen „unverſchämten Hoffnungen“ u. ſ. w. 
Der „Gaulols“ bringt eine Mittheilung, die offenbar aus der 
chineſiſchen Geſandtſchaft ſtammt und aus vier Punkten beſteht: 
1) Tſeng hat aus Peking Weiſungen erhatten, die ihm „einige 
Zugeſtändniſſe“ geſtatten; 2) Waddington hat Tſeng infländig 
aufgefordert, ſo ſchnell wie möglich nach Paris zu kommen; 
3) Tſeng wird ſein möͤglichſtes thun, um guten Willen zu zeigen; 
4) ſein Aufenthalt in Paris hängt von der Wendung der Ver⸗ 
handlungen ab, „welche nur durch die Feindſeligkeiten ſelbſt, die 
zu fürchten find, unterbrochen werden können“. Das iſt viel und 
wenig geſagt. Das Syſtem, Krieg ohne Kriegserklärung zu 
führen, iſt übrigens keine Erfindung der Chineſen, ſondern eine 
alte Spezialität der Franzoſen: wir erinnern nur an die neueſten 
Vorgänge in Tuneſien, in Weſtafrika und Madagaskar. Der 
„Gaulois“ bringt die vollßändige Ordre de Bataille der fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte in Tonkin und beweiſt Punkt vor Punkt, 
daß dieſelben bereits 18,000 Mann betragen. Der Marine⸗ 
miniſter Vize⸗Admiral Peyron hat bei der Begründung feiner 
Kreditforderung verſichert, die bis jetzt nach Tonkin abgeſchickten 
Truppen überſtiegen nicht 8650 Mann von der Armee und 
4500 Mann von der Marine. Der „Gaulois“ ſtraft Peyron 
mit Lügen: es ſind bereits 18,000 Mann nach Tonkin abge⸗ 
zogen: 12,840 Mann von der Landarmee und 5148 Mann 
Marinetruppen; der Marineminiſter hat 4190 Mann für die 
Armee und 648 Mann für die Flotte zu wenig angegeben: er 
bekennt nur 13,150 Mann Streitkräfte zu Lind und Waſſer, 
während er wirklich 17,988 Mann abgeſchickt hat. 

Der „Temps“ datirt aus Madrid vom heutigen Tage 
folgende Nachrichten: „Progreſo“, das Organ von Mar⸗ 
tos, veröffentlicht einen für die franzöſiſche Nation und 
deren Regierung ſehr zuthunlichen Artikel, worin es heißt: 
„Zu den Dingen, welche Spanien die Klugheit anräth, gehört 
die unbedingte Neutralität in den Kämpfen, welche ſich für die 
Zukunſt vorherſehen laſſen, weil England, Frankreich und Ruß⸗ 
land mit Mißtrauen einen Bund betrachten, der darauf abzielt, 
das europäiſcke Gleichgewicht zu erſetzen.“ Der „Globo“ ent⸗ 
wirft in einem Artikel, der Caſtelar zugeſchrieben werden kann, 
ein ergreifendes Gemälde der diplomatiſchen Strategie des 
Fürſten Bismarck, der darauf ausgehe, Frankreich und Rußland 
zu iſoliren und Deutſchland die Freundſchaften und Allianzen zu 
ſichern, um die Exploſion eines rieſigen Zerwürfniſſes zu be⸗ 
ſchleunigen, eines Zerwürfniſſes, das zuerſt Rußland und dann 
Frankreich zum Ziele hat! — Der Erzbiſchof von Paris iſt ge⸗ 
fährlich erkrankt. — Die Verhandlungen zur Beſeitigung der 
Kapitulationen in Tuneſien mit England und Italien 
find dem Vernehmen nach vollſtändig geſcheitert. 


Nußland und Polen. 
O Warſchan, 15. Nov. (Orig.⸗Korr. der „Pos. Ztg.“) 
Seit der Ernennung des Generals Gurko zum General⸗ 
Gouverneur befindet ſich das Königreich unter einem politiſchen 
Druck, der um jo fühlbarer empfunden wird, als der verflorbene 


Statthalter Albedynski die nationalen Gefühle der Polen ſchonte, 
ja noch mehr den polniſchen Aſpirationen und Beſtrebungen der⸗ 
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Sonntag, 18. November, 


ſelben kein Hinderniß in den Weg legte. Man könnte Letzteren 
mit dem verſtorbenen Kaiſer Alexander II. vergleichen: gerecht 
und milde, dabei nicht ohne Feſtigkeit, wurde er von den 

geachtet und ſo ſympathiſch angeſehen, wie es noch bei keinem 
ruſſiſchen Statthalter vorher der Fall war. Anders General 
Gurko, welcher, wie ſein oberſter Kriegsherr, vor Allem das 
nationale Nuſſenthum hervorkehrt. Er betrachtet Polen als eine 
Provinz des Kaiſerreiches, welche von einem fremden Stamme 
bewohnt wird, den mar allerdings nicht mit Gewalt zum Ruſſen⸗ 
thum bekehren kann, welchem jedoch ſelbſt unter Anwendung von 
Zwangsmitteln eingeimpft werden ſoll, daß fine Mitglieder, als 
unter ruſſiſcher Herrſchaft ſiehend, die Pflichten ruſſiſcher Unter⸗ 
thanen ausprüben haben. Daß dieſe Aufgabe eine ſchwierige if, 
muß man in Petersburg ſehr wohl erkannt haben, da man 
grade den ſchneidigen Gurko zum Statthalter ernannte. Offenbar 
beabſichtigt man mit der als Nachgiebigkeit verſchrieenen Politik 
Albedynski's zu brechen, um durch Vermittelung eines rückſichts⸗ 
loſen abgehärteten Soldaten ein ſtrengeres Regiment im Geiſte 
Berg's einzuführen. Daß die Hoffnungen der Regierung eitle 
ſind, wird jeder zugeben müſſen, der nur einige Zeit in der 
Mitte der Bevölkerung gelebt hat. Je größer die Bedrückung, 
deſto intenſiver die Reaktion. Es iſt eigenthümlich und dennoch 
unbeftreitbar — ſeit 1863 hat das Land in materieller und 


kultureller Beziehung enorme Fortſchritte gemacht und mit dem 


Bewußtſein des Wohlſtandes find die Hoffnungen auf Wiederkehr 
der beſſeren Zeiten, d. h. der Selbſtherrſchaft neu erwacht und 
werden im tiefſten Innern von Groß und Klein genährt. Die 
Ausſchließung der Polen von der Armee, von der Juſtiz, 
von jeder ſonſtigen amtlichen Stellung, die totale Ruſſi⸗ 
fijirung der Volksſchulen, welche nunmehr angeordnet 
wurde, trägt nur dazu bei, den Antagonismus 
zwiſchen den beiden Nationalitäten ſcharf hervortreten zu laſſen. 
Nicht zum geringſten Theile iſt die letzterwähnte Verfügung dem 
Einfluſſe Apuchtin' s zuzuſchreiben, des berühmten reſp. bes 
rüchtigten Kurators des Warſchauer Lehrbezirks, welcher, wie 
Viele behaupten, dies Amt, de facto aber die Macht eines Zivil⸗ 
gouverneurs des Königreichs Polen ausübt. Der bekanntlich von 
einem Studenten öffentlich geohrfeigte Kurator ſcheint ſich damit 
zu beſchäftigen, aus der Univerſität eine Art höhere Er, iebungs⸗ 
anflalt zu machen, wie aus mehreren, die Freiheit der Studenten 
beſchränkenden Maßregeln erſichtlich iſt. So wurde den Stu⸗ 
denten jüngſt verboten, Stöcke zu tragen, nicht anders als in 
Uniform auszugehen (bekanntlich tragen hier auch Gymnaſial⸗ 
ſchüler Uniform) ja ſelbſt gewiſſe Plätze im Theater einzunehmen. 
Projektirt find obligatoriſche monatliche Prüfungen über die ge⸗ 
hörten Vorträge. Als Kurioſum könnte hierbei noch einer neuen 
Verfügung des Miniſteriums Erwähnung gethan werden, wonach 
den Studenten das Heirathen verboten wird. Wenig bekannt 
dürfte im Auslande ſein, daß in den Räumen der männlichen 
und weiblichen Gymnaſien und in der Univerſität die private 
Konverſation der Schüler und Schülerinnen nicht anders als in 
ruſfiſcher Sprache geſchehen darf und daß die 
dieſer Vorſchrift ſtreng beſtraft wird. Daß ſich die 

unter dieſen Umſtänden ihre künftigen Bürger als Feinde gro 
zieht, liegt auf der Hand, denn in Familien und im öffentlichen 
Leben wird oſtentativ das polnische Idiom als Umgangsſprache 
gebraucht. Trotz aller Zwangsmittel blüht die polniſche Preſſe 
und Literatur. Die Preſſe zumal hot ſich in jüngſter Zeit außer⸗ 
ordentlich entwickelt. Die Anzahl der bier im Polniſchen er⸗ 
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einſamkeit,“ wollte Magda erwidern, aber fie beſann ſich noch 
zur rechten Zeit, nickte nur und verfolgte langſam ihren Weg. 

Mit Bruno war fie ihn oft gegangen, aber jeit fie allein 
in der kleinen Villa hauſte, hatte ſie gerade dieſen Pfad, als 
den einzigen, gemieden. Er rief ihr zu ſchmerzlich⸗ſüße Erinne⸗ 
rungen wach. 

Dort oben unter den alten Oliven Angeſichts der maleriſch⸗ 
verfallenen Bergſtadt, die jetzt ein herabgekommenes Geſchlecht 
bewohnte, war es ihr zuerſt mit ſiegender Gewalt zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, daß ſie dieſen Mann liebe, dem ſie, als die 
Gattin eines Anderen, doch nie werde angehören dürfen, auch 
wenn ſein Herz ſie begreifen könne. 

Der Mann war nun doch der ihre geworden und hatte ſie 
verlaſſen, als die Stunde der Verſuchung ihm nahe getreten. 
So war's wie ein unhellvoller Bann geweſen, der fie gerade 
von jenem Platze ferngehalten und ſie den einſamen Bergpfad 
hatte meiden laſſen, der zu ihm führte; es war ihr, als ſei von 
dort all' ihr Leid ausgegangen. 

(Schluß folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, den 17. November. 
„Fauſt und Margarethe“ von Gounod. 

Die allbeliebte Oper Gounods wurde geſtern zum erſten 
Male in dieſer Saiſon gegeben. Gleich bei Beginn wurde dem 
Publilum mitgetheilt, daß an Stelle des wieder erkrankten Herrn 
Himmer Herr Krenn die Rolle des Fauft gütigſt übernommen 
babe, Deſſen eingedenk konnte man mit der Wiedergabe ber 
Rolle durch Herrn Krenn recht wohl zufrieden ſein. Die Vor⸗ 
ſtellung verlief überhaupt recht gelaſſen und gemäß, von gröberen 
Störungen frei, aber auch abſeits von jeder beſonders hervor⸗ 
ragenden Leiſtung und einigermaßen unter dem Eindruck, 
als ob mit den Proben etwas gefaſtet worden wäre, (es war 
allerdings Freitag) was nicht nur beim Orcheſter öfters zu Tage 
trat, ſondern ſich auch bei den Einzelleiſtungen hin und wieder 
bemerklich machte. Es ließ ſich dies zunächſt an der Margarethe 
der Frau Holder ⸗Egger konſtatiren, die ihre ſehr guten 
Momente hatte, aber namentlich nach der Höhe hin ſich öfters 
unreine Intonation zu Schulden kommen ließ. Ihre große 
Szene im 3. Akte ſang fie ſehr brav und mit künſtleriſcher 
Liebenswürdigkeit, wie denn überhaupt die Wiedergabe inniger, 
ſeeliſcher Momente eine entſchiedene Priorität in der Wiedergabe 
erweiſen, während in den nach der Höhe ſingenden Affektſtellen 
Reinheit und Sicherheit des Tones öfter in's Schwanken ges 


rathen. Sehr anſprechend verlief, wie ſchon erwähnt, der ganze 
britte Akt, auch in der Kerkerſzene des letzten Aktes, wo die 
mufikaliſch jo prächtig illuſtrirten Reminiſcenzen an die erſten 
Begegniſſe mit ihrem Freund der Irren Geiſt 
cleziſch⸗anmuthig durchzittern, wies die Künſtlerin ſchöne 
innige Momente auf. Ihre Leiſtungen wurden recht oft 
durch den Beifall des Publikums ausgezeichnet. Herrn Kren n's 
Spielweiſe eignete ihn ſehr wohl zur Geſtaltung des durch den 
Zaubertrank zum Lebemanne gewordenen Philoſophen, dem ſeine 
alten Gepflogenheiten im Kerne noch anhaften. Seine gewohnte 
Routine ließ ihn trotz der Plöglichkeit der Leiſtung ſeinen Part 
mufikaliſch glatt durchführen und zitiren wir unter Anderem 
ſeine ſchön geſungene Cantilene: „Gegrüßt ſei mir heilige 
Stätte.“ Herr Riechmann als Mephiſto that ſich Hand in 
Hand mit Fauſt im Schlußduett des erſten Aktes hervor. Das 
Schönſte dürfte er aber im Vortrage ſeines Liedes unter den 
Studenten geleiſtet haben und weiterhin im pathetiſchem Sange 
der „Stimme“ in der Domſzene. Herr Fiſcher als Valentin 
eröffnete ſehr gut mit ſeiner Arie „O heiliges Sinnbild“, 
wußte die Verfluchungsſzene dramatiſch wirkſam zu geſtalten 
und ließ es bedauern, die ſchöne nachkomponirte Arie von 
Gounod nicht auch noch zum Vortrage gebracht zu haben. Den 
Sybel ſang Frl. Amann immerhin befriedigend; wenn die 
junge Dame nur allmälig etwas mehr Bühnentemperament ent⸗ 
wickeln möchte. Die Frau Martha wurde von Frau Pätſch 
recht gut geſpielt, nur mußte fie leider auch fingen, was der 
Oper weniger zum Vortheil gereichte. Hätte es nicht eigentlich 
recht nahe gelegen, die Martha mit Frl. Amann zu beſetzen und 
für den Sybel anderweitigen Erſatz zu ſuchen? th, 


Muſikaliſch Grobes, Kerniges und Scherz 
haftes über Kunſt und Künſtler. 
Schluß.) 

Auch in Wortſpielen wird gar Vielerlei geleiſtet. Der berühmte 
ofreth Rolitanski in Wien, der vier Söhne hatte, von denen zwei 
änger waren, zwei aber die mediziniſchen Pfade des Vaters wandelten, 

antwortete einem, der ſich nach dem Befinden dieſer Söhne erkundigte: 
„Zwei heilen und zwei heulen“. Liſzt traf vor Jahren mit Franz Abt 
in demſelben Hotel zu Wiesbaden zuſammen; „merkwürdiger Zufall,“ 
ſagte er nach der erſten Begrüßung, „zwei Fränze und zwei Aebte“. 
Als gelegentlich ihres Gaſtſpiels in Berlin der Lucca⸗Enthuſiasmus 
ein hochgradiger wurde und die Zeitungen von Perſonalnotizen über 
die Künftlerin wimmelten, machte ein Schlaukopf den Vorſchlag, den 
lokalen Theil vorübergehend lieber als den luccalen zu bezeichnen. 
Man kennt ja wohl die ſcherzhafte Skala der bayriſchen Militärärzte: 
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bayriſcher Stabearzt, bayriſcher Oberſtabsarzt und ſchließlich ober⸗ 
bayriſcher Oberſtabsarzt; nach derſelben Schablone wurde dereinſt in 
Beyreuth auch über Wagner ſche Schöpfungen digkutirt. Der Nibelun⸗ 
genting iſt ein Bühnenfeſiſpiel, der Parfifal ein Bübnenweihfeſtſoiel; 
ich bin neugierig, was nun daran kommt? „Natürlich ein Bühnenkirch⸗ 
weihfeſtſpiel,“ platzte einer der Anweſenden beraus. 
iitger war jchon jenes Zwiegeſpräch zwiſchen Auber und Roſſini 
über die Schickſale einer ſoeben gehörten neuen Oper: „Wird der Er⸗ 
folg ein nur vorübergehender fein?" „Nein, es wird ein dauernder 
Mißerfolg fein!" Auch einzeln konnten dieſe Meiſter recht bösartig 
fein; Auber darüber befragt, was aus den jungen Mädchen werde, 
wenn ſie das Konſervatorium verlaſſen, ſagte trocken: „Les unes 
r&usissent par le charme de leur voix, les autres par la voie de 
eurs charmes.“ Und Roilini, darüber befragt, ob eine Sängerin 
würdig ſei, im Scala-Theater zu Mailand zu fingen, ſagte ſpöttiſch: 
„Nicht nel theatro della Scala“, wohl aber „sulla scala del theatro“ 
(auf der Treppe des Theaters). Sehr geiſtreich drückte ſich Mme. 
Ugalde in Paris aus, als man die Künſtler beklagte, die ihre 
Triumphe überlebten: a habe dieſen Schmerz nie empfunden,“ ſagte 
ſie, „denn als ich meine Stimme verlor, fand ſie meine Tochter wieder“ 
(ihre Tochter hatte eben begonnen, als Sängerin Aufſehen zu erregen). 
Ein hübſches Wortſpiel wurde auch einem wenig beliebten Küaftler 
ewidmet: „Wenn Herr X. hier bei uns fingt, fo kümmert ſich kein 
no um ihn. ſobald er jedoch auswärts gaſtirt — reiſt er ſedes⸗ 
mal bin. 
Auf einer ähnlichen orthographiſchen Licenz beruht auch folgende 
hübſche Geſchichte: An einem Hoftheater tleinften Kalibers wal ele 
ein ebenſo ſtrammer als eventuell zärtlicher Intendant ſeines Amtes. 
In lapidarer Kürze theilte der Zettel prompt alle Interna des Kunſt⸗ 
tempels mit wie z. B. Indispoſition, eingetretene Hinderniſſe ꝛc.; ſtehende 
riken waren: „kontraktlich beurlaubt“ und „mit ärztlichem Atteſt 
beurlaubt.“ Als nun dereinſt eine hübſche, kleine Ballerine nicht als 
Künftlerin, wohl aber als Menſch bedeutend zugenommen hatte, ver⸗ 
mittelte ihr der Intendant als Autor ein „ärztliches Atteſt“. Ein 
bosbafter Inſpizient verſtand es aber, einen wüligen Setzer zu cinem 
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ugen Neltbenzler eines Tages recht beg ie offizielle Mittheilu 
daß Frl. X. mit zärt lichem Atteſt beurlaubt ſei. . Peifüng. 
Ein lokal⸗patriotiſcher Drudiebler war es auch, als der Zettel 
New⸗Orleans gelegentlich eines Gaſtſpiels der Magda Irſchil ge di > 
Schill 


Stadt an der Spitze den gigantiſchen Hinweis brachte: 


Tragödie wird Frau Magda Irſchik als Jungfrau von — 


auftreten“. 
Laſſen wir weiterbin einige bübiche Bonmots folgen. Im Kreis 
deutſcher Diplomaten war vom „concert européen“ die Rede. „Es 


ſcheint mir für uns ſtark verſtimmt zu fein, dieſes Konzert“, ſagte 
einer der Herren. „Wie fo denn“, drang man allerſeits auf den 
Sprecher ein; „nun, allein auf der G-Saite ſpielen Gambetta, Gas, 
ribaldi, Gladſtone und Gortſchakoc gegen uns“. Jean Jaoques Offene 
bach begegnete einſt ein bosbafter Freund und Journaliſt auf der 
traße. „Weißt Du, welchen Beruf ich an 
hätte?“ „Welchen denn?“ frug der neugierige Maeſtro, „ich wäre 
Komponift geworden. . 
Ein in die Kinder feiner Muſe verliebter Komponiſt äußerte einft 


Ueberſchreitung 
R 0 15 


Deiner Stelle gewählt 
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ſcheinenden Beitungen ift eine bedeutende, fie beträgt 58, 
wird durch neue Gründungen fortgeſetzt größer, während von 
ruſſiſchen Zeitungen ſich nur das einzige amtliche Organ er⸗ 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 17. November. 


*Perſonalien. Der Referendar Voß im Bezirk des Oberlandes 
gerichts zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 5 

v. Der Verein Poſener Lehrer bielt am 8 Freitage 
ſeine ordentliche Verſammlung ab. In derſelben ſprach Lehrer Sommer II 
über „Croquis vom alten Poſen“. Zunächſt wurde das ehrwürdige 
Alter Poſens nachgewieſen; darauf folgte eine Schilderung der Ur⸗ 
anfänge der Stadt und ihrer erſten Bewohner, ſowie der Entſtehung 
des Namens Poſen (biſtoriſches Wunder von den drei Brüdern Lech, 
Tech und Ruß). Alsdann wurde die Bedeutung Poſens unter 
Mieczyslaus I und Boleslaus Chrobry, der erſte Brand von Poſen 
dei der Belagerung durch die Böhmen, ſein wunderbarer Wiederaufbau 
und die Wiedergeburt des Königreiches Polen in Poſen durch Herzog 
Priemyslaus vorgeführt. Dann ſchilderte der Vortragende die Ent⸗ 
wickelung der Kulturgeſchichte Poſens durch Gründung „Deutſch⸗ 

ſens“, die Bauart und innere Einrichtung der Häuſer und ſeine 

feftigung, ſowie feine Bedeutung als Hanſaſtadt. Daran ſchloß fi 
die Schilderung der Kulturgeſchichte nach dem zweiten Brande Poſens, 
Beſchreibung des uralten Bildes im Börſenſgale und Einiges über das 
Ratbhaus zu Poſen unter beſonderer Berückſichtigung des Deckenbildes 
„Suna. Schließlich wurde das Straßenweſen Poſens, wie es vor 
50 bis 60 Fabren dem Beobachter ſich darſtellte, erwähnt, und zwar 
der Marktverkehr, die altberühmten „Schmudelbuden“ und ihre wobl⸗ 
riechenden Schätze, das improviſirte Friedensgericht der polniſchen 
Bauern, der Menſchen⸗Bazar am Johannes Nepomucenus, die polniſche 
Dienerſchaft mit genauerer Charakteriſirung des polniſchen Kutſchers. 

„Das Repertoire im Stadttheater iſt für die nächſte Woche. 
wie folgt in Ausſicht genommen. Morgen Sonntag, den 18. d. M 
„Don Juan.“ Montag: „Mozart und Schikaneder“; „Die Burg⸗ 
ruine“; „Franz Schubert.“ Dienstag zum erſten Male: „Der neue 
Stiſtsarzt.“ Luſtſpiel von M. und L, a 
Vorſtellung. Donnerftag: „Narziß.“ (Vorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen.) Freitag: „Fra Diavolo.“ (Fra Diavolo: der Tonic ſächſ. 
und großberzogl. mecklenburgiſche Kammerſänger Herr J. v. Witt.) 
Sonnabend: „Der neue Stiftsarzt.“ — In Vorbereitung: „Unſere 
Sonnabende”, Schwank von Labiche und Daru. 

* Sinfonie Konzerte. Das Unternehmen unſerer Kavellen. 
Sinſonie⸗Konzerte zu veranſtalten, hat bis jetzt nie den Erfolg gehabt, 


welcher den guten Leiſtungen und Bemühungen der Dirigenten ent» | biefigen katholifchen Schule eine Konferenz der katholiſchen Lehrer des 


rochen bätte. Trotz alledem werden in dieſem Winter wieder 
Einonte⸗Konerte der beiden Kapellen des 6. und 99. Re⸗ 


A 


probe Netz ausgeſpannt, in welches fie ſchließlich auch aus der Höhe 
inabſprang. Der Schluß der Vorſtellung machte die Athletin Mi! 
Fatima, eine wahre „Walkyre“ in Bezug auf Kraft, gepaart mit 
Anmuth. Mit den ſchwerſten Gewichten, die ſie zum Schluß an den 
Fußboden warf, daß die ganze Bühne erdröhnte, und der Staub hoch 
aufwirbelte, ſpielte fie, als wären es Gummibälle; fie trug 4 Ztr., 
davon 3 mit den Zähnen, und zum Schluß bielt ſie mit den Zähnen 
ein kleines Bronzegeſchütz von über 3 Ztr. Schwere, und ließ daſſelbe 
abſchießen. Natürlich riefen dieſe phänomenalen Leiſtungen weiblicher 
Kraft den lebhafteſten Beifall hervor. 5 

r. Kaufmann R. Kahlert, der Schriftführer des Poſener 
Landwehrvereins und des Provinzial ⸗ Landwehrvereins, in weiten 
Kreiſen unſerer Stadt und Provinz als Feſtredner in dieſen Ver⸗ 
einen bekannt und beliebt, feierte am Freitag, den 16.“ d. Mis, 
mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare 
wurden ſowohl von dem Vorſtande des Landwehrvereins, wie von 
Deputationen der Landwehr ⸗Schützenkompagnie und der uniformirten 
Kompagnie, und von vielen anderen Mitgliedern des Vereins Glüd- 
wünſche, ſowie werthvolle Ehrengeſchenle dargebracht; auch liefen aus 
verſchiedenen Orten der Provinz, ſowie aus weiterer Ferne von den 
zahlreichen Freunden des Ehepaares Beglückwünſchungs⸗ Telegramme 
und Schreiben ein. 

r. Der Schlepptaudampfer „Johann“ traf heute Morgens 7% 
Uhr von Stettin mit zwei beladenen Flußkähnen ein und ging in der 
Nähe des Kleemannſchen Boblwerks vor Anker. 

r. Auf dem geſtrigen Fiſchmarkte wurde eine größere Anzabl 
von Bleien mit Beſchlag belegt, weil ſie nicht die vorſchriftsmäßige 
Größe hatten. Da ſie bereits todt waren, wurden ſie einem Auktions⸗ 
kommiſſarius zur Verſteigerung übergeben. t 

d. Die katholiſchen Familienvater in Romaushof bei Czar⸗ 
nikau baben an das preußiſche Abgeordnetenbaus eine Petition abge⸗ 
ſandt, in weſcher fie um die Errichtung einer beſonderen katholiſchen 
Schule und um die Anſtellung polniſch ſprechender Lehrer an derſelben 
bitten. In Romansbof exiſtiren drei evangeliſche Schulen, an deren 


iß ] werden, indem der 


|% 


und I dings war zur Sicherheit der Künſtlerin, wie des Publikums, ein ] hören, in nächſter Zeit eine fliegende Fähre eingerichtet werden. Durch 


die neue Einrichtung wird einem N 7 Bedürfniſſe abgeholfen 

rkehr über die Weichſel bisher an dieſer S ell 
nur durch Handprähme vermittelt und daber bei herrſchendem Wunde 
und Hochwaſſer weſentlich erſchwert und verzögert wurde. 


Fortſetzung in der Beilage. 
7 T.!!! ·¹A . A 2 TEE 
Uelegraphiſche Nachrichten. 

London, 10. Nov. Nach einer Meldung aus Shanghai 
von heute würden von China beträchtliche Streitkräfte bei Canton 
nzentrirt, um ein Eindringen der ſchwarzen Flaggen zu ver⸗ 
hindern, ſobald dieſelben von den Franzoſen aus Tonkin ver⸗ 
trieben werden ſollten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


*Die Elektro⸗techniſche Bibliothek. Eine Darſtellung des 
ganzen Gebietes der angewendeten Elektrizität nach dem Stande der 
Gegenwart. Mit ca. 1000 Abbildungen. In etwa 60 Lieferungen 
à 60 Pf. (A. Hartlebens Verlag in Wien), ſchreitet, ihrem Programm 

emäß, ea Be und liegt mit der 30. Lieferung bereits zur 
Hälfte vor. Den Inhalt der letzt erſchienenen Hefte bilden J Sack's 
von uns bereits erwähnte „Verkehrs⸗Telegraphie der Gegenwart“, ein 
Werk, das unſtreitig den beſten in der reichen Telegraphenliteratur zu⸗ 
zuzäblen iſt und der Band „Telephon, Mikrophon und Radiophon“. 
Mit beſonderer Rückſicht auf ihre Anwendung in der Praxis. Von 
Theodor Schwartze. — Dem Autor des vorliegenden Werkes gebührt 
die Anerkennung, ſeiner Aufgabe mit Eifer, Fleiß und Geſchick gerecht 
geworden zu ſein. Der weitſchichtige Stoff iſt auf acht Kapitel ver⸗ 
theilt. Hierauf folgt E. Japing's „Elektrolyſe, Galvanoplaſtik und 
Reinmetallgewinnung,“ welches in gründlichſter Weiſe dieſe gewerblichen 


einer mit Rückſicht auf die katholiſchen Schulkinder ſeit Oftober 1882 | Anwendungen der Elektrizität beſpricht. 


ein katholiſcher Lehrer angeſtellt iſt. Die Petenten hatten ſich an den 
Herrn Kultusminiſter mit der Bitte gewendet, daß eine beſondere katho⸗ 
liſche Schule mit zwei katholiſchen Lehrern und mit katholiſchem Schul⸗ 
vorſtande errichtet werde; doch erhielten ſie hierauf am 4. Oktober d. J. 


Günther. Mittwoch: Dieſelbe | eine abſchlägliche Antwort, in welcher darauf hingewieſen wurde: es 


ſeien die katholiſchen Schulkinder unter die drei dortigen Schulen der⸗ 
artig vertheill, daß keines derſelben weiter als 3 Kilometer bis zu der 
Schule zu gehen bat; auch werde der konfeſſionelle Religionsunterricht 
den Schulkindern zweimal wöchentlich in der höheren Gemeindeſchule, 
reſp. in der ſogenannten Kirchenſchule, ertheilt. 

63 Samter, 16. Nov. [Kreis⸗Lehrerkonferenz.] Unter 
dem Vorſitze des Kreis⸗Schulinſpektors Sklarzyk fand geſtern in der 


Kreiſes Samter und eines Theils des Birnbaumer Kreiſes ftatt. Es 
waren 73 Lehrer und ein Gaſt anweſend, zwei Lehrer hatten ſich wegen 


giments ftattfinden. Wir brauchen nicht erſt Empfehlendes hinzu⸗ Krankheit entſchuldigen laſſen Lehrer Stawinowski aus Wielonek hielt 


ufügen, da ja die Leiſtungen von früber zur Genüge bekannt find. 
ir wollen nur hoffen, daß mit dem künſtleriſchen Erfolg auch der 
peluniäre Hand in Hand gehe. Das Intereſſe an dem erſten Konzert 
wird noch erböht durch die Mitwirkung des Pianiſten Herrn Behré, 
welcher das E- moll Konzert von Chopin ſpielen wird. Wir 
empfehlen daher den Beſuch dieſes Kenzertes angelegentlichff. 
* ir Volkstheater hat am 15. d. M die Quaſthoff'ſche Gym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft ihre letzte Vorſtellung gegeben; an deren Stelle 
nd am 16. d. M. zum erſten Male 8 die Athletin Fatima 
und die Little Victoria (Gymnaſtikerin), der Bauchredner Sander mit 
eben ſprechenden Puppen und der Charakter⸗Komiker Milardo; von 
en bisherigen Kräften ſind geblieben: der Tanz und Geſangs⸗Komiker 
ten. del. F Fräulein Jobn und die Chanſonette⸗ 
Ei gerin arolyi, welche wir 
TER. eu engagirten Kräften leiftet Sander als Bauchredner 
Vorzügliches; er verſteht es vortrefflich, ſich mit ſeinen Puppen, die 
iemlich Lebensgröße haben, zu unterhalten und dabei verſchiedene 
Beimmen nachzuahmen, auch angebliche Perſonen bald über, bald unter 
der Bühne ſprechen zu laſſen. Die Little Victoria, ein etwa 10lähriges 
Mädchen, leiſtet am Trapez ganz Daſſelbe, wie ein tüchtiger Gymnaſtiker; 
einzelne gefahrvolle Produktionen dieſer kleinen Künſtlerin riefen 
beim erften Auftreten derſelben außerordentlichen Beifall hervor;: aller» 


von einer feiner Melodien, fie ſei vielfach nachgeahmt worden; „ja⸗ 
wohl, aber ., vorber erwiederte trocken ein Freund, der wenn auch 
nicht auch in Arcadien, ſo doch gewiß in Lakonien geboren war. 

Als Gounod einſt im Hofe ſeines Hauſes eine ſeiner Melodieen 
ohrzerreißend auf einer Dreborgel abſpielen hörte, ſprach er das 
treffende Wort: „Welch' ſchwerer Fluch laſtet doch auf uns Muſikern, 
die wir oft erſt durch ſolche Verläumdung zur Popularität 

langen!“ 5 
8 Recht treffend war auch eine Aeußerung Roſſini's, denn fie hat 
ſich als eine Prophezeiung erwieſen. Es war im Jahre 1868 zur Zeit 
der bevorſtehenden rat der Patti mit dem Marquis de Caur. 
Als die Diva den Meifter beſuchte, frug er ſie, ob es wahr ſei, daß 

e einen Marquis beiratben werde. „Ja. Meiſter, antwortete Adeline. 
5 replizirte Noſſin: „Meine Tochter, Du begehſt einen dummen 
Streich. Ein Weib wie Du kann nur einen König oder einen Sänger 
beiratben.“ So geſchah es ja bekanntlich auch: die Künſtlerin lag mit 
dem Marquis bald in Scheibung, um dem Tenoriſten Niccolini ihre 

and zu reichen. Noch etwas draſtiſcher über die Vermählung von 
Kandlernnen drückte ſich ein alter, erfahrener Theaterdirektor aus, in⸗ 
dem er fagte: „Die Aktricen ſollten eigentlich niemals heirathen, fie 
find Wittwen von Geburt.“ / / 

Noch über das Grab binaus werden oft Bonmots geleiſtet, wie 
denn Auguſtine Brohan, die äußerſt beliebte Soubrette des Theater 
Francais, die allabendlich ihr Publikum erheitert, den Wunſch aus⸗ 

eſprochen bat, daß man auf ihrem künftigen Grabſteine fo gende 
umoriſtiſche Aufſchrift anbringen möge: „Passants, riez pour Elle! 
a3 klingt anmuthiger und heiterer als die Worte, die ein alter 
Griesgram auf Br Grabſtein beſtellte: „Hier ruhen meine Gebeine, 
wollt' es wären deine!“ g E g 
f 88 Auch Franz Dingelſtedt hat ſeiner Zeit, gelegentlich der Ueber⸗ 
ſendung feines Bildes an Paul Lindau, feine eigene Grabſchrift ver⸗ 
fiſtzirt; fie lautet theils ernſt, theils heiter 
Wenn ihr mich (möglichſt ſpät) begrabt, 
Laßt dies auf meinem Steine leſen: 
Er hat zeitlebens Glück gehabt, 
Doch glücklich ift er nie geweſen. 

Ein todtgeborenes Kind feiner Muſe wußte auch jener franzöſiſche 
Schriftſteller mit heiterer Laune zu beſtatten Man unterhielt ſich in 
einer Geſellſchaft von einem Theaterſtück. „Das Stück iſt von Thibouſt 
und von mir”, erklärte der anweſende Theilhaber. „Warum fo bes 
ſcheiden, warum nicht von mir und Thibouft“, ſagte eine Dame. 
Weil das Stück durchgefallen iſt, mein liebes Fräulein,“ lautete die 


tmort. RER. 
* Als man Cariſſimi wegen der Anmuth und Leichtigkeit feiner 
Melodien lobte, rief er aus: „Ach, wenn Sie wüßten, wie ſchwer mir 
dieſe Leichtigkeit geworden it.” Recht beſcheiden drückt ſich auch Berlioz 
mm einem Briefe an Théophile Gautier aus; der Wortlaut ift der 
veröffentlichten Korreſpondenz des berühmten Komponiſten entnommen. 
Theurer The! Die andern jagen Theo, ich unterdrücke das o und 
behalte mir den Th6; erſte Dummheit! Ich gebe ein Konzert; zweite 
Dummbeit! Machen Sie nun die dritte, indem fie daſſelbe ankün⸗ 
digen, um das Publikum zu verleiten, die vierte, die größte von allen 


zu begehen, nämlich hinzugehen ꝛc. 


bereits neulich erwähnt haben. Bon | verhältnifie des Kreiſes mit. Mit einem vo 


einen Vortrag über „die Erwerbung und Bewahrung der Aurorität 
des Lehrers“, worauf eine recht lebhafte Debatte folgte. Sodann 
hielt Lehrer Chauſt aus Grzypsko einen Vortrag über: „bie den 
Kindern einzupflanzende Achtung vor der Natur“, die ebenfalls eine 
lebhafte Debatte hervorrief. Hierauf machte der Vorſitzende auf die 
Mängel, welche er bei ſeinen Reviſionen in verſchiedenen Schulen vor⸗ 
gefunden, auſmerkſam und gab die Mittel an, wodurch dieſelbe 
in der Folge abzuſtellen ſeien. Demnächſt machte der Vorſitzende Mit⸗ 
theilung von verſchiedenen Regierungs⸗Verſügungen, forderte zum Bei⸗ 
tritt zum Peſtalozi⸗Verein, zur Bildung von Fortbildungsſchulen, zur 
fleißigen Benutzung der Kreislehrerbibliothek und zur pünktlichen Ein⸗ 
ſendung der Verſäumniß⸗Strafliſten auf. Zum Schluß theilte der 
Vorſitzende noch intereſſante ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Schul⸗ 


der Vorſitzende die Konferenz. Von einem gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
eſſen wurde diesmal Abſtand genommen. — Wab rend der Sitzung war 
ein Telegramm aus Orzeſzlowo. Kreis Birnbaum, eingegangen, worin 
die Mittheilung gemacht wurde, daß der Landrath die dortige Si⸗ 
— habe ſchließen laſſen, weil die Scharlachkrankhe!“ ieh. 
graſſirt. 

V. Bromberg, 16. Nov. [Fliegende Fähre) Zwiſchen 
Schulitz und dem degenüberliegenden Dorfe Carnowo foll, wie mir 


dramatiſche Sängerin machen wollte und der natürlich das Renommé 
ihres Vaters die Wege ebnete. Als fie in Leipzig debütirte, frug ſie 
der Direktor fürſorglich und liebenswürdig, worin ſie wohl am liebſten 
auftreten möchte. „Am bequemſten wäre mir natürlich Papas Nacht⸗ 
lager“, lispelte darauf Frl. Kreutzer. Das iſt aber alles noch nichts 
gegen die Harmloſigkeit jenes jungen Mannes, der in ſeiner Ratbloſig⸗ 


ch auf den Kaiſer ſchloß ] heiterung bis zum 


„Schon bei früherer Gelegenheit haben wir unfere Leſer auf eine 
neue im Verlage der Rengerſchen Buchhandlung in Leipzig erſcheinende 
franzöſiſche und engliſche Handelskorreſpon enz, geſammelte Ori⸗ 
ginale von Dr. H. Ropolsky, herausgegeben von Dr. Fran; Meißner, 
aufmerkſam gemacht. Nachdem nun das genannte Werk rüſtig weiter⸗ 
ſchreitet und uns weitere Hefte deſſelben vorliegen, die vollauf erfüllen, 
was wir ſchon bei Erſcheinen der erſten Hefte Fonftatirten, nämlich 
daß daſſelbe ein äußerſt brauchbares und werthvolles Lehrbuch für den 
jungen Kaufmann, das Kontor wie die Schule giebt, ſo können wir 
ſchließlich dieſes nützliche Buch nur wiederholt aufs Wärmfte empfehlen. 

In Carl peymanns Verlag in Berlin erſchien ſoeben: Der 
Beamten⸗Kalender auf das Jahr 1884. Derſelbe enthält außer 
einem Kalendaruum für tägliche Eintragungen zahlreiche, ſpeziell für 
den Gebrauch der Staats⸗ und Kommungl⸗Beamten beſtimmte Bei⸗ 
lagen. Herausgeber wie Verleger haben Alles gethan, um den Ka⸗ 
lender zu einem in Wirklichkeit werthvollen Hand⸗ und Taſchenbuch zu 
geſtalten. Auch der für den Band normirte Preis von 2.50 Mark 
ii in Dinficht auf den reichen Inhalt deſſelben ein mäßiger zu nennen. 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten.) 5 

19. November. Montag. Aufklärend, wenn auch die Nacht⸗ 
temperatur ſinkt, ſtellenweiſe bis zu Reif und mäßigem Froſt. Die 
Niederſchläge lafien allgemein nach. Die Waſſerſtände fallen. Morgens 
beſonders nach Norden zu Neigung zur Aufheiterung, die jetzt und in 
den folgenden ur auch nach Süden zu immermehr ſich durchringt, 
Mittags vielfach Ad zur Bewölkung, Nachmittags jedoch Auf⸗ 

end. 

20. November. Dienſtag. Aufgebeſſert, froſtig. Die nächtliche 
Temperatur ſinkt namentlich im Oſten bis zu Froſt. der im Nordoſten 
zu ſtrenger Kälte ſich ſteigert; tagsüber halb bedeckt bis heiter, ohne 
erhebliche Niederſchläge. Frübmorgens aufgebeitert, auf Mittag zu 
wolkig, Nachmittags aufgebeitert wohl bis zum Abend. 

21. November. Mittwoch. Aufgeheitert, wenn tagsüber auch 
die nächtliche Temperatur faſt allgemein unter Null liegt, beſonders 
nach Oſten und Nordoſten zu ſtarker Froſt. 


dacht, gedenke auch Du ſtets meiner, fo oft Du ſie aus der Taſche 
nimmſt.“ Jedenfalls dürfte dieſer Zörſenfreund williger geweſen fein 
als jener Wiener Börſenmann, an den ein in Geldklemme befindlicher 
Künſtler folgenden Brief richtete: „Herr, ich habe zwölf Kinder, Sie 
baben nur fünf, leihen Sie mir 25 Gulden. Achtungsvoll ꝛe.. ." 
Der Banquier antwortete: „Sie irren, wenn Sie ſagen, ich hätte 5 


keit darüber ſich ein Feld künftiger Thätigkeit zu erkieſen, bei einem | Kinder, ich habe deren 6, Sie werden daher entſchuldigen, wenn ich 


Schauſpieldirektor vorſprach und auf deſſen Frage, was er bisher ge⸗ 
ſpielt habe, mit den ſchlichten Worten: „E bischen Skat“ den ganzen 
0 Komiker herauskehren wollte. 


ber ein Unſtern waltete über der N der Kunſt durch] Rechnung ſtelle. Mit Gruß 
e 


ihn. Als Bedienter zum erſten Male das Podium beichreitend, ſollte 
er einem por Ueberraſchungen nicht ganz ſicher geſtellten Liebespaare 
die ermuthigenden Worte zurufen „ſie kommen noch nicht“.“ Der 
Abend naht, die Lampen flackern und zittern die Rampe entlang, aber 
noch mehr zitterte des Mimen embryonales Künſtlerherz; da mußte 
der Moment endlich gekommen ſein, krampfhaft faßt er die Klinke 
der Thür feiner Zukunft endlich in die Arme ſtürzend, da donnert 
ihm der Soufleur die Worte entgegen: „Sie kommen noch nicht“; 
verdutzt und wie gelähmt prallt er zurück — und ward nicht mehr 


ben. 

Nach ſolchen Zitaten künſtleriſcher Beſcheidenheit muthet es gewiß 
ordentlich erfriſchend an, das ſtolze Wort Lipinski's zu vernehmen, der 
einem ſeiner Leipziger Freunde, der ihm ſtille Vorwürfe darüber 
machte, daß er in der „Euterpe“ und nicht im „Gewandhauſe“ ſpiele, 
zurief: „Wo ik ſpielle is ärſcht.“ Und wie flott und bewußt mag es 
geklungen haben, als der der neueren Richtung in der Muſik etwas 
feindlich gegenüberſtehende Heros der Suite Vincenz Lachner auf die 
Interpellationen, ſind ſie Wagnerianer? Na! Sind ſie Bramſianer — 
Na! Was find fie denn? Selberaner! beraus platzte. 

Daß mit dem Geldmangel nicht immer die Gemüthlichkeit aufs 
bört und wenigſtens der Galgenbumor noch fein Daſein friſtet, beweiſt 
ee Zwiegeſoräch zweier Theaterdirektoren: „Sagen Sie einmal, 

err 
habe erſt geſtern wieder Geld auf das Theatergebäude aufnehmen 
müſſen?“ „Exit auf's Haus?“ erwiedert der Andere. „Sie Glück⸗ 
licher!“ „Bei mir ſteht ſchon eine Hypothek auf den Soufleurkaſten!“ 
Es war dies derſelbe pekuniär ſo geknickte Kunſtleiter, der einer be⸗ 
rühmten Sängerin, die er angefragt batte, unter welchen Bedingungen 
ſie auf ſeiner Bühne gaſtiren würde, und die zwei Drittel der Ein⸗ 
nabme verlangt batte, mit wehmüthiger Entrüſtung die Worte in's 
Geſicht ſchleuderte: „Um Gotteswillen, zwei Drittel ſind bei mir 
überhaupt noch nie eingekommen!“ Ja, ja, das böſe Einkaſſiren; 
das macht erfinderiſch und läßt ſelbſt Zigeuner Europas übertünctes 
Raffinement anwenden. Während eine ſolche Bande Geige und 
Cymbal ſtrich und ſchlug, daß es nur ſo zündete, ging ein Burſche 
mit dem Teller von Tiſch zu Tiſch, um die freiwilligen Spenden zu 
ſammeln; wer ſchützte aber die Kaſſe vor dem Kaſſirer und deſſen 
angeborenen Hange zu ſtehlen? Eine lebendige Fliege, die er in der 
linken Hand halten und gleichzeitig mit dem Gelde lebendig wieder 
abliefern mußte. : 3 

Wie ſchlicht und einfach wußte dagegen jene Tänzerin die Ange⸗ 
legenheit ihrer Kaſſe zu fördern. Sie ſtickte ihrem Verehrer zu deſſen 


terher gebört vielleicht auch die harmlos⸗naive Bitte einer Tochter | Namenstag eine feine Geldbörſe und begleitete das Geſchenk mit den 


des bekannten Komponiſten Konradin Kreutzer, welche ihr Glück als 


zierlich geſchriebenen Worten: „Bei jedem Stiche habe ich Deiner ge⸗ 


Ihnen ſtatt der gewünſchten 25 Gulden für ihre Kinder nur 23 Fl. 
50 Kr. ſende, 1 Fl. 50 Kr. für mein ſechſtes Kind in Abzug bringend; 
ich boffe, daß Sie einjeben, daß ich Ihnen daſſelbe ohnehin billigſt in 
0 1 br ꝛc.“ Ein geiſtreicher Muſiker ent⸗ 
wirft von den verſchiedenen Streich⸗Inſtrumenten, deren Tönenklang 
und Verwendung folgendes perſoniſizirendes Bild: Die Violine iſt das 
Mädchen: zart behandelt und gut geſtimmt, entzückt fie, verſtimmt 
und übel bebandelt kratzt ſie und zerreißt ihr N das Ohr. 
Die Bratſche iſt der Knabe; er iſt gut genug, das Mädchen zu be⸗ 
gleiten; allein weiß man nicht, wohin mit ihm. Das Violoncell iſt der 
Jüngling; er ſchwärmt, er klagt fein ſüßes Leid, ſelbſt ſeine Munter⸗ 
keit iſt ſehnſüchtig, liebebegehrend: Luſtigkeit ſteht dem Sinnigen nicht, 
wilde Tänze nehmen ihm die poetiſche Richtung; aber das Ken ale 
verleiht ihm hobes Intereſſe und der milde Ernſt gewinnt ihm alle 
erzen. Der Baß iſt der brummige alte Mann, er hält das junge 
olk zuſammen und iſt deſſen Zuchtmeiſter, man folgt ſeiner Kom⸗ 
mandoſtimme, aber Zuneigung fühlt Keiner für ihr. Die Gefühlswelt 
kümmert ſich nur um Mädchen und Jüngling, Mann und Knabe 
laufen nebenher. 5 N 
In Kopenhagen florirte zum Leidweſen deutſcher Komponiſten und 
Verleger die Manie des Nachdruckes, da keine literariſche Konvention 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark beſtand. Die Situation kenn⸗ 
zeichnet ſehr treffend ein Zwiegeſpräch, welches zwiſchen einem konzer⸗ 
tirenden deutſchen Künſtler und einem Muſikalienverleger, in deſſen Laden 
in Kopenhagen lattfand. Unſer Künſtler hatte eben eine kleine Verlags⸗ 
inſpektion abgehalten, die überraſchend viel germaniſches Grundkapital 


Kollege, wachſen auch bei Ihnen die Schulden fo rieſenhaft? Ich ergeben hatte. „Nun fie drucken ja recht fleißig nach, ſagte er; 


„augenblicklich nicht mehr,“ erwiderte Jener. „Warum nicht mehr?“ 
fährt der Muſikus fort, „weil erſt wieder vorkomponirt werden muß,“ 
replizirte der 3 Verleger deutſcher Zukunftsmuſik. 

Und nun zum Schluß noch etwas Amerikaniſches. Ein Menagerie⸗ 
beſitzer zeigt an, daß ſein gelehriger Elephant zu feinem Beneſiz auf 
einem prächtigen Steinway Flügel einige Klavierſtücke vortragen werde. 
Alles rennt hin, um das Rüſſelthier muſtziren zu hören und die Ein⸗ 
nahme iſt eine gewaltige. Vor Schluß der Vorſtellung wird ein ſchönes 
neues Inſtrument mitten in den Circus hineingeſtellt und der Deckel 
wird aufgehoben. Lautloſe Stille. Der Elephant tritt nach 
üblichen Komplimenten ans Inſtrument, hebt den einen Fuß und ſetzt 
ihn auf die Klaviatur. Plötzlich erhebt ſich ein durchdringendes Geſchrei, 
an das Weinen eines Elephanten gemah nend, welches die Zuſchauer 
mit großer Angſt erfüllt. Der Beſitzer tritt nun hinzu, ſteckt ſeinen 
Kopf in den Rachen des Thieres, um die inneren Motive ſeines 
Schmerzes zu ergründen und läßt dann den Elephanten weg hren, 

ch wie folgt an die ſtilllauſchende Menge wen dend: Elcohant 
kann auf dieſem Flügel nicht fpielen, er ift zu tief er ſchüttert, denn er 
hat in den Taſten der Klaviatur die Zähne ſeiner armen verſtorbenen 
Mutter wieder erkannt.“ th. 


— 


Nr. 813. Sonntag, 


Aus dem Gerichtssaal. 

L. ®ofen, 16. Nov. a ericht: Verbrechen 
wider die Sittlichkeit]. Unter usſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde beute zunächſt gegen die Fleiſchergeſellen Hieronymus Piniecki 
und Ignatz Drochowski aus Rogaſen wegen Verbrechens wider die 
Sittlichkeit verhandelt. Die Angeklagten wurden des ihnen zur Laſt 

elegten Verbrechens ſchuldig befunden und zu je zwei Jahren Zucht⸗ 
Baus, ſowie zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer verurtheilt. — Von der Schuld des Geſindemäklers Simon 
Berlin aus Rogaſen, gegen welchen ſodann in nicht öffentlicher Sitzung 
leichſalls wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit verhandelt wurde, 
nten ſich die Geſchworenen nicht überzeugen, und lautete deshalb 
das Urtbeil des Gerichtshofes auf Freiſprechung des Angeklagten. 
Damit erreichte die laufende Schwurgerichtsperiode ihren Abſchluß. 


Juriſtiſches. 

„Wer die von einer Leihanſtalt in dem Pfandſcheine beigeſetzte 
Werthangabe des Pfandes zu dem Behuſe verändert, um bei Ver⸗ 
üußerung des Pfandſcheines einen höheren Preis zu erzielen, oder von 
ſelbigem zum Zwecke ſonſtiger Täuſchung Gebrauch zu machen, begeht 
eine Urkundenfälſchung, welche nach § 268 R. St. G. B. mit 
1 bedroht wird. — Urtbeil d. R. Ger. vom 19. Okto⸗ 


* Darüber, ob, beziehungsweiſe inwieweit der Unternehmer einer 
gemeinnützigen Anlage (3. B. eine Eiſenbahn), für welche Grundflächen 
opriirt worden find, verpflichtet iſt, Wegeanlagen, Ueberfahrten, 
infriedigungen u ſ. w. im Intereſſe der benachbarten Grundſtücke, 
oder im öffentlichen Intereſſe, behufs Sicherung gegen Gefahren oder 
Nachtheile, her uſtellen, bat, unter Ausſchluß der Privatklage, 
allem die Bezirksregierung zu entſcheiden. Dagegen ſteht 
jedem, durch Unterlaſſung der betreffenden Anlagen geſchä⸗ 
digten Adſazenten der Anſpruch auf Entſchädig ung im Wege 
der Privatklage zu. — Urtheil des Reichsgerichtes vom 1. No⸗ 
vember 1882. 

* 8 368, Nr. 5, R.⸗St.⸗G.⸗B., belegt Denjenigen mit Geldbuße 
bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen, der Scheunen, Ställe, 
Böden oder andere Räume, welche zu Aufbewahrung feuerfangender 
Sachen dienen, mit unverwahrtem Feuer oder Licht be 
tritt, oder ſich denſelben mit unverwahrtem Feuer oder Licht auch 
nur nähert . 5 A 

Nach dem Urtbeiſe des Reichsgerichtes vom 2. November 1881 
wird durch dieſe ſtrafrechtliche Beſtimmung die Befugniß der Landes⸗ 
Polizei⸗Bebörde nicht ausgeſchloſſen, noch weiter gebende Anord⸗ 
nungen unter polizeicher Strafandrohung zu treffen, insbeſondere na⸗ 
menklich ſchon das Rauchen in feuergefährlichen Räumen zu unterſagen. 
——— NEN?) 


.—. Aus der Verwaltung. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Berlin hat ſich in der 
Sitzung vom 11. Oktober c. damit einverſtanden erklärt, daß der 
Berliner Viehmarkt⸗Aktien⸗Geſellſchaft als Ent⸗ 
ſchüdigung für die in Folge der Einführung des Schlachtzwanges am 
31. März d. J. erfolgte Schließung der Schlachtſtätten auf dem der 
Geſellſchaft gebörigen Vieh⸗ und Schlachthof, auf Grund des $ 7 der 
Schlachtbausgeſetze vom 18. März 1868 und 9. März 1881 die Summe 
von 600,000 Mark unter der Bedingung gezahlt wird, daß die Geſell⸗ 
ſchaft auf jede weitere Forderung verzichtet und ſich als vollſtändig 
befriedigt erklärt. Die Geſellſchaft hatte anfänglich eine viel höbere 
Summe gefordert, ſie war von der Anſicht ausgegangen, daß bei der 
Feſtſtellung der 8 nicht ebenſo verfahren werden kann, 
wie bei der Entſchädigung der Beſitzer gewöhnlicher Schlachtſtätten nach 
Maßgabe der Schlachthausgeſetze verfahren wird; fie ſchrieb ihren Schlacht⸗ 
bäuſern ebenſo wie ihrem Viehmarkt den Charakter öffentlicher Anſtalten 
zu und war der Anſicht, daß die Entſchädigung ſich auch auf den 
Viehmarkt erſtrecken müſſe, der mit den Schlachthäuſern untrennbar 
verbunden ſei. Dieſe Anſicht wurde vom Vertreter des Magiſtrats 
befiritten, ebenſo fand die event. geſtellte Forderung, daß bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Entſchädigung nicht der durch RL 
werth der Schlachträumlichkeiten, ſondern die Schlachtgeld-Einnahme 
der letzten zehn Jahre zu Grunde gelegt werden müſſe, keine Annahme, 
da ſich dies nicht überzeugend rechtfertigen laſſe. Vergleichsweiſe wurde 
die Entſchärigung auf 600,000 M., feſtgeſtellt, dabei äußerte der Ma⸗ 

iſtrat die Anſicht, daß die Summe von 600,000 M. nicht über das 

Naß des jenigen, was die Stadtgemeinde im Wege der Einigung zu⸗ 
billigen könne, binausginge. Die Feſtſtellung der Entſchädigung nach 
$ 7 der Schlachthausgeſetze, wäre grade im vorliegenden, böchſt vers 
wickelten Falle ſehr ſchwierig und es läßt ſich ſchwer überſehen, wie 
fie ſchließlich im Wege des Prozeſſes, wenn die ſetzigen Verhältniſſe 
nicht mehr klar vorliegen, erfolgen wird. Der Magiſtrat legte einen 
beſonderen Werth darauf die Angelegenheit im Vergleichswege zu 
Ende zu führen und erwähnt in feiner Vorlage, daß wenn 600,000 M. 
wie geicheben bewilligt werden, die ganze Summe, welche für Schlacht⸗ 
baus⸗Entſchädigungen gezahlt wird — 1,100,000 M. nur wenig übers 
fleigen dürfte und daß durch die Amortiſation und Verzinſung derſel⸗ 
— eine Erhöhung der Schlachtgeldtarife nicht veranlaßt 
wird. 
CCC d ccc 


Landwirthſchaftliches. 

V. Moorwieſen⸗Melioration. Herr Dr. Grahl, Dozent an der 
landwirthſchaft lichen Hochſchule zu Berlin und Geſchäftsfübrer des 
Vereins zur Förderung der Moorkultur im deutſchen Reiche, welcher 
vor kurzem die Moorgebiete in der Provinz Poſen bereiſt hat, ver⸗ 
öffentlicht in den „Mittheilungen“ des genannten Vereins einen inter⸗ 
eſſanten Bericht über eine Wieſenmelioration in unſerer Provinz — 
auf der königl. Domäne Altkloſter bei Frauſtadt —, dem wir 
Folgendes entnehmen: Herr Domänenpächter Bail⸗Altkloſter hat eine 
moorige Wieſe von 60 Morgen seit 7 Jahren auf einfache Weiſe me⸗ 
liorirt, indem er zuerſt Sand und dann Kompoſt aufbringen ließ und 
zwar in der Weiſe, daß in jedem Jahre ein Schlag mit Sand und 
einer mit Kompoſt befahren wird; eingetheilt iſt die Wieſe in drei 
Schläge zu je 20 Morgen. Wie lange die Sandbekarrung fortgeſetzt 
wird, ſoll davon abhängen, ob ſich durch dieſelbe noch eine weitere 
Steigerung der Etcträge ergiebt, was in dieſem Jahre noch der Fall 
war. An Kompoſt werden pro Morgen 50 bis 60 Zubren aufgebracht. 
Die Wieſe, von welcher früber im Ganıen knapp 25 Fuhren Heu ge⸗ 
erntet wurden. — jetzt durchſchnittlich 95 Fuhren zu 20—224 Ztr., 
d. i. pro Morgen 32—36 Ztr. Nach Aufbringung der Sanddecke wird 
jedesmal Saamen von guten Wieſenkräutern, Klee⸗ und Wickenarten 
und etwas Kümmel, ausgeſtreut, wodurch die Qualität des Graſes 
weſentlich verbeſſert wird. Mit beſonderer Sorgfalt wird die Zube⸗ 
reitung und Verwendung des Kompoſtes 1 Dicht am Ge⸗ 
böft, unmittelbar binter dem Kubftall erhebt ſich ein mächtiger Kom⸗ 

oſthaufen mit zahlreichen Gräben durchzogen, in welche die ſämmtliche 
s Sauce des Stalles bineingeleitet wird. Da dieſer Haufen indeß trotz⸗ 
dem nicht zur Düngung von 20 Morgen ausreicht, ſo iſt auch hier 
ein Turnus eingeführt worden, durch welchen dafür geſorgt wird, daß 
leder Theil der Wieſe im ſechſten Jahre einmal den Jauchenkompoſt 
erhält, wodurch der Wieſe namentlich der nöthige Bedarf an Kali zu⸗ 
geführt wird, welche ja bekanntlich aus den Futtermitteln faſt voll⸗ 
ſtändig in die flüſſigen Exkremente der Thiere übergeht. — Im übrigen 
zeigt dieſes Beiſpiel aus der Praxis jedenfalls, wie günſtig die Erträge 
auf dieſe einfache Weiſe zu ſteigern ſind, und daß, wenn man im 
Stande iſt, von einer moorigen Wieſe eine Durchſchnittsernte von 25 


bis 30 Zir. pro Morgen oder darüber zu erzielen, es ſelten zweckmäßig 
fein dürfte, in ſolchem Falle mit hohem Kapitalauſwand Dammbauten 
vorzunehmen, zumal außerdem bei Wieſendau an jährlicher Arbeits: 
leiſtung weſentlich geſpart wird. 


Slaals- und Polkswirthſchaft. 


Die Lage des Eiſengeſchäftes wird immer ungünſtiger: das 
iſt mit kurzen Worten der Inhalt des neueſten Monatsberichtes in 
der von dem bekannten Schubzöllner Bueck herausgegebenen Zeitſchrift 
„Stahl und Eiſen“. Von ſämmtlichen Zweigen der Eiſeninduſtrie find 
nur noch Eiſengießerei und a ſchinenfabrikation 
leidlich gut, manche Maſchinenfabriken fogar für längere Zeit noch ſehr 
gi beſchäftigt; alle anderen Berichte lauten recht ungünſtig. Das 
Eiſenſtein⸗Geſchäft ſtockt faſt vollfländig, weil die Hüttenwerke nur den 
nothwendigſten Bedarf decken. (Aus dem Siegerlande und deſſen 
Nachbarſchaft ſind ſchon vor einigen Wochen, was der vorliegende Be⸗ 
richt nicht erwähnt, Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentiafiungen 
von Eiſenſteingruben gemeldet worden.) Auch das Roheiſen⸗Geſchäft 
lag ganz darnieder. Die Preiſe für Puddeleiſen ſind auf einem 
Stande angelangt, der den Hochofenwerken nicht mehr die geringſte 
Ermäßigung geſtattet, wenn ſie nicht unter Selbſtkoſten verkaufen 
wollen. In der Stabeifenfrande reichen die Aufträge in den meiſten 
Fällen noch zur Deckung des Arbeitsquantums aus, doch werden größere 
Abſchlüſſe nicht gemacht. Grobbleche und Feinbleche find nur zu ſehr 
gedrückten Preiſen abzuſetzen, die Fabrikation von Eiſen⸗ und Stabl⸗ 
draht will ſich immer noch nicht wieder heben. Lieferungen von Eiſen⸗ 
bahnmaterialien konnten für das Ausland nur zu verluſtbringenden 
Preiſen übernommen werden, im Inlande, wo erhebliche Submiſſionen 
zur Vergebung gelangten, werden Dank des Verhaltens der Staats⸗ 
eiſenbahn Verwaltung dieſe Verluſte aber wohl wieder gedeckt worden 
ſein. Auch auf das Kohlen⸗Geſchäft batte im vergangenen Monate 
die ungünſtige Lage des Eiſengeſchäftes Einfluß. Die durch eine Kon⸗ 
vention lange Zeit hindurch in übermäßiger Höhe gehaltenen Preiſe 
für Koaks ſind ſtark gefallen, die für Koalskoblen demgemäß ebenfalls. 
Die anderen Kohlen halten ſich vorläufig noch einigermaßen im Preife, 
doch ſcheint auch bier ein Rückgang bevorzuſtehen. Herr Bueck erhebt, 
wie es in letzter Zeit von anderer Seite mehrfach geſchehen iſt, eben⸗ 
falls den Ruf nach Ermäßigung der Frachten, in welcher er das einzige 
Mittel ſieht, unſere Eiſeninduſtrie exportfäbig zu erhalten. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

Nentomiſchel, 16. Nov. [Hopfenbericht.] Wohl in 
Folge der in Nürnberg eingetretenen Geſchäftsflaue macht ſich auch 
am hieſigen Platze ſeit einigen Tagen eine bedeutende Verkehrsſtille 
bemerklich. Die Händler verhielten ſich in den letzten Tagen faſt voll⸗ 
fändig abwartend und kauften nur zu gedrückten Preiſen. Der 
Waarenumſatz war darum in letzter Zeit hier nur äußerſt gering, denn 
es dürften täglich böchſtens 20—30 Zentner Hopfen hieher gebracht 
worden ſein. Bei den Preiſen war ein Rückgang von 5—10 M. zu 
verzeichnen. Hopfen beſter Güte wurde mit 170—190 M., Waare 
mittlerer Qualität mit 150-165 M. und Hopfen geringerer Güte mit 
130140 M. pro Zentner bezahlt. — Wenig belangreich war auch der 
Geſchäftsverkehr in den letzten Tagen in Kirchplatz⸗Boruy und in Sons 
kolewo. Die Preiſe varürten bier zwiſchen 125—185 Mark pro 50 
Kilogramm. 

* Berlin, 16. Nov. [Wollbericht.] Bei der in dem ſeit⸗ 
herigen Umfange des Abzugs fortheſtehenden Gleichmäßigkeit im Ge⸗ 
ſchäft würde es genügen, uns auf die ſeit Wochen gegebenen Berichte 
zu beziehen, und nur hinzuzufügen, daß nach keiner Richtung bin eine 
Aenderung eingetreten. Effektiver Bedarf führt ſtets einige Käufer in 
den Markt, den fie in den entſorechenden Qualitäten in möglichſt 
beſter Beſchaffenheit und Billigkeit zu decken ſuchen und decken. Wenn 
nun auch hierbei die ſeitherigen Preiſe erzielt werden, ſo laſſen die 
Käufer doch das übrige Lager unbeachtet, und unverkennbar haben 
ſich Eigener der Wollen der in Folge der früher günſtigeren, durch die 
Zeit nicht erfüllten Erwartungen auf eine wenn auch noch ſo mäßige 
Beſſerung der Preiſe entſchlagen Der Abſatz an Fabrikanten in llei⸗ 
nen Poſten mag in letzter Woche 800 bis 1000 Ztr. verſchiedener 
Gattung nicht überſchreiten, während ein Makler für Rechnung einer 
Thüringer Kammgarnſpinnerei 400 Ztr. Vorpommern zu ungefähr 
Mitte 50er Thaler gekauft. Ueber die Thätigkeit eines perſönlich ans 
weſenden ſächſiſchen Spinners konnten wir nur erfahren, daß er auf 
Hinterpommerſche Wollen in Unterhandlung getreten ſei, ohne daß uns 
ſchon poſitive Abſchlüſſe mitgetheilt wären. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 10. bis 16. November einſchließlich wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Schneider Nepomucen Niewiada mit Ludwika Kozkowska. Haus⸗ 
knecht Anton Kierzel mit Marie Dominial. Schuhmacher Franz Fen⸗ 
glerski mit Marie Melerowicz. Arbeiter Karl Friedrich Altmann mit 
Wilhelmine Berger. . eſelle Kaſimir Nowicki mit Pauline Pil⸗ 
ling. Steindrucker Karl Görtz mit Erneſtine Wilhelmine Weber. 
Schuhmgcher Ignaz — it Marie Menefeldowska. Poſtvexwalter 
Janaz Obarstt mit Valentine Oſtuſzkiewiez. Gutsverwalter Heinrich 
Werner mit Martha Goritz. : 

. Ebeihließungen. 1 

Arbeiter Jakob Malecki mit Viktoria Skrzypczal. Arbeiter Johann 
Krauſe mit Florentine Pietrowöla. Schuhmacher Jakob Spigcita mit 
Marie Kazmierczak, Kaufmann Maximilian Kosmowski mit Boleslawa 
Ogurkowska. Schiffseigner Otto Krahn mit Antonie Schäfer. Ser⸗ 
geant Viltor Kühn mit Franziska Raczkowska. Tiſchlermeiſter Ernſt 
Dewald mit Bertha Sommer. Reſtaurateur Karl Neumann mit Ida 
Bader. Einwohner Johann Nowak mit Julianne Walter. Techniker 
Emil Beyer mit Emma Fitzermann. Arbeiter Stanislaus Nowak mit 

oſefa Krölikowska. Kaufmann Karl Pietſchmann mit Selma Stock. 
apezierer Ludwig Wolnowski mit Katharine Michalowska. Pferde⸗ 
bahn⸗Kondukteur Zuguf Hiller mit Pauline Szygula. Kaufmann 
Louis Sänger mit Bertha Kaplan. Schloſſer Joſef Krzyzlak mit 
Marianna Nowak. 


Geburten. 

Einen Sohn: Arbeiter Johann Gaſeweki. Arbeiter Maximilian 
Cgerwinski. Tabak ſchneider Moſes Jaffe. Arbeiter Jakob Herrmann 
Tiſchler Adam Gruſzezewskt. Unverebelihte 3. K. S. Schneider 
Martin Czekalski. Barbier Joſef Cerwinski. Arbeiter Johann Schulz. 
Schuhmacher Vinzent Hollner. Sekonde⸗Lieutenant Richard Quentin. 
Kaufmann Siegismund Obnſtein. Arbeiter Adalbert Dawicki. Maurer 
Joſef Grzeskowiak. Dirigent der Verſuchsſtation Dr. Eugen Wildt. 
Arbeiter Johann Przewozny. . 

Eine Tochter: Maurer Paul Schwengler. Sergeant Kaſimir La⸗ 
buzinski. Arbeiter Wladislaus Rogalski. Schmied Wenzeslaus Tu⸗ 
czynski. Arbeiter Stanislaus Wozniak. Unverehelichte S. E. Arbeiter 
Joſef Gromadzinski. Schneidermeiſter Hygin Goderski. Tiſchler Peter 
Przybykowicz. Tiſchler Joſef Okoniewski. Arzeiter Martin Gierzal. 
. Oskar Mach. Schuhmachermeiſter Auguſt 

chmidt. Former Wladislaus Kempezynski. Sattler Wenzes laus Ski⸗ 
binski. Arbeiter Lorenz Jeſionek. Kaufmann Iſidor Rotbbolz. Ars 
beiter Johann Michalak. Poſthilfsbote Julius Paetzold. Maler Theo⸗ 
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dor Winiecki. Böttcher Anton Kochanski. Böttcher Hermann Bock. 
Büreaudiätar Bruno Faſchin. Schuhmacher Kafimir Malinski. Ars 
beiter Anton Weſokowski. Hautboiſt Alois Krauſe. Schuhmacher 
Stanislaus Karabaſz. 

Sterbefälle. 


Schuhmacher Peter Tomaſzewsli, 23 J. Unv. Anna Reich, 16% 
Dachdeckerfrau Wanda Lehmann, 41 J. Uno. Nepomucena Krol, 22 
Bäcker Franz Strözeweti, 20 J., Schiffer Ferdinand Teſchner, 62 
Arbeiter Andreas Huſta, 52 J. Unv. Tekla Przybylska, 37 3. Wwe. 
Bertha Ahlbelm, 59 J. Eiſenbahn⸗Sekretär Karl Somnitz, 48 J. Ser⸗ 

eantenfrau Morie Kurland, 22 J. Wwe. Viktoria Nowak, 65 J. 

we. Pauline Kareska, 80 J. Wwe. Antonıe Schreiber, 28 J. Poft⸗ 
halter Rudolf Gerlach, 71 J. Bildhauerfrau Marie Kalbakowskg. 32 J. 
Wwe. Bertha Helbig, 70 J. Wwe. Marie Beyer, 63 J. Lehrerin 
Emma Ziegler, 41 J. Arbeiter Bartholomäus Kubacki, 57 J. Unv. 
Teofila Oborska. 27 J. Schmiedsfrau Marie Hermann, 27 J. Schub⸗ 
machermeiſter Adalbert Stawicki, 51 J. Händlerfrau Bertha Mam ock, 
43 J. Wwe. Chriſtiane Kühn, N Stanislaus Zbierski, 1 J. 1 M. 
8 T. Wilhelm Lück, 2 J 9 M. Wanda Gleditſch, 1 J 9 M. Ed⸗ 
mund Czerwingki, 1 J. 2 M. Gertrud Bartſch, 19 T. Boles aus 
Jarczewski, 3 J 6 M. Helene Schneider, 1 J. 7 M. Emil Doege, 
27 T. Robert Hermann, 5 M. Sofie Garſtka, 1 J. 6 M. Pauline 
Nagel, 1 M. 24 T. 


Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 104. kgl. ſachſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 16. November. 
Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein 1 ſteht, find mit 260 Mark 


gezogen worden. 

878 (300) 668 151 37 386 229 886 396 901 649 675 (3000) 647 
185 214 1 487 5 275 357 838 344 953 1197 729 775 728 752 (500 
121 (1000) 046 739 871 889 598 774 326 (500) 673 (300) 123 9 
200 600 603 735 463 195 060 2223 868 862 373 096 083 914 
540 (300) 447 654 244 871 400 (300) 618 440 149 650 797 588 548 
762 067 062 3420 794 990 432 840 924 936 085 241 649 778 
(1000) 390 082 823 349 (300) 4890 (300) 468 985 014 907 (300 
786 (3000) 559 149 031 500 953 784 868 724 370 933 523 88 
752 (500) 488 313 676 (3000) 500 728 690 917 406 451 620 181 
065 564 721 143 945 397 920 435 453 (300) 6340 463 798 456 
368 142 094 282 (300) 385 655 015 865 338 413 455 853 678 165 
698 625 849 296 348 482 156 794 483 237 7122 337 769 450 959 
371 196 979 007 572 210 114 401 481 846 523 129 625 730 718 
796 639 (500) 619 (500) 8041. 843 697 271 984 062 834 668 (300 
245 129 281 957 646 826 793 305 370 494 9479 008 396 076 2 
420 572 349 047 530 467 760 363 437 500. 
108867478 314 077 326 764 697 443 363 670 625 (300) 468 458 
158 113 419 (3000) 107 718 001 136 675 215 090 102, 11143 (3000 
336 335 (3000) 181 812 562 486 790 362 520 283 (1000) 547 1 
159 301 880 (300) 456 158 555. 12460 (1000) 965 834 269 093 
(500) 205 043 860 453 566 110 701 882 337 345 (300) 553 922 (1000) 
428 166 564 (300) 514 898 519 014 109 080 714 030 (3%0) 134 300 
903 680. 13630 554 462 702 187 210 283 952 838 445 534 188 894 
285 010 447 038 150 099 (3000) 676 251 688 365. 14470 (1000 
384 154 34) 031 630 751 916 055 981 694 772 (3000) 208 083 12 
914 (5000) 934 507 092 021 028. 15815 185 279 184 754 054 592 
837 743 384 535 610 (500) 499 (1000) 081 359 094 730 302 152 533 
819 313 664 550 644 932 (300) 234 715 661 020 018 334, 16768 
495 566 960 508 888 783 024 (300) 164 842 914 (300) 788 837 627 
348 084 204 881 758 675. 17325 (300) 201 552 633 777 008 853 


18728 987 585 580 
742 727 503 056 (3000) 


396 

20190 449 (300) 765 932 152 738 510 127 828 871 133 613 33 
958 713 561. 21904 721 911 (300) 228 (1000) 629 383 (3000) 608 
218 543 103 622 490 121 515 436 690 485 525 099 244 (500), 
22587 775 737 570 385 687 334 690 166 328 426 056 333 802 272 
191 559. 23442 225 837 (300) 081 759 940 079 (300) 974 (1000) 
91 296 472 994 339 681 210 195 207 706 795 744 346 870 280. 
24770 638 707 766 763 797 473 265 261 924 (300) 961 154 195 
(500) 170 521 011. 25311 440 431 194 821 (500) 089 388 (500) 
671 936 943 049 877 486 (300) 724 644 403 214 147 265 284 445 
153 428 (3009) 165. 26568 605 (3000) 675 494 976 (300) 249 988 
964 224 634 (300) 435 239 616 165 721 804 685 722 543 843 (300) 
640 662 481. 27503 002 588 071 127 661 131 543 369 (500) 794 
742 040 950. 28941 073 895 028 051 222 007 691 996 168 083 346 
186 (300) 528 29495 (500) 828 644 478 018 684 553 698 456 
037 > 694 582 988 546 441 957 272 (300) 011 197 (500) 840 


(300) 729. 

30324 205 (1000) 730 529 481 630 278 002 364 (300) 089 248 
296 594 432 641 033 550 300 553. 31452 (5000) 779 907 022 627 
558 (306) 911 336 087 247 587 726 577 (300) 607 404 041 (300 
244. 32466 656 (300) 438 146 (300) 559 978 658 788 300 252 14 
249 871 (500) 065 694 210 759 185 992 (3000) 784 123 512 (1000), 
33741 (3000) 050 (300) 551 025 857 334 (300) 213 104 994 833 7921 
(800) 520. 34265 (3000) 257 675 160 (300) 184 917 (300) 836 (300) 
324 344 111 681 801 338 897 (300) 094 951 747 (500) 029 164 076. 
35000 159 490 795 134 495 (300) 248 891 226 033 (500) 622 781 
559 035 982 115 431 845 584 044 158 055 331 (300) 056 (1000 
092 (500) 771 618 596. 36873 459 429 312 763 690 652 (3000 
324 056 441 427 778 090 929 (300) 572 306 639 (500) 589 989 3 
610 468 065 244.204 432 339, 37705 314 324 524 263 849 428 125 
(300) 558 753 504 189 (500) 599 710 749 281 362 (1000) 330 965 
656 219 209 060 472 982 38661 632 057 693 058 881 240 211 
(1000) 566 489 065 942 362 399 928 (1000) 778 (1000) 290 376 755 
(1000). 39023 736 244 368 739 414 317 036 (300) 706 391 (1000) 
564 213 761 635 777 850 790 339 471 844. 

40518 847 985 304 688 (300).052 569 205 480 806 359 243 
439 200 (5000) 446 225 263. 41543 4678 151 778 833 093 272 809 
485 692 942 538 687 311 448 686 946 821 981. 42609 963 58% 
514 313 978 459 499 76) (500) 016 129 100 286 561 (3000) 333 115 
458 559 285 711 367 120 860 261 520 585. 43761 451 706 (300 
964 618 644 630 (1000) 970 825 379 669 738 021 383 (3000) 47 
633 862. 44409 029 452 066 813 (300) 748 302 (300) 938 477 240 
458 297 722 770 466 734 849 970 115. 45111 315 867 638 451 
909 445 822 (300) 268 656 110 (300) 470 725 987 100. 46548 181 
743 844 250 (1000) 296 498 (300) 950 282 032 359 (300) 515 957 
363 995. 47348 376 (300) 451 301 450 137 296 890 543 882 (1000 
623 (1000) 077 498 701 704 317. 48220 370 (1000) 236 819 31 
780 575 825 652 071 449 880 017 632 348. 49571 117 140 590 
(300) 377 290 123 910 (1000) 979 192 292 631 093 154 (500) 601 
(300) 501 884 027 145 743 772 648 479 966 298 (300). 

50784 967 (1000) 070 684 318 040 587 249 969 473 (3000) 796 
729 881 179 (300) 436 268 286 126. 51838 719 997 084 025 653 
237 831 891 818 007 087 079 578 045 367 648 181 182 097 222. 
52158 325 (1000) 540 225 469 (500) 688 491 568 261 742 134 
(3000) 210 (600) 923 282 993 (300) 308 435 199 310 952 909 863, 
53543 007 838 144 737 110 132 (15000) 319 649 429 (300) 058 318 
632 (3000) 177 856 200 722 160 54575 116 682 702 257 (300). 
370 280 918 629 087 429 773 637 707 417 243 241 897 (500) 02 
55805 731 843 (3000) 349 904 881 760 460 691 056 (1000) 985 573 
215 590. 56910 495 136 32 281 096 984 750 (3000) 030 216 370 
138 034. 57933 653 031 743 103 560 482 572 (1000) 556 031 099 
085 146 152 784 305 014 914 (3000) 390 019 (600) 328 (3000) 750 


En 


8 


516 58600 858 (300) 092 157 743 113 238 623 261 (300) 251 832 
554 (501) 066 035 (3000) 696 991 194 151 (300) 441 088 (300) 444. 
59496 684 014 948 424 913 802 994 534 (300) 374 914 598 
770 558 395 677 631 414 206 648 

60107 192 746 567 (300) 156 983 072 453 288 142 181 120 
774 416 480 399 234 858 751 046. 61191 805 330 008 465 291 406 
(3000) 300) 901 354 (300) 143 272 871 242 684 716 413 663 
001 (300) 521. 62539 (500) 263 796 218 (300) 690 748 698 067 

687 922 803 595 685 133 208 606 036. 63471 (500) 493 466 
(300) 547 331 872 947 184 373 083 871 983 929 869 586 (300) 210 
560 931 270 876 779 786 (300) 713 458 680 529 845 425. 64747 
673 472 868 807 096 553 124 829 308 447 414 760 251. 65302 975 
841 763 513 067 239 (300) 401 155 345 715 074 (300) 357 614 221 
135 945 804 650 266 444 66741 275 983 (300) 576 541 967 471 
070 975 780 488 898 875 554 297 (509) 736 176 545819672. 67444 
271 128 308 211 96’ 409 (1000) 590 658 469 604 072 678 942 794 
351 (3000) 848 881 941 498 855. 68490 507 515 449 662 371 178 
583 869 (300) 893 149 384 433 730 207 498 432 556 294 143 (300) 
349. 69880 179 558 230 (300) 241 861 281 358 797 707 347. 

70525 425 754 947 414 265 683 979 503 098 768 216 680 380 
884 766 180 037 791 (300) 792 595 176 (300) 707. 
748 (300) 652 151 692 670 880 ( 
261 398 062 715 121 779 (300) 890 831 (1009) g 
885 583 909 649 557 924 288 308 592 694 228 153 563 817 (300 
908 130 133 210 188 411 923 267 039 223 175 753 914 (500) 77 
310 695 542 653. 73541 185 715 066 298 718 164 821 289 055 
067 383 330 372 152 409 785 094 071 165 (300) 602 137 885 135 
630. 74216 737 (3000) 725 796 621 831 833 431 226 735061 
553 384 444 955 (500) 476 887 342 040 810 081 578 749 970 985 
479 228 212. 76922 585 967 654 843 934 747 336 257 101 494 
300) 46 088 455 434 829 561 178 77046 061 633 817 150 (500) 


Loose & 3,25 Pf. der unwiderruflich lotsten 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 


13723 Geldprämien ohne jeden Abzug 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfehlt u. versendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Hauptcolleetion von 
Carl Heintze, Bank-Geschäft, 
erlin W., 3 Unter den Linden 3. 


B 
Zweiggeschäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coapons 
nehme in Zahlung. Cantionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


Bar SERIE LESEN ee ieee 
CARNE PURA, 


Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 


Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 


Amtliche u. thierärztliche Koutrole der Fabriken in Buenos⸗Aires liefert billigſt die Gummi⸗Waaren⸗ 


lin 


fen 3 3 u, Berlin. 0 I Fabril, ws] | 
Ber Datentfleifhpulver er za) N —— 45 Pf. giebt Nonnrege San milie gratis. 


0 


. Carne Pura-Biscnit3-, Cacao, 


Patentfleifhgemäfe Len Bro gebt 6 Teller Sei. 


Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. 


Beber die Zubereitung ſ. d. Carne Pura - Kochbuch von Frl. Kux, Preiscourant gratis. 


Haunover. 


Generalvertreter f. d. Prov. Poſen W 
Zu haben in Poſen: 
Droguengeſchäften; 


Sohottländer; 
in Gneſen: R. Kletzmaun ; in Rawitſch: Benno Klee; 
in Krotoſchin: Glatsel & Sohn; in Buk: M. Sinohninski ; 


in Jarotſchin: Herm. Kunitzsch; in Birnbaum: Apotheker Reln- un der anerfannt beſte W 


ard; in Kempen: Rudolf Trompke. 


A. Feldtau 


i Wagen⸗Fabrit, 
0 Freiburg i. Schl., 


= gegründet 1854, 
zen 
mit zwei Staats⸗Medaillen, 


1878 und 1881 prämirt 
offerirt eine große Auswahl fert. Wagen zu ſoliden Preiſen in 


ekannter Güte unter Garantie. 


1 Kutſchir⸗Phaeton, wie neu, zu ſebr billigen Preiſen. 


‚Beleucptungs-Segenflände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 


When Krömfnal, Saen. 


a rar und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 


| Chocolade, vor Allem für Kinder, 
RMekonvalescenten, Reiſende ꝛc. von Aerzten empfoblen und angewendet. 
\ 1 F. Meyer & Oo., Poſen, 
in den meiſten Kolonial⸗, Delikateſſen⸗ und 


in Bromberg bei Herren: * Noebel, Carl Walle, A. Ohristen, 


Nreelles und renommirtes Geſchäft, 


Landauer auf ſchlechteſtem 2 
Landwege leicht fahrbar, 2 wenig gefahr. 4 ſitzige Halbdecker, Geeſtemünde u. Altona, 


6 
344 287 811 374 119 786 (300) 652 525 176 593 052 774 223 246 
251 (6000) 391 291 (300) 718 872 025 559 (300) 324. 78967 
743 483 541 613 (300) 294 679 803 038 771 767 583 151 229 250 
721 (1000) 544 115. 79489 952 645 722 060 544 Ne 922 376 
006 878 335 874 (500) 337 (300) 697 709 962 152 (300) 
067 008. 101 (1000) 934. 
80442 342 276 139 515 619 281 631 998 391 040 244 (1000) 
598 (500) 638 059 827 080 134 (300) 709 383 086 260 123. 81591 
007 880 069 326 089 422 344 180 578 (300) 244 677 888 514 654. 
82376 854 (300) 337 290 837 290 837 333 260 850 027 517 672 
963 (3000) 215 974 436 740 83928 620 988 679 760 036 397 
504 (300) 556 367 957 673 111 878 (300) 470 385 (300) 717 593 
20 715 756 666 331 680 (1000) 449 (300) 040 286 157 
280 (1000) 363 470 180 082 (3000) 026 172 558 796 880 824 060 
(1000) 261 772 500. 85350 595 158 844 071 417 483 132 597 140 
02) 440 426 629 764 678 423. 86377 202 671 (300) 938 141 (1000) 
2% 436 43 265 (500) 401 333 312 052 580 174 387 635 024 262 
832 143 437 655 998. 87723 411 115 449 279 663 098 321 (300) 
876 660 230 933 055 722 (300) 711 223. 88513 (500) 832 (3000) 
183 944 488 747 850 190 (300) 833 435 421 108 (300) 262 425 (300) 
839 918 379. 89030 781 662 971 (300) 075 (3000) 541 081 039 
229 099 742 922 854 309 272 299 015 893 980 421 748 (300) 646 
918 694 399 770 194 703 285 (300) 989 (500) 595 (300). 
90375 994 665 390 786 683 543 909 243 (500) 510 303 (500) 
981 356 546 636 540 827 208 247 (500) 870 135 495 095 746 279. 
91247 (300) 716 334 416 946 817 511 205 575 331 262 377 578 513 
415 970 ar 755 290. 92195 796 (3000) 168 569 (300) 350 145 
122 980 153 (50 825 858 508 534 235 742 666 305 (300) 439 568 
362 93987 320 157 360 945 466 (300) 643 018 245 297 019 490 
94037 474 645 178 302 718 744 524 224 848 805 634 


cht iſt nur Apotheker Rad: 

lauer's Spezialmittel gegen 

Hühneraugen, Hornhaut u. 

Warzen; tauſendfach be: 
währt und begutachtet; be⸗ 
wirkt in kürzeſter Zeit ſchmerzlos ra⸗ 
dikale Beſeitigung durch blores 
Heberpiniein. Carton mit Flaſche 
und Pinſel = 60 Pf. 2) Radlaner’3 
rühmlichſt auerkannter Coniferen⸗ 
geift ur Des infektion, Erfriſchung 
und Ozoniſirung der Zimmerluft 
von prachtvollem Tannenwaldge⸗ 
ruch Flaſche = 1 M, Zerſtäuber = 
1.50 M. Nur echt durch Nadlauer' s 
Rothe Apotheke in Poſen, 
Markt 37. 

Die beriiomte Barnitzke ſche 


Mübelglaſur, 


5 ski & Co., St. | 
r. 1 R. n Mayer 's Bruſt⸗Syrup bei allen 
Aſch Söhne. Arten Husten und Halsleiden. Stets 
7 friſch und echt zu beziehen durch 


Gummi-Artikel |? Dot des ben un e. 


„ „Herren gebr. Krayn, 
” 22 J. N Leltgeber. 


Vorzügl Speiſekartoffeln 


6 * 

J, Artikel empfiehlt und ver- vom Dom. Luban, Daber’jche 
Gummi⸗ det in bekannter Güte 2 Mark, weiße 1,60 M. pro 
E. Kroening, Magdeburg. Neueſt. Zentner frei Haus verkauft 
Kempe, T eaterſtr. 6, I. 


Puppenperrücken, 


zu kämmen und friſiren, in gr. Aus⸗ 
wahl. Auch von ausgelämmtem Haar 
werden ſolche angeiertigt von 1,50 M. 
an. Haarketten in den neueſten 
Fagons, ſowie ſämmtliche Haar⸗ 
9 arbeiten verfertigt billigſt 
K. Becker, 
64. St. Martin 64. 


von H. Barkowski, Berlin C. 


Kölner und Ulmer 
Dombanloofe A 3 Mark. 
Haupt ⸗ Treffer baar je Mark 


+ 
Kinderheilſtätten⸗Looſe a 1 Mark 
find zu bezieben durch 
Hermann Franz, 
Hannover, Breiteſtraße 2 


unſchädlichſte aller Toilette⸗ 
poudres iſt Rich. Gründers 
berühmter Schwanenpuder. 
haftet vollk. unſichtbar und 
macht die Haut jugendlich zart 
u. roſig. Depots bei Herren 
N. Barcikowski, Apotb. S. 
Radlauer, O. Jaſinski u. 
Co., Coiff. L. Gehlen und 
Theaterfriſeure 
N. Buchholz u. Co. 


F. Busse, 


haltene 


Poſtwagen 
(Chaiſen⸗ Form) mit Lang⸗ 
baum ſtehen zum Verkauf 
auf der Poſthalterei in 
Tirſchtiegel. 


Waaren verſ. 169. 

U „en gros & en detail 

offerirt große grüne Heringe; bei die Gummiwaaren⸗ 
größeren Partien wende mun ſich Fabrik von 


an Neckel & Busse in Gothenburg. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Neckel 

Gothenburg.“ 
Cablian, 


Ferner: Schellſiſch, 
ſowie Nordſee⸗Auſtern. 
25 Bogen. 25 Couverts mit zwei 
verſchl. Buchſt. in verſch. Farben ge⸗ 
prägt, bei 


J. G. Ehlert, Bergſtr. 13. 


N. E. T. Leopold, 


V. Berlin, Friedrichſtr. 169. _ 


echt Schwarzwälder 
Kirſch, 


2 Flaſchen Mk. 5 feo. 
In Ballons ver Liter Mk. 2,75, 
gegen Nachnahme 
durch das Spe ial⸗Depot von 


008 285 
832 596 863 475 208 169. 95258 503 573 518 446 (300) 623 718 


in Keilers Hotel 


Zwei zweiſitzige, gut er⸗ 


542 933 (3000) 553 048 452 557 204. 96475 166 261 428 9% 340 
(500) 173 263 290 293 081 (300) 040 929 113 > 148, 97079 
646 989 515 622 008 239 627 104 705 727 160 776 (1000) 745 729 
051 82 167. 98355 862 571 415 604 012 952 330 (300) 889 (500) 
854 231 347 633 441 478 899 380 634 630 (300) 672 427 435 087. 
99386 157 277 715 088 (300) 821 406 760 288 941 630 (1000) 212 
758 208 184 574 600 361 075 436 (300). 


Börlen- Belegramme. 
Berlin, den 17 November (Telegr. Agentur.) 

Dels⸗En. C. St.⸗Pr 72 — 72 251 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 55 30 55 
alle Soruuer⸗ » 111 — 110 50 5. Bod. Nr. Pfdb. 84 90 85 
ſtyr. Südb. St. Act 126 40 128 25 „ Prüm: Anl. 186 60 128 

1 Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 119 75 119 


Landwirtöſchſt. B. A 77 25 77 


Kronprinz Rudolf »s 71 75 71 50] Poſener Spritf — 1 — 
Heſir Sılberrente 66 78 66 60 Reichsbank 149 50149 
Ungar 58 Papier 71 50 71 40] Deutice Bank Alt. 144 10148 75 


do. 48 Goldrente 73 30 73 — 


DiskentoKommandit184 — 182 — 
Ruſſ.⸗Engl. An 1877 — —| 90 ee 
[3 


| 30 90] Königs⸗Laurahütte 118 4/117 — 
„13880 70 75 70 75 Dortmund St.- Pr 85 75 84 75 

Nachbörſe: Franzoſen 529 50 Kredit 469 50 Lombarden 236 50 
Sei mier. E.⸗A. 120 50 119 —Ruſſiſche Bantnoten 198 — 197 90 
r. konſol. 49 Anl. 11 10 100 90 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 85 25 85 — 
oſener Pfandbrieſe 10) 50 100 6 Poln 5% Pfandbr 60 80 81 — 
oſener Rentenbriefe 100 80 100 80 Poln Liquid.⸗Pfdbr. 53 50 53 40 
ſter. Banknoten 169 168 90 Deſter. 8 kt. 471 — 457 — 

n 


Deſter. Goldrente 88 25) 83 — Staats 29 50 

e e Mass 

Mum fe, Anl. 1880102 25 102 25⁵ Fondſt. ſeſt g 
Freitag den 23. d. Mts. 
bringe ich wie der mit N e 


großen Transport frif 


Netzbrücher Kühe nebſt 


N jr 


Organe werden durch die TUnEA | dienervenstarkenden Pillen 
LEVASSEUR geheilt. des I ORONIER. 
BEVASSEUR, Apoih.& Chom. 4 CL23,r.dola Lenni, Paris. Döpöts in allen gulanlgeh 


En-gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 


Von Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 
Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 
Flamme, ohne Breunſtoff leuchtende 


Lichtmagnet-Lampe. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: 
und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ 
gefährlichen Räumen, auch für Schlaf immer u. ſ. w. haben 
wir eine paraboliſch co ciwe von ſelbſt leuchtende Lampe 
konſtruirt, welche jede Feuer- oder Exploslonsgefahr 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein 
für Arbeiten genügendes Licht aus. 

Für Leuchtfähigkeit 10 Jahre Garantie. 

Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt unzerbrechlich, ſowohl 
als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. 


Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mk. 7,50 

17 2 " 40 7. " . 10,50 
“u 3 * 50 1 ” ” 14,— 
„4 100 „ 1 


1 * 40,— 
Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei 
Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 
Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 


Teichmann & bo, BERLIN $0, Orantenstr. 182. 


Ze Biittonnigilber-Epbefted 


Von einer ausländiſchen Conkurs maſſe habe ich 
davon eine große Partie übernommen und mich zur 


STe. 
ſchnellſten Realiſtrung verpflichtet, fo daß ich im Stande bin, zu 
fabelbaft billigen Preiſen abzugeben: Ein echt engliſches unverwüſt⸗ 
iches Eßbeſteck aus gediegenem, ſchwer maſſivem Brittannia⸗Silber, 
welches dem echten Silber faſt gleichgeſtellt werden kann, und für 
deſſen Weißbleiben ich ſelbſt nach 25 ibrigem Gebrauch Garantie 
leiſte. Dieſe unten näher bexeihnete Garnitur hat früher 60 Mark 
er. und wird jet für den dritten Theil des reellen Werthes 
abgegeben. A 
Die ganze Garnitur beſteht aus:] Die balbe Garnitur beſteht aus: 
12 Stück gedieg. maſſiven Meſſern 6 Stück gedieg. maſſiven Meſſern 
2 Gabeln 6 8 Gabel 


* ” * ” * 


J. Klakow. Bichlieferant. 


4 Katarrb, 
Win ER 
alle Krankheiten der Respirations ugenblickliche lung 


* 


5 Geſellſchaft N hehe . —.— ee Fabrik für ver⸗ a Löffeln 6 Löffeln 

E e un er garen. 5 — 17 7 " 7 7 

| ch verſende franko nach jıd.r Hl ng „Meſſerlegerf6ö „ 2 „Me 

a Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren mode aan Rede A. Klein & Co, 1 mae 3 a 

' } egen Poſtnachnahme: äßchen 1 ee 5 7 ppenſchöp fer l, er. * 

N für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. e e ander a 3 anne 85 uppenfchöpfer 
in d dernſſen Saıben; Triootd, neuer Liter feinften alten Nordhäuſer ; Alle 62 Stück mit obigem Fabrik⸗ Alle 31 Stück mit obigem Fabrik: 
Tuch bert —.— u. dnertet, flat u. Aur noch kurze Jeit. ſtem el foiten gem d ſtemvel foften n 


Kornbrauntwein 


8 F Qualität für 
Mar 2 
Kornbrauntwein-Breunerei 


von 
Robert Bockemäller, 
Haſſelfelde bei Nordhauſen. 


nur 20 Hark nur | nur 10 Mark nur "DR 
Pugpulver für mein Brittanmafttber oro Schachtel 80 Pf. 

Bertellungen werden nur gegen frühere Zuſendung des Betrages 
oder gegen Poſtnachnabme ausgeführt und ſind ſolche zu richten an | 


J. Nelken’s Brittanniasilber-Haupt-Depot,seyaeiste 8 ir. 


Wem die Garnitur nicht konvenirt, dem wird das Geld anſtands⸗ 
los urück iezahlt. ein B weis für die Reellität. 


Blumenzwiebeln zum Treiben, 
als Hyaeinthen, Tulpen ꝛc., halte 
trocken auf Lager und empfehle die⸗ 
ſelben zu ſoliden Preiſen. 

Preis ⸗Verzeichniſſe ſende auf 
Wunſch franko. 


Albert Krause, 


Fiſcherei 7. Wieſenſtr. 10/11. 


emuſtert, verſende billigſt in jeder Meterzahl. 
roben franco. 

Hermann Bewier, Sommerfeld. 
Panamas, Cheviots, Flauelle zu Pro: 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 
mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 
beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswahl franco. 
R. Rawotzky, Sommerfeld i. 2. 


eule 


Einfarbige 


Damentuch 


in den modernen Farben 


N 
. 


94 Bothwendiger Verkauf, 


— 


ur 


IN 


due abzugeben. 


as in dem Dorfe Jerzyee bei 
Poſen belegene, im Grundbuche von 
Jerzyce Band XI. Blatt Nr. 272 
verzeichnete, dem Brauereibeſitzer 
Eduard Schürmann jetzt u deſſen 
Konkursmaſſe gehörige, eine Dampf⸗ 
brauerei enthaltende Grundſtück, 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte 
von 1 Hektar 60 Aren 50 Quadrat⸗ 
ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 18 Mark 87 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24,036 Mark veranlagt 
iſt, = behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


am 3. Dezbr. 1883, 
Vormittags 10% Uhr, 


im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 
ſteigert werden. 8 
ie geſetzliche Bietungs⸗Kaution 
beträgt 60,165 M. 48 Pf. 
Poſen, den 15. Sept. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Als Inbaber der Firma 289 A. 
Gottſchalk zu Gneſen iſt der Bier⸗ 
verleger Albert Gottſchalk daſelbſt 
heute eingetragen worden. 

Gneſen, am 10 November 1883 


Weingroßhandlung 
Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


von 
A. Pfitzner, 
Bei dem unterzeichneten Artillerie: Poſen, Markt 6, : 
> Depot ſoll auf dem Submilftiond:|empfiehlt einem geehrten Publikum 
wege die Lieferung von ihr bedeutendes Lager perſönlich 


1000 Bettungsboblen à 3 m lang. x ; 
0,3 m breit, 008 m ftatt, in Ungarn bei Produzenten ein: 


Sehr elegantes Zimmerſtück ſind 
meine ſelbſtthätigen Zımmer-Spring- 
runnen mit Blumentiſch, Glas⸗ 
baſſins mit Tuffſteingrotte. Die: 
ſelben werden in allen Holzarten 
zu den billigſten Preiſen ange⸗ 
fertigt und ſtehen ſolche zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aus bei 

Julius Köhler, 
Schießſtr. Nr. 7. 

Photographien und Anfragen 

fteben gern zu Dienſten. 


Die 


0 3 à é m lang, gekaufter 5 
. ark. 
1565 Latten a 28 m Länge, Ober⸗Augarweine, 


vom Szamorodner bis zum ſüßen 
wer Tokayer, die Originalkuffe von 
Termin bierzu: 130 Liter zu 180 bis 800 M., 
Donnerſtag, die 1 Slash von 85 

8 6 M., ältere Weine auf Flaſchen 

den 22. November c., und Gaſioreks von 3 M. bis 
Vormittags 10 Uhr, 15 M., kleinere Gebinde zu 4, 

im dies ſeitigen Bureau — St. 8, 10, 16, 32, 65 Liter find 


Michgelkaſerne — Bis zu dieſerſ alle geaicht und werden nach 
Zeit find Offerten mit „Submiffion Wunſch verſendet. Wiederver⸗ 


auf Lieferung von Bettungsmaterial“ - 
äußerlich bezeichnet und poſtmäßig käufer erhalten Rabatt. Echte 
8 e öh von 1,25 M. 
* den ſab — alte Rheinweine und 
mer ke uk ſehr alte Chablis, ſpaniſcher und 
können auch von bier gegen Ab⸗ Moſelwein find ſtets am Lager 
ſchriftgebühren mitgetheilt werden. zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Glogau, im November 1883. —k 
Waſſerdichte 


Königliches Artillerie⸗Depot. 
für Rollwagen, Mehl⸗ 


Dienſtag, den 20. November c., 
wagen ze. 


Vormittags 9 Uhr, wird ein im 
fertigen nach Maaß und halten auf 
ager 


32 des Hotel „Bazar“ zu Po⸗ 
Ferd. Ziegler & bo. 


en befindlicher Schuppen verkauft 
Bromberg, 


werden. Näheres zu erfahren beim 
Portier daſelbſt. 
Lederriemen⸗Fabrik und 
Fabrik waſſerdichter Decken. 
See, ET RETTET 


Jwangsverſteigerung. 
EEE eee 


Montag, den 19. November d. J. 
Trauer⸗Hüte, 


2,5 em U ſtark 
vergeben werden. 


Bedingungen liegen im diesſeitigen 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale 2 St. Buckskins öffent⸗ 
1 gegen gleich baare 
ern. 

S een, den. ff November 1883. 

Streng reell 

i = und | Crepes, Grenadines, Rüchen 
a An 5 1 Ver ud Zennerfragen empfiehlt in 
kauf von Gütern, Pete Auswahl zu den billigften 

= reifen. 

d 
Grundſtücken w Isidor Griess. 


Friebe, Gerichts vollzieber. 
Hypotheken. | ———— 


en Ranges. r 

— — Allen meinen verehrten Runden 
Ber nhar di Asch, empfehle en gros & en detail 
ofen, billigſt meine vorzüglichen Liegn. 

Die herrſchaftliche ſaure, Seuf⸗ und Pfeffer⸗ 

1 Schmiede Gurken, ſowie Liegn. Sauer⸗ 


3 


in Sulenein (Station, Kr. Schroda) kraut; vorzügliche Gebirgs⸗ 
iſt per 1. April 1884 zu verpachten Preißelbeeren mit und ohne 
und wollen ſich zuverläſſige Bewerber Zucker. ff. Mixed pickles, 
„melden ..... Teltower Rübchen, Meer: 
— . rettig u. ſämmtliches Liegnitzer 
1000 h Grünzeug. Reſtaurateuren u, 
nt Hoteliers Ausnahmspreiſe. 

zahlen wir dem, der beim Ge- 


Alexander Goritz, 


brauch von 
Goldmann's Kl. Gerberſtr. 4. 
Kaiſer⸗Zahnwaſſer Em Kaffeebrenner zu 30 Pfd. 


a Fl. 60 Pf. und 10% Pf. je- 
mals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. S. Goldmann & Ole., 
Dresden. — Zu haben bei: 
R. Barcikowski, Neuestrasse, 
u. bei F. G Fraas Nachf — 


iſt recht billig zu verkaufen durch 
Jaooby 


Poſen, Breslauerſtr. 36. 
Friſche Tafelbutter 
offerirt W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


7 


Winter-Mäntel 
SAISON: 1883-84. 


Aus unſerer 
Dresdner Fabrik 


erhalten wir er die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen diesjähriger Wintermoden und zeichnen 
ſich unſere Fabrikate durch gutes Sitzen 
aufs Vortheilhafteſte aus. 

Wir bieten die 


grösste Auswahl 
in allen Genres, dabei aber auch 


billigste Preise. 


curüler JacoDy IL 
Theater-Mäntel 


mit modernem Futter von rein 
wollenem Stoff 
von Mk. 18,00 an. 


3 Mädohen-Mäntel 


für das Alter von 2—16 Jah⸗ 
ren aus gutem Stoffe ſchon von 


Ein langer, warmer, farbechter 
Winter-Paletot 
mit Plüſch ſchon von 
Mk. 10,00 an. 


k. 7.00 an. 


DDr 
Die Schleſiſche Leinen, Baumwoll⸗Waaren und Wäſche⸗ Fabrik 


von E. Diebitsch in Warmbrunn 


bat es ſich zur ſpeziellen Aufgabe geſtellt, ihre ſtreug reellen Fabrikate mit Uebergehung aller 
Zwiſchenhändler dem geehrten "Hlitum direkt zugängig zu machen. Da ihre fämmtlichen Artikel 
vom rohen Geſpinuſt bis zum ſeligen Wäſcheſtück in der Fabrik ſelbſt 
gewebt, gebleicht, appretirt, genäht, geſtickt und ſelbſt gewaſchen mm 
werden, jo fällt jede Zwiſchenproviſion vollſtändig fort und kann die Fabrik deshalb 
eine durchaus gediegene, vorzüglich dauerhafte Waare 


!zu thatſächlichen Fabrik⸗Preiſen BE 
liefern. — Der reichhaltige illuſtrirte Preiskatalog ſowie Proben aller Fabrikate und 
Modelle von Damen- Herren-, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche werden bereitwilligſt franko zus 


geſandt. 
Anfertigung kompleter Ausſteuern in kürzeſter Zeit. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: Diebitsch, Warmbrunn. 


Ziehung vom 20. bis 27, November d. J. 


Baupt-u.Schlussziehung V. Lotterie von Baden-Baden mit Haupttreffern im Werthe v. 


Reichsmark 60000, 30 000, 12000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2500, 2000, 1800, 1500, 1200, 1000 u. s. w. u. s. w. 


Original-Loose à 10 Mark 50 Pfg. empfiehlt und versendet die Haupt-Kollektion von 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 
Amtliohe Gewinnliste prompt, franoo und gratis. 


Caffee s, roh, sowie . 
täglich friſch gebrannt, e — 
| Mariazeller Magen- Tropfen, 


edle Mi- 
vortrefflich wirkendes Mittel bei alien 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
del Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, 
45 und Hamorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschohens sammtGebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oontrolyersand durch Apotheker Carl Brady, Häremsier, 

— Oesterreich, Mähren. 


EEE 2: Re 

F J. Aruhuſen's 
Billard⸗Fabrik, 

Berlin S., Benthstr. 3, 


bält ſich in ihren bewährten 
Fabrikaten beſtens empfohlen. 
Insbeſondere empfleblt fie, 
bei etwas beſchränktem 
Raum, ihre Spezialität 


Ciſch⸗Billards 


neueſter Erfindung, höchſt 
praktiſch und gediegen, pa⸗ 
tentirt in faſt allen größeren 
Ländern Europas und den 
Ver. Staaten von Nord⸗ 
Amerika. Durch bequeme 
Vorrichtung iſt das Billard 


Preisgekrönt auf allen größe⸗ 
ren Nationalen und Inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen 
(Brüſſel: Goldene Medaille). 
Billard⸗Bälle aller Arten 
ſowie ſämmtl Billard Reqaui⸗ 
fiten, Tuch⸗Bezüge ꝛc., in 
anerkannt beſten Qualitäten, 
bei ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. 


Iluſtr. Kataloge gratis, 
Aufträge erbitten uns 
direkt, da wir unſere ſeit⸗ 
berige Filiale bei Hrn. Cäſar 
Mann in Poſen aufgelöſt. 
Adreſſirungen erbitte genau 
wie oben. 


eee eee eee, 

Ohrenſauſen, > 
Uebelbören. — Mittel dagegen M. 
2,50 ſendet Dr. Werner, Apotheker, 
Endersbach (Württbg.) Aitrang: 
Bürgermeiſter Blank an Apotheker 
Dr. Werner in Endersbach: Dank⸗ 
ſagung f. d. Ohrenleidenmittel: ſchon 
nach vier Tagen beſaß wieder das 
frühere gute Gehör. 


verſchiedene 

ſchungen, 
Thee's, das Veſte der 
letzten Ernte, vorzüglich 
im Geſchmack, 
Arak, Num, Cognac, jo- 
wie alle Sorten Weine 
empfiehlt in reichhaltigſter 
Auswahl billigſt 


J. Sworowski, 
Breslauerſtr. 9. 


77 
Ruſſiſcher Froſtbalſam, 11 Ausverkauf!! 
gutes ud 8 e ff. Haarflechten ꝛc. bei 
iti em Aufipringen 
Haut derungen, A f 50 c n A. AWwiatkowski, 
Dr. Mankiowioz’s Apotheke | Perrückenmacher, Wilhelmsſtr. 16, 
in Poſen. vis-A-vis der Hofbuchdruckerei. 


Nur ooht zu haben en 
in "05 König. priv. Rothen 


os und en détail in Posen 
potheke, Markt 37. 
ppela: Löwen-Apotheke C. Exner. 


— 


Uebersicht der Provinzlal⸗Aktien⸗Bank des Groſcherzogthums 
Poſen am 15. November 1883. 
Activa: Metallbeſtand Mark 568 220, Reichskaſſenſcheine M. 1810, 
Wechſel M. 3413270, Lombard⸗ 


Weihnachts-Katalog, 


40. Jahrgang. 

Eine reichhaltige Aus wahl (210 S.) der beſten Werke fait 
aller Wiſſenſchaften, bauptſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen 
Literatur⸗Klaſſiker. Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke ꝛc. für die 
Bedürfniſſe der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben. 


Preiſe notoriſch billig. 


Katalog 
empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften 
und chriſtlicher Erzählungen. 


Gsellius'ſche Buchhandlung. 
51 Kurſtr. Berlin C, Kurſtr. 51. 


Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um 
rechtzeitige Aufträge. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter Weih⸗ Stellen vermittelungs⸗ und 
märtig aubergebenttih günftige Bodinaunae.,_ Sindsobtung por. nachts⸗Artikel hat begonnen. Wohnungs: Nachweis-Burean, 


7 dere Fee are 5 Roche & Theimert 
ee A. Birner, 5 
Moritz Schoenlank, 3d, Shunmaserkr. 20. .. 1... An. 

— — Markt 62, wor 5 
Nastilles de Bilin 


67. Alter Markt 67. = 
(Biliner Verdanungszeltchen). 


Nachdem ich durch vortheilhafte verfönliche Einkäufe mein 
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 


Kurz, Galanterie⸗, Weiß und Woll⸗ 
waaren- und Trleotagen Lager Magenkatarrhen, Verdanungsstörungen 
überhaupt. 


aufs! Reichhaltigſte komplettirt, habe ich mit dem 
Depöts in allen Mineralwasser- 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
begonnen und die bekannten billigen Preiſe noch erheblich er⸗ ne —5 Apotheken und 
2 ro - - 
Ein Wort an Ale, 


mäßigt. Des fpäterbin großen Andranges wegen bitte ich 
Wade en enen eee Brunnen-Direktion in Bilin (Bühnen) 
? y \ - 
di 2 ch, E li x fi 1 ; — . .. i — . — H— 
ap a wille inni 81 arf em Ein in lebhafter Geſchäftsgegend 
ſprechen lernen wollen. = 11105 1 y befindliches 30 Jabre altes Schank⸗ 
Gratis und franko zu beziehen E Flügel 201 monatl ! Seſchäft iſt mit Grundflüc, anderer 


Noten anderer Banken M. 37 800, Wes 
forderungen M. 1054550, Sonſtige Aktiva M. 610 280. 

Passiva: Grundkapital Mark 3 000 000, gl M. 750 000, 
Umlaufende Noten M. 1311000. Sonſtige ich fällige Verbindlich⸗ 
keiten M. 68 325, An eine Kündigungsfriſt d lichkeiten 
M. 363 990. Sonſtige Paſſiva M. 34980. Weiter begebene im In 
lande zahlbare Wechſel M. 8 055. 


e Direktion 


— Norddeutſche Feuerverſicherungss 
Geſellſchaft in Hamburg. 


Errichtet 1868. 


Grundkapital M. 7 500 000. Reſervefonds M. 1 385 348.89. 
Prämien Einnahme pro 1882: M. 3007 359.17. 


Von obiger Geſellſchaft iſt mir eine General⸗Agentur für Poſen 
und Umgegend übertragen. Indem ich mich zum Abſchluſſe von Feuer⸗ 
verſicherungen empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft gern bereit. 

Poſen, im November 1883. 

Phoebus Nehab, General⸗Agent, Schuhmacherſtr. 12. 


Für unkündbare und kündbate Darlehur, 


anf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen 


Probe- Abonnement!! len des 
Allen neu A Abonnenten des 
„Berliner Tageblatt“ 


wird 9 der Poſt, Quittung der bis 1. Dezember abges 
druckte Theil des gegenwärtig im Feuilleton erſcheinenden höchſt ſpan⸗ 
nenden und intereſſanten Romans von 


schmiüt-Weissenfß: „An Meine lieben Kerliner,“* 


ratis und franko nachaelü fert. 
Abonnement für den Monat Dezember 


Linn. 
auf das „Berliner Cageblakt“ ebf zan Preise ben wien 
feinen wertbvollen Beiblättern: Illuſtrirtes) 


Witzblatt „DLR“, illuſtr. Ei 1 Alk. 75 Pf. 


„Deutfche Leſehalle!“ und „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Haus⸗ für alle 4 Blätter zu⸗ 
wirthſchaft““ nehmen entgegen fammen. 
Probe - Nummer gratis. 
Agentur, Commiſſions⸗ u. Incaſſo⸗ 
Geſchäft. 


Kataloge gratis. Zuſendung franen. 
‚o9uval Bungusſug envab abap 


7 
Van Houten’s 
Ko. Mk. 3.30, reiner her Es wird gebeten 
E N CACA0 “aan 
feinster Qualität, Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.* 


Am 19. November, Vormittags 
10 Ubr, werde ich im Pfandlokale 
1 Sopha verſteigern. - 

Hohenſee, Gerichtsollzieber. 
Montag, den 19. d. M., Vorm 


Auf Firma u. Nr. 6 7 bitte zu achten. 


Es wird nur u ſtreng feſten Preiſen verkauft. 
67. 10 Uhr, werde ich im Pfandlokal 


Alter Markt 67. MI. E. Bab. Wilhelmsſir. 32 


FEC ccc ETZT TR einige Goldſachen 


Vereinen zur Weihnachts beſcheerung beſtens empfohlen. 
durch die Roſenthal'ſche Verlags⸗ 


Ab zahlung Unternehmungen wegen, aus freier 


7 und Nachmittags 3 Uhr in Lawieca band'ung in Leipzig. Harmoniums obne Anzablg Hand zu verkaufen. 
Schltſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik vor dem Schulzenamte Wire Nur Prima-Fabrikate. Näbere Aus funft ertheilt Herr 
T witz b. Gies 88 ächft Nei fünf Stück Schweine Der neue Magazin vereinigter Berliner I Adelnp Moral in Poſen. 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiffe,|meinbietend verfteigern. a Pianoforte-Fabriken. Ein Victnaliengeſchäft, gut eins 
empfiehlt Kamine, Zimmerbeisöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand: Bernau, Familienfreund „Berlin, Leipzigerstrasse 30. I gerichtet, iſt Verzugebalber billig zu 


id lzglaſur. Fi N tei r „ 5 an 3 i i = 
a alete RR er ar hl cen, — — Vericktsvollzieber. Chriſtlicher Volkskalender enen Schrack Ne ging Auskunft durch 
' ausgüffe, Cioiets und Piſolrs fomie jämmtlice eriorberlihen Jagon „Xttmo, ben 21. 1 — für 1884, eder 0 za die Exp dition der Poſener Zeitung. 
8 Müde, Bauornamente. Chamotten u. Platten mittags 9 Ubr. werde ich in Swa ift ſoeben in 2 Auflagen erfchienen] ſofort für ! M. Briefm d. Broschüre 
L 
F. Gorski, 
66. Alter Markt 66. 


Pypeſialität: a nue a. ag in verſchiedenen Farben. n Da — 2 IE und 8 ee A zus — 1 a rar erg 
e > : 3 { „ PBionierftr. 4. verlangt. 
Herr G. Hennig, Vorſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions⸗ Vormittage 11 Uhr in Luſſöwko 55 Mk. ee 8. 5 Bogen — 
Lüneburgerhaid- 


lager in Kattewitz, Oberſchl. dei Herrn E. Nack, Civil⸗ Ingenieur. dor — Scheel Kartoffeln fark, pr. Dutzend 1.75 Mk. per 


iſtbi Nachnahme. Größere Poſten billiger. “ 
„ f ,, a u er 
Behufs Erweiterung meines Schreibwaaren⸗ Gerichtävolluieber, Fr. Gollings Verlag in Guben. verſende ich per Poſt in Blech⸗ Billig „Deyugtquelle 


Ben , Die größten g e ee eee 
Gänzlicher Ausverkauf N 


ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
Schuppen! Um dieſelben zu ver⸗ 
von Cigarren, Cigarretten und Rauchtabaken ꝛc. 


a ar 5 wi R Strumpfwaaren, 
das weltberühmte Präpara om: 

zu Selbſtkoſtenpreiſen. 

Albin Berger, 


Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ iro 
padonr, A. Kwiatkowski’s Kopf: Eric tagen, 
St. Martin 57. 


d. Kommiſſ. Scherek. 


Suche Forſt 


zum Ankauf mit jeder Anzahlung. 
F. A. v. Drweski, Wilbelmeſtr. 21. 


Hotel⸗Verkauf. 


In e. kl. Stadt unſ. Prov. i. e. gut. 
otel m. Gart. u. Land für 12,000 


burgerhaide. Herten: Ja 
8 Jagdweſten, 
680 df e e Blacn| Zu Taufe gefust lüz im Eon 


eſchäft eine enthür und ein 0 ethemden 
A. Kwiatkowski,|Saaneutter er dab. 


Schaufenſter per bald. Gefällige Kragen und Manchetten, 
Parfumeur, Poſen, Wilhelmsſtr. 16, 


f "St. Mikolajewski Cachene & Shlipfe, a 
| 


vis-A-yis der Hofbuchdruckerei. 
— —— aeee ae e jeden G 
in Kröden. Haudſchuhe jeden Genres, 


Tricot⸗Caillen, 


: N 5 5 en . 2 ae er — 2 — 
7 c ya Dog Frage DR De se Fe V. 7 8 22 4 e Damentveften, 
F em a_—" I: 355 St: Abfälle een 
4 Höchſt günfliger Kauf. 258 28 8 von rein wollenen Tuchen obne 
In Pulverform Ein Rittergut, 1700 Mg. Wei⸗ 84 K 88 Beimiſchung von Leinen oder Baum⸗ u. Fichus, 


0 „ und Gerſte⸗Boden, inkl. 500 
von G. C. Brüning, Frankfurt d. Ml. 87e, 16. Wieser, mie jebr auten 


z 1 Gebäuden, komplet. Inventar, . 
Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, giftfrei ganz unſchädlich, en De a eh 
greift die Haut nicht an, Wirkung ſofort vollſtändig und ſchmerzlos, fabrik u. m. Pfandbrieſen belaftet, 
Daſſelbe iſt daher Damen ganz beſonders zu empfehlen. - a. d. ſchleſiſch. Grenze, ift Sofort für 
Es iſt das einzige Mittel, welches ärztlich empfohlen wird. . 300,000 Mk. b. e. Anzahl. v. 
gu Originaldoſen à 2 Mark, Probedoſen à 1 Mark. 50 60,000 ME. zu verkaufen, 

r dabei zu verwendende Pinſel 25 Pf auch gegen e. kl. Vorwerk zu ver⸗ 


Niederlage in Poſen bei J. Sobecki, Alter Markt 8. tauschen. 


Mofhinenbau-Gefelfihoft Rhein & 65.) "aim ten _ 
in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. RR Ga 


liefert als Spezialität J hW h 
ſämmtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern von JOSEP unsch, 
Schrauben und Nieten, Aube Di Nene want 
1 3 2 3 pe? Sin und Bol, empfiehlt Puppenköpfe, „Rümpfe und 
rohe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferner] in ars 1. 
Dampfmaſchinen, Walzwerke, Schneidemühlen und ſonſtige gewerbliche ee 
Anlagen. Transmiſſionen, auf der Formmaſchine ohne Modell herge⸗ 
ftellte Zahnräder, ſtehend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß⸗ 
ſachen, ſowie Weichen für Haupt⸗ und Sekundärbahnen, Drehſcheiben, 
Reſervoirs, Eiſenkonſtruktjonen und Blecharbeiten aller Art. 


Universal-batarrı und Husten-Bonbons 
Falter d 15 Pig. von f. J. MOSER & die. in STUTTGART, 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Tonsk!. 


1 von rd Peer 
un orn, ſowie Pferdehnſe un 
Klauen werden in größeren Poſten l Juzous in Wolle u. Fils, 
gegen ſofortige und baare Bezahlung 


per bald und auch auf Lieferung Damenſchleifen, 

zu kaufen geſucht. 2 Blumen zu Spottpreiſen. 
Offerten unter Angabe des Preiſes C 4 

ſowie des Quantums in jeder Sorte orſe 8. 

werden sub H. 24952 an Hasen- 

stein & Vogler, Nreslau erbeten. Ein Poſten Herren Jacken 


500 Cubikmet. trockenes N ae 
1 Dr , RER EEE ET 
Erlenſchnitt⸗ Kahraman, 
Material auen — , 
N 5 > „„‚Orenvorfeher mit Gerätben, 
Lee rem eee, Cufitmeter Hartes langes tingmaſchinen, 
Anand riss (Sean Eee 
Kl. Gerberstr. 4, ar ue alte eee Wan A, Klein & Comp., gn wren 
empfiabl: binran eine anerfannt| e nn o bsgeſchaft cn 8708; Horitz Brand! 
ee ee | Dei "Ernie RE Br | ee Bere 
ſchältes Backobſt feinften Grün-|pro Pfd. Prima Kieler Sprotten, in „Tüten e are e e , f 
I. 2 


5 „ Wiederverkäu 
n * u 4 Mark. fico. gegen Nachnahme. verkaufen Markt 41, 


berger nenen Pflaumenmus, bedeulend billiger 
Isidor Gottschalk, Heinrich Beckerhoff, Em neuer eiſerner Ofen z. vet?⸗ 
1 


ſowie Grünberger und franzöftiche 
Nüſſe. Bültelſtr. 19. in Weſel a. Rhein. kaufen. Müblenftr, 38, Part. 


Damen⸗ u. Kinderkapotten, 


fig u 


80% Frankfurter 89% 
Essig- Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
&ebrauchs-Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
sten Speise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 
Die enz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garautirt. 


Verein für chem. Industrie 
Frankfurt a. M. 
Febriken in: Mombach, Laufach, 
Wittichen, Birkenfeld, Osrentrop, 

tte & Lorch . RR. 


Zu haben in den Apotheken, Eolonial: & Belikatehwanren: Handl. 
Wr 


wen⸗ 


9 
“ - le mei 5 in Hand jeder Art, Gravatten, Negenſchirmen, eee 
M Weihnachts esehenken f. Bete und Seba Serben mit un ine Si, den. Heinrich Sandfäuhmager, 
und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in ſchönſter Ausführung. 1 J Friedrichsſtr. 1. 
J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chiturgiſchen Artikeln, Kraukenpflege⸗Apparaten, Nerbandſtoffen, Gummi⸗Waaten eic. 
Thproler Ich habe mich in Woll; an abausne aruduencite Beoer Die Seifenfabrik S. Engel in Poſen 
Pferdedecken, 


7 aaren als: Photograpbie⸗ d 
Nosmarinäpfel, Her" niederlassen. Jared weblher, Fuse empfiehlt ihre Fabrikate in Waſch⸗ und Toilettefeifen, 
B. Salz, von Z Mt. an, 


8 e 9 5 
€ appe von ol, 1 1 4 
R Maſchinenöl, Wagenfett ꝛc. in anerkannt vorzüglicher Qua⸗ 
franzöſiſche euge u. a m. verfaute Plat. f lität zu billigſten, feſten Preiſen. 15 
Birnen, Reife: und Schlaf⸗ Ich ſuche einen Direktor, drei Oder Inſpektoren, 


euge u. a m. verkaufe billigſt. 
N. Hayn, 
Papier⸗ und Galanteriem. » Hdlg., 


Rechtsanwalt. 


Ich habe mich in Be: 


gniſche Weintrauben, N Kreslauerſiraße 22. Decken, zwölf tüchtige Beamten, 17 Aſſiſtenten, vier Brenner 
Teltower Rübchen, |gafen nirdergelaſen. Syndetikon, ae jomi zwei Jäger und fünf Gartner für Poſen u. Oberfelefien 
eltower Rübchen A ie Ober u 
Maronen, g Cohn für Porzellan, Glas, Clien Läuferſtoffe A. Werner, Wirthſchafts⸗Inſpektor, Breslau, Taſchenſtr. 8. 
i 3 Marmor, Gips, Holz, Leder, Schild: ; .. 1... ERBEN, oe 
Preißelbeeren, patt 2c. dürfte in keinem Haushalte jeder Art Zum 1. Januar 1884 findet ein 
Champignons, Rechtsanwalt. . au 5 bei 2 empfeblen Agenten ges Mädchen 
u . 8 2 * * N zum Ver) 
* ee, J. Horacek, Nag = ee 2 — — 3 zur Exlernung der, Wirtbfchaft auf 
getrocknet und konſervirt. Klavier ſtimmer, Ladenſiſch u. Regale | » 152550 worden bei guter Prorision an allon ver — 1 rn 7 — — in 
ir |fauft und verkauft neue und alte . Son an A, Steiner, W 
S. Samter Ir. Instrumente. Neue Klaviere. auf[ um Papier: und 5 Markt 47, — — E 


drei Weltausſtellungen vrämürt. werden au kauſen deſucht. Off sub 
Harmonium⸗, Piaus Forte⸗ A. L. Annoncen⸗Ex oed. O. Linke, 
Poſen, Wronkerolab 4/5. 

Ein möbl 3, nach vorn, für 2 


TE Br 
Husten, Asthma, 


Geſucht zu Neujahr einen deut⸗ 
ſchen, polviſch ſorecher den, noch 
rüſtigen Wirthſchaftsbeamken, der 


Seinen, Drilich⸗ und ] Ven een Wieeraner Fabeita: 


Säcke⸗ Handlung. e arne ou eingefkhrter 


Magazin. 5 
Poſen. Wilhelmsplatz 4 I. Hinterh 


— E j Brauchbarkeit durch gute 
2 Herren zu v. Halbdorfſtr. 35, 3 Tr Agent geſucht. Emofebl if 
Blutarmuth. r nn | Orten mit Steerenen nerihen| Crolölung nagmeiien Tan, es 
Heilun sbericht. erlin U, Burgſtr. 21/218. wird ab Neufabr eine Damen, die ſich mit Kreuzſtich⸗ beliebe man sub G. H. 408 an vutat per unter 
8 Beſte Heſchäfte lage vis-a-vis Börſe ickerei äfti de . 
Veldhauſen 12. Febr. Solide Preiſe. Seit 1881. Beſitzer Remife a eh ger T i ger ey Meerane E. L. — Zeitung 
Der Gebrauch Ihres Malz: E. Eaddte, od. ähnliche Pırterre-Räumlichteie|tbre Adreſſe abgeben unter M. 1 *. — . Ein altrenommirted d 


; amburger 
Cig.⸗Haus ſucht für den Vertrieb 
einer Fabr., ſpeziell geſetzl. geſchütz⸗ 
ter Cigarren ohne Konkurrenz am 
Private einen tüchtigen Vertreter 
gegen Prooifion event. foäter 


extract = Geſundheitsviercs 
iſt meinem Sohne vortreff⸗ 
lich bekommen. 

Mein Sohn litt in Folge 
von Erkältungen an Huſten. 
Bruſtſchmerzen, wie an Ver⸗ 
fall der Körperkräfte. Durch 
Anwendung Ihres Malz⸗ 
extracts wurde er auffal⸗ 
lend ſchuell hergeſtellt, wo⸗ 
durch wir frendigft über⸗ 
raſcht wurden. Ich kann 
deshalb Ihr Malz⸗Heilnah⸗ 
rungsmittel jedem Leiden⸗ 
den angelegentlichſt em⸗ 
pfehlen. 

Für jetzt erbitte ich mir 
13 Flaſchen Malzbier und 
1 Pfund Malz⸗Chocolade. 


geſucht Adr. A. T. pofl. Poſen. 


Ein f. möbi. 3. ſof od 4. 1. Des. zu 
verm. St Martin “ II. Et. l. 


reit gepr. Jchtetin 
. f¶＋ ene Schule geſucht. Gef. 
Für unſer Comtoir Bofen, voftiagernd A. S 

uchen per 1. Jan. 1884 i 

ſuchen per 1. J Leiſtungsſäbiakeit feftes Gehalt, 


Ein 
einen Lehrling junger Mann e E 06773 buch 


mit guten Schulkennt⸗ ſucht in einem Kolonial⸗Waaren⸗ u Haasensteln & Vogler, Hambur; 


RE TE N EN TAT RZ 
Otto Wirth, Cüſtrin 2, 
Getreide u. Güter ⸗Kommiſſtons⸗ t. Martin 48 I Et Wobnung 


munen ee von 4 Zimmern zu vermietben 
5 Eim möoi. 3 für I od. 2 Herren 


vermittelt reell An u. Verkäufe © 
in größeren Gütern. Mühlen ur ict bill Z verm. Neue Str. 11 III. Tr. 
Bachtungen. Kaſſa⸗Käufer und! Ein möolırtes Zimmer für 1 oder 
Pächter an der Hand. 2 Herren. auch mit Koft, ift zu ver⸗ 


 Cheater: Ausbildung! e e a 0 war 


„Die bisber von Fiau Lange. 
von Hofſchauſpieler in Frau Reichert, Sapiehaplat 8, zum Geſchäft be 
Berlin, Belle Allianceſtr. 69, I. 


nutzten Kellerlokaluäten find vom 
Engagement garantirt. Näberet L. Januar 1884 zu vermietben 
brieflich. Eine fieundiihe kleine Wohnun 
Eine ın der Muſſt ausge. Dame mit Waſſerleitung Kl. Gerbernr. 5, 
wünſcht noch einige Klav erſtunden 9 gie eg U. 
in oder außerbalb d. H. 3. ertheilen.] berſetzungsbalber per 1. Deßbr. oder 
n Näberet Halbdorfftr. 18, I. . Januar fut zu vermietben, 
An den K 8 Soflieferanten ee 7 ae Näheres beim Wirth des Hauſes 
Herrn Johann Hoff. alleinigen I nimmt, reinigt und veparirt 7 ———ů— 
Erfinder und Erzenger der Halb dorfſtraße 5 
Malzoräparate in Berlin, Damen welche in Zuruckgezogen⸗ 
Neue Wilhelmſtr. 1. f beit leben w, f. z. jeder 
Niederlagen in Poſen bei Zeit Penſion u. g. Pflege bei Heb⸗ 
Frenzel & Co., ume 8. Dittmann, 
Alter Markt Nr. 56 und vorm. Kähnlein, Breslau, 
Gebr. Plessuer Friedrichftr. 26. 
ri Damen finden billige liebevolle 
Alter Markt Nr. 91. und die krete Aufnahme bei Frau Sun dm! 
Stadthebamme Handles, Schweid ist eine Mittel⸗Wobnung fofort zu 
nit, Bögenftrake. I SE AD a ie I 
Ein bürgerl., evangel. Kitterguts:] Eine kl. Wohnung, 
beſitzer, ca. 30 J alt, v. angenehm. IV. Etage, 2 bis 3 Stuben nebſt 
Aeußern, ſoll auf diskr. Wei e in d. Küche, Waſſerleitung und Kloſet 2c, 


per 1. De br. Stellung. Wo? er größeres Gut im Kreiſe Schroda 
ſich ſchriftlich melden. tbeilt die Exo. d. Ztg. unter Leitung des Beſitzers 2 
selig Auerbach & Söhne. 5 
chneidemüller. Penſtonszah ung bei Familienan⸗ 
ſchluß geſucht. Polniſche Sprache 
. ͤ—— . Ü 
8. Neug odachter, Ein Lehrling Ein Landwirth, eo, verb., deutſch 
Markt 84. findet in meiner Kolonial waaren⸗ 
1. Januar oder 1. April 1884 fel 
Stellung. 
\ Geſchäfts⸗ und Lagerkell i in? i ne: 
33 e 2 agerkeller edit Directrice St. Martin 20. G. H. 101 en die Er. d. Zig. 
Sie age tt niſchen Sprache mächtig ſein müßten l eien 5. dine b. 
— 085 b e r Sta: a Die Beamten use; Kaution, die binter d. Landschaft 


f Schankgeſchäft als junger Kommis 5 : 
niſſen. Bewerber wollen Wat Unt dn de 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich 1 

einen ele tüchtigen Wirth Shaftseleve 

aus guter Familie gegen mäßige 
Ein Jaufburſche Herman Seligsohn, Bedingung. Bew. sub 

ann ſich melden bei Samotſchin. 8 7 *. *. 

u. polniſch ſprechend, mit gut. 
Eine tüchtige gewandte und Delitatefien Handlung ſofor! ift un: San 1 Au 1884. BR 
Verkäuferin i 

Oswald Schäpe, | Gefällige Offerten erbitte 
Em großes mobi died Vocder (die dem Puhfache felbfftändig| Für Gutöbefiker u. Ale! Ja En Grundfüg mit 20100 
—.— un Beralraße 9. Ede der vorſtehen Bas auch der pol⸗ . — lei Mark Einfommen wird auf 6 Oder 
1 tion und hohem Salair p. Jau. u. unverh., b. Spr. mächtig, ſowi ln verdi, auf einem 
Kleine Gerberſtr. 9 1884, eo. ſpäter, dauernde Sul. überhaupt ſeaitde Diebe Öute von.üb:r 6000 Meg buotb:t. 


: fächer geſt. wird, gef. 
in meinem Putz, Band- u. Weiß b. Geſchlechts u. zwar nur mit 2 
3 ö Geb. nach Uebereink. 


Pr Reſerenzen. Auch liefern wir J. Thlel, Wienerſtr. 8. 
L. Lustig, 


verh. u. nuverh. Knechte u —— 
Kattswitz, Oberſchl. Ein Lehrling 


3 zu allen Arbeiten ge⸗ 
eignet. 
v. Drweski & Langner, mit guten Schulkenntniſſen, aus ans 


J Nowakowski, 
Mu” Preslauerstrasse 21, BE 


ei frisch gebrannte 4 — ange 8 iſt für 65 reſp. 85 Thlr. fof. z. verm. Wübelmsftr. 11. Händiger Familie, findet in meinem 
roh von 70 Pt bis 1,80 M ‚ Thee aus — 8. 250 0 C. 8 5 W. Pinnau, Zur Erlernung des Ge⸗ Gegen Salalt und bobe Prop. Tuch, Manufaktur u. Konfektions⸗ 
der Arnte 1883/84 in billigen und Co, Berlin W. Waſſerfraße 19, ſchäfts wird für eine junge ] wird ein geſetzter Herr als Geſchäft ver ſofort Stellung. 


Dame von außerhalb eine 
Stellung als Verkäuferin 


orn. 
in einem Kurz, Galanterie- | für ein gut eingefübrtes Haus ge: J. Str ellnauer 5 
oder Poſamenteriewaaren⸗ ſucht. Nur Leute, denen an dauernder 


1 - 50 Arbeiter für Sandarbeit 
Geſchäft per bald oder fpä- || Stellung gelegen if, wollen Off. ez für Landarbeit 
3 — — ae . verm. ee e Mirtb. ter gefucht, Gef. Offerten I unter N. L. 12 in der Exp. nieder chm a melben, — Kochfeanen 

2 1 Zwei freundl. 2ſenſtrige Zimmer, unter V. 8. an Carl Heinr. . legen. p 5 - enfrei 
ürnberger Spielwaare beide oder eins unmöbl., im oberen |} Miriei u. Co., Breiteſtr. 20. nig. St. Martin 38, I 


—— Slabt bei gefuc, Den er duft. Glaſergeſelen, Einen Lehrling 


Reiſender 


feinsten Sorten assortirt. Zueker ii . Tetbe nebſf Küche b. I. Des Wü 
zu Fabrikpreisen, Arao, Rum f 5 7 der m > 
Oognao, Punsch Extraote u. div. Otto D awczyuski om Fischerei Re. 111 
Zahnarzt Breslauerſtr. 15, großer renovirt. 

[4 


Weine. Laden mit Schanfenfter u. angr. 
en nn Friedrichsſtraße Nr. 29. Zimm z. verm. Nb. b. Wirth. 


Künſtliche Zähne, Plomben elt 
6. Alemann, Zahntechniker. 


Langner's Hotel. Ein junger Mann 2 N . 
\ h — — n junger Mann, möglichſt Bleiarbeiter, ſucht zum ſ. d. Bäckerei, Bor i 
u Spirinsnten, Ein Laden an ar mof., der 55 5 Jahre in einem fofortigen Antritt 1. d. Bäderei, Poſen St Martin 59. 
n eke de bernd 2 . n wer, a de genen de e ee 
j Somtoie der Sererbandlumg ___|yildung im e ton ober] Ei L 
8 iewaaren-Katalog u ena 38.____|Eim möbi Zimmer bıllin zu vers Kela mnatengeihäit, Stellung bei N ne perf. Köchin, 00 E 
ca. 4000 Nummern enthaltend ( Künfliche Zähne und Planbrn. — — Karl eu , ie dle Jeuſaſe Sella bei Je) N. des Vereins für Kinderheil⸗ 
i in a. möbl. ; 8 0 0 5 x 
n Joseph Misch, 2,8, Datbdorfite. 18, I, für 8 War! Molen verge. Kohn. Dom. Dialyn_b. Gneien. 8 an den deutſchen See⸗ 
J Amerikaniſcher Dentiſt Mark monatlich zu vermiethen. ten iehung am 15. 
haber der Firma A. Wahn Wilbelmsplatz Nr. 6 5 Sandſtraße 8 und Wohnungen! Einen Leldbeamten, Hagel⸗Verſicherung. — 180 7 A 41 ee 
schaffe. ie Haut. Frauenlef und aucb Lagerkeller uon en einfach und fleißig, ſucht zum Ä { ‚ fin Ark, 
e been NETT Weit Syphilis . . Aal Ir 1. Januar 1884 Ba ‚alte, aut. eingelührte Hagel für Auswärtige incl, Porto 
2 1 * 2 — * 2 
Ungarweine, beilt briegich ohne Berufsftörung x Zu I 1 f Dom. Lopischewo bisber in Der Provinz Pofen unzu à 1,15 M. in der Exped. 
; Rt Dr. med. Zilz, Berlin. Vrinzenſr 56 mehrere Wohnungen au nermiethen f 5 
4 Lit Ia. Rolbwein⸗Ausleſe. M. 4.20, p bei Ritſchenwalde. länglich vertreten war, ſucht für der Poſ. Ztg. zu haben 
Weißw. M. 3,60, portofrei ſammt In 3 bis 4 Tagen St. Martin 18 Es ſuch ſof. Stellen: Weinfüfer, | dieſe Provinz tüchtige Agenten unter = . 
Fäßchen gegen Nachname od. Einſ.] werden discret frische Syphilis |ift eine Wohnung von 6 Zimmern.] Deſtill. u. Exped. f. Schreib, Mater ſehr günſtigen Brovifiong = Bedin- 
Anton Tohr, Weinvroduzent, Gesoblechts-, Haut- und Pranen- | Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. u. Swank. Näh. Kommiſſ. Scherek, gungen. 8 
Werſchetz, Ungarn. — ferner Schwänhe, Pellnt. ver Nofort u dermietben. Näheres | Breiteiir. 1. eee e 5 — Alben in 
N u. Welsafluss gründlieh und ohne u erfabren I. Et. Ins Em anftändiges junges Mädchen A g 
Nachthell gehob.durchd. v. Staate Glünemaße 3 (am Geunen Wiätz), wünſcht Stellung als Buffetſchleu⸗ ee fehen, wird durch Looſe 
Ma 8 en- 2 Speszialarzt Dr. med it eine berrſchaltliche Wobnung zufßerin oder Verkäuferin ſofort zu ebernahme von Agen⸗ 
K g — A ge m. oermietben. Näb. dal. I Treppe. haben. Im Vermieihsbureau St.] turen Gelegenheit zu reichlichem zur gro en Ichleſiſchen 
Kran heiten jeder Art, ar — gleich "Brfolge drieß Geübte Weißnähterinnen ſowie Martin . 5 = Erwerbe geboten. tt ti 
ſowie Leberleiden, Kolik, Hämorrhoi Veraltete und verzweifelte Fälle Lehrmädchen konnen ſich melde Eine tuchtige Köchin für Berlin) Auf Meldungen wegen Ueber⸗ Ille ik, 
den, Magenſchwäche u Unverdaulich⸗ ebenf. in sehr kurzer Zeit. Dominttanerite 4 bei Wolf. fund brauchbare Stubenmädchen nahme von Agenturen, welche unter Ziehung am 27. Dezember 
keit werden in kürzeſter Zeit unter 5 5 Ein ord. kraft. Pausmädchen per fürs Land können ſich melden bei) der Chiffre A. B. 101 an die Exo 188 8 8 
. 8 == Specialarzt 1. Jan Bi mird, aeluct, hu er: Frau Caarth, 5 Big, einzuienben, ind, werden du 5 an Hauptgewinne im 
eker 6 fragen Theateriir. 7. ase. ilbel it 20 robiſtons⸗ und fonnigen Bedin⸗ We 5 
Magen⸗Elixir. Preis 3 Mt. 2, Dr. med. Meyer, Eptechflunde 3 bis 5 Uhr. . gungen entweder brieflich oder münd⸗ 10 935 u Mt de 
+ DE. 3,50, bei Poſtſendung 50 Pf Berlin. Seimi ( u ged. Fränieim, geschick in Oſſizier⸗Speiſe⸗Anſtalt lich durch Rücksprache mit dem „5000, 3000, 2000, 
tür eng ee echt Berlin, Leipzigerſtr. ol, weibl. Handarbeiten, welche auch gern General- Agenten, welcher die Pro. 1000 ꝛc. find a Mk. 3,30 
— 3 est heilt auch brieflich Syobilis, Ge⸗ bereit wäre, die Hausfrau zu Unter: Fort Tietzen) f vinz im Laufe des Winters bereijen in der Exped. d Poſ St 
— alle fch F en en ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und nützen, ſow. Kinder ei den Schularb.] ſucht vom 1. Januar 1884 ab einen wird. mitgetheilt werden. ut Stg. 
N — —— 7 a gen] Hautkrankheiten, felbft in den hart au beaufſichtig n. wän cht ſogl Stell. tüchtigen Koch oder Köchin. Eine gepr. Kindergärtnerin m zu haben. 
u richt‘ u, 9 „ Inädigften Fällen, ſtets ſchnell mit Hao ptſ. liebevolle Behundl. Gehalt] Meldung beim Lieutenant Manske| bald. Stellg. Off. def. d. Exp. d 6 
e I beſtem Eriolde. Nebenf. Oft. A. Z. . d. Exp. d. 3. (Wilhelmsplatz 10, 1 Treppe). Bl. unter A. B. 8. E 


— 


10 | | 
gamilen Nahrihten Arbre’s Cagliostro-Theater. _ 


FERIEN Die Die Verlobung meiner Toch⸗ Hildebrandt'ſcher Garten (Viktoria⸗Theater). 
Sonntag den 18. November, Abends 18 Uhr: 
Original Singer N ähmaschinen 55 ne wen 
Pleſchen, im ovember . k k Unnta IL k un 
empfingen auf der Welt⸗Ausſtellung zu a Mannheim Sternberg. Die Zauberwelt, Bee von Herrn . 


und Frl. Marie Arbré. 
Die Geiſterglocken. Neu! U 
Be 


Die Automatiſche Trompete. 

roße Gratis⸗Präſentvertheilung 
aus Dr. Fauf’s Reiſekaſten. | 
Unter anderen praktiſchen Gegenſtänden: 


Eine echt Beer Damenuhr 


BIIWWG 
a Am. 15. d. Mts. verſchied — 
2 langen ſchweren Leiden meine gute 
. treue Pflegemutter, 
Doe. Agnes Klug, 
84 Jahre alt. Die Beerdigung fins 
det Montag, Nachm. 20 Uhr, vom 
Stadtlazareth aus ſtatt. 
— iam Horn. 
Zur Beier 1 Mlbernen ‚606 m Etui. 
zeit am 16. . find uns von N 
zahlreichen Freunden, beſonders von Zum eld EEE e 


dem Vorſtand und einer großen An⸗ Die Wa er tele der ai aden 
Wie auf allen bisherigen Welt-Ausstellungen zu Paris, Wien, Philadelphia, 9 wage rin fe Bi I 
wo den Original Singer Nähmaschinen ebenfalls die höchsten Auszeichnungen Weiſe Aufmertiamt:iten erwieſen Billets find aan von 9 bis 5 Uhr bei 12 Bardfeld, Neueſtr. 6, 


und von 5 Uhr ab an der Theaterkaſſe zu haben. Anfang 48 Uhr 
verliehen wurden, sind zer Kr Ser aa Vorzüge derselben auf 2 a ee _ präziſe. — Montag den 19 Nov.: Keine Vorftellung. 
as än 


Dienftag den 20. November: Elite⸗Vorſtellung. Zum erſten Male: 
G. Neidlinger, Posen, „ Wilheimsstrasse Nr. 27. 


Amsterdam 


ersten und höchsten Preis, das 


Ehren-Diplom. 


b t d d 
ben a fühlen aim Bebel. Bin cho (Phänomenal). 
igten a ewegtem Herzen uu 22 . f ð 
wuien: „Dank — kanigen Dank!] Verein junger Kaufleute Poſen. 


ofen, den 17. November 1883 Dienſtag, den 20. November 1883, 


W Neparaturen werden in eigener Werkſtatt prompt und billig ausgeführt.“ R. Kahlert und Frau im Stern’ihen Saale: 
reiche Heirath v. 100) b. Y 
Wer © 000,000 fucht, benutze d. Vortrag 


= 1 
erlin, er a Perſand des Herrn Ritter 15 „Vinoent! aus Wien 


8 
verschlof. Retourporto 65 Pf. erbet. 


| ‚Dice Pilgerfahrt nad Kurbel am Euphrat.“ 


A r 1 5 t on. im Dre ai hierzu verabfolgt Herr Licht, Sapiehaplatz 8, 
mptoir 
Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik. auch für Kinder, n vorzüg⸗ BB ⁵ —.!. 72. 1 no 
Ak Männer: Lambert's Saal. 


Beginn des 
5 5 e Ausführung, un 
ae nen = Berein, I. Abonnements-Kongert 
Die Uebungen finden Dien ſtag 


Weihnachts⸗Ausverkaufs. 
Programmes der dazu gehörigen 
und Freitag, Abends 81—10 Uhr, Hennig lee Gkſangvtreius 


Sämmtliche Artikel meines reithaſſorlirten Lagers I otenblater der ba gebärigen 
habe bedeutend im Preiſe hetabgeſetzt und bietet der⸗ H. Rutecki, 0 
ſelbe günſtigſte Gelegenheit zu äußerſt vortheil⸗ . Aufnahme beute itelieber arten) Montag den 19. November, 
Der Vorſtand. Abends 7} Uhr, } 


haften Einkäufen. mm dschränkel!! Hanni Harne palm 130 — €. Hennig, 


keſte und Stoffe früherer Saiſouns bedeutend unter Mente o 18 9e. Aceh ahr: Aletanderſe — 6 J. Händel. 
neu Soliſten: Frau Dr. Theile, 


Koſtenpreis. pa 7 15 5 und Freie Sefprehung: u Felix Schmidt ⸗ Berlin, 


P — 1 err Hauptſtein⸗ Berlin. 
ı SALOMON, 


FCC 
Montag, den 19. November 1883: 


5 1. Gasmotoren. 
Einbruch bewährt, empfiehlt Die Abonnenten werden böfl. ers 
eee Mur Eat Renee 
5. n, Wil — . ligſten Preiſen die Haupt. — Schützen Hompagnie ne Sipoläge A 2 Mast, 
5 7 el er Seidenwaaren, Wederkade von des Po ener Landwehr | ee eee 
Spezialität für Cachemires und Grenadines. au ‚Tuch, 5 0 S Wittag 114 Uhr bei Laber 
—...—.—' [ FC. mne add eater 
— —AMidert Dümke, fauna r 
Als außergewöhnlich . t, Posen, Wilhelmsp! h 18, e den, Don Juan, 
oferire ich bis auf Weiteres Reſtaurant, Poſen, Wilhelmspla Urbanowo. Der ſteinerne Gaſt. 


ll 8 d t enstag, den Große Oper in 4 Akten von 
eine Serie 1 8 an e und fremden Herrſchaften dein) “aa ie gehe Eh wi 14 ne Be 
ſchwarzen reinſeidenen ſchweren 5 u an Bu von ar „ J. Weiyk. Wiederholung der 
is / r, per Couver „ im Abonnement 
n dc en Menn 85 Ma, . Folsgifhe Garten. Ga an kin 
60 em breit, ber Mieter, 4,00 f Speifen & la carte, warm und kalt in Sonntag 5 
deren Verkaufspreis ſonſt 7,50 M. pr. Meter if kei ichfer Auswahl. halbe Eintrittspreise Die Burgruine. 
Sorberae Sama Luftipiel. 
S. H. Korach, Delihateffen nach wechſclnder Jahreszeit. Ve be de Peer iu Schuber 
Neueſtraße 6. an Aa 1 0 Mühlenſtraße 12. 1 In me m 
Ungarweine, nchener Spaten, Komzerlſaal.]. Det urue Stiftsan 
Weihnachts⸗Beſtellungen Pilſener, Bairiſch Lager-, Grätzer⸗ Land ale amertſall B. Hellbronns 


5 1 werden im Intereſſe gewiſſenhafter und pünktlicher 
Ausführung rechtzeitig erbeten. 


F. Zeuschner, 


Sofohotepranhen und Fete maler, 
n, Wilhelmsſtr. 2 
Aufnahme täglich en 9—5 Ur Schlechtes Wetter 
dabei nicht mehr hinderlich. 


D 
Grau und grosskörn. Astr. Caviar, 
leb. Hummern, Strassburger Gänseleber- 


Bier, Porter und engl. Ale. 
Albert Dümke, 


Großes Streich⸗Concert. DS witz Theater. 


18. Novemb d 
Zur Aufführung kommt: untag den mber un 
„Der Schwur von Mercadante. Sehen den 19. November: 


„D | | Große Life, « Vorftellung. 
Reſtaurant, Poſen, ea 18. "nen de dae Tg re 


f 
des Profeſſors * Sand der 
A. Thom 
Von heute ab wiederum täglich Raveltmeiter des Mf t- Ne 46 


Europas er Athletin Mit Falima, 
Flaki. | 


der Little Victoria, des Komiters 
Heute zum Abendbrot 


Herrn Milardo, der Jodlerin Frl. 

Emmy John, der Chanſonette Frl. 

Karoli und des Tanz Komikers 
Herrn Ad. Lüſchow. 


Lamberts Saal. 
Montag den 26. November, 


- u. Weser- Rehrücken, Schinken in Burgunder, Flaki in Abends 8 Uhr: te Direktien, ZA 
und Wildpasteten, ger. Rhein Töpfchen nach Warſchauer Art, Krammetsvögel à la Auswärtige Familien. 


Aulonte-Condert e e 
eſtorben th 
der Kapellen des 6. und cobſohn geb. ; Sen Doro in Wer 
99, Inf.-Regts,, unter ze benfee. Frau Auguſte . 
tiger Mitwirkung des I Vätzelt in Berlin. Fat 
nlsten Herrn Behrô. Bauer geb. Haaſe in lin, FL. 
Programm wie bekannt. elene Göldner in Berlin. Herr 
Billets a 1 Mk. u. 50 Pf. [| Daniel Stopnit in Berlin. Klempner⸗ 
bei Ed. Bote & G. Bock. 3 Kberk. — 1 S 
a in 
W. Appold. rl. Anna eeſen. 


e dal mit Aus 
W. Fischer. 5 Sprech een a De 


4 


lachs, marinirten Lachs, Rügenwalder 
Gänsebrüste mit und ohne Knochen, 


uzen, neue Sardinen, Braunschweiger Cervelat- und .—— 
Trat rhrste, en en Schinken, Zun — 5 3 
virte Gemüse in Blechdosen, getr. r. Schoten, holländ. Bohnen, 77... bbc 
Teltower Rübchen, Görzer N . paris diesjährige Patent-Hand-Zie gelmaschinen 
. . ö Hei — een 2 gg gie er re 
nen, feuerfeſten einen, Trottoir⸗ un urplatten 
Neue Preiscourante franco. Briq nettes ꝛc. ꝛc. „F ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten 


Wilhelm Marz, ° 5 
F. F. Hexer & 60, ee. . 


Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


choufroi. Vorzügliche Biere 5 


+ 


